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6  NEUE FAIRE LIEFERKETTEN

Bundesentwicklungsminister Müller über das 
Lieferkettengesetz, das Unternehmen mehr in 
die Haftung nehmen soll

20  RADIKALER WANDEL

Die Volkswagen-Konzernlogistik erfindet sich neu: 
Logistikchef Thomas Zernechel und sein desig-
nierter Nachfolger Simon Motter im Interview www.verkehrsrundschau.de

	       Das Verzeichnis führender Produkt- und Dienstleistungsanbieter finden Sie ab Seite 49
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Ob für die tägliche Paketlieferung, das Event-Catering oder  
als exklusives VIP-Shuttle – egal, welcher Transporter gerade  
gebraucht wird, bei Mercedes-Benz Van Rental bekommen  
Sie einfach mehr: mehr Auswahl an Fahrzeugen, mehr Miet-
flexibilität, mehr Expertise, und das deutschlandweit. Für  
Ihre Bedürfnisse haben wir die passende Fahrzeuglösung.  
Sprinter, Vito, V-Klasse und Citan: Mehr Mercedes-Benz  

geht nicht. Sämtliche Fahrzeugtypen mieten Sie mit hoch-
wertiger Ausstattung und immer zu einem transparenten Preis  
ohne Zusatzkosten. Mit dem Flex-Tarif bleiben Sie ungebun-
den und können Ihr Fahrzeug vorzeitig zurückbringen, ganz  
ohne Aufpreis.

Erfahren Sie mehr unter www.vanrental.de

Mit Mercedes-Benz Van Rental.



Wie wollen Sie  
vorankommen?
Der eine baut sein Unternehmen radikal um, weil für ihn Still-
stand tödlich ist. Der andere hält stoisch am bewährten 
Geschäftsmodell fest, das seine Firma einst groß und lange 
Jahre im Wettbewerb erfolgreich gemacht hat.
Loslassen oder durchhalten? Beides verspricht Chancen, aber 
auch Risiken. Hier der Zauber des Neuanfangs, der Wille, 
aktiv zu gestalten; dort das Bewahren von Traditionen, viel-
leicht aber auch die Angst vor dem Scheitern. Und vor allem, 
wann ist für welche Entscheidung der richtige Zeitpunkt?
Mag sein, dass solche Themen Firmenchefs aktuell immer mal 
wieder durch den Kopf schießen, wenn sie über ihr Unterneh-
men und seinen Fortbestand nachdenken. Denn die Corona-
Krise führt uns jeden Tag aufs Neue vor Augen, wie verletzlich 
unser System ist, wie fragil unser Erreichtes ist (siehe Seite 8). 
Selbst Traditionsbranchen wie der Einzelhandel und die Luft-
fahrt geraten plötzlich ins Wanken.
Aber mal ehrlich: Wie viele von uns nehmen sich wirklich die 
Zeit, nachzudenken und darüber zu befinden, wie sie ihr 
Unternehmen nach vorne bringen wollen? Stattdessen frisst 
das Tagesgeschäft, gerade in der Transport- und Logistikbran-
che, so viel Zeit und Aufwand, dass keiner den Nerv dafür hat 
oder aber zumindest glaubt, keine Zeit dafür zu haben.
Tun Sie es trotzdem! Nutzen Sie den Jahreswechsel zum Inne-
halten. Vor allem nach dem turbulenten Jahr 2020! Es wäre 
schön, wenn Ihnen hierzu das Who is Who Logistik Impulse 
liefert – beispielsweise die „Circle Economy“ von Professor 
Uwe Clausen vom Fraunhofer IML auf Seite 16. Gerade in der 
Logistik gibt es hier neue spannende Geschäftschancen. Und 
vor allem: Sie helfen damit dem Klima!

Die VerkehrsRundschau  
vergibt die Auszeichnungen:

green truck
2019

green truck
2020

green light truck
2020

green light truck
2019

green van 
2019

green van 
2020

green truck 
innovation 2020

green truck 
innovation 2020

green truck 
innovation 2020

green truck 
innovation 2019

Eva Hassa
Redakteurin
eva.hassa@springernature.com
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100 % SMART – ab jetzt serienmäßig
Telematik TrailerConnect® ist in allen Sattelcurtainsidern S.CS und Sattelkoffern 
S.KO jetzt serienmäßig an Bord. Für mehr Effizienz, mehr Verfügbarkeit und bessere 
Planbarkeit bei sinkenden Kosten. Sie wollen wissen wie? www. cargobull.com

Intelligente Disposition, ein effizientes 
Flottenmanagement, weniger CO2 Emissionen, 
höhere Warensicherheit und mehr Trailer Up-Time 
bei gleichzeitiger Kostenreduktion als zukunfts-
sichere Investition frei Haus? Mit uns sofort!
                                                                    Schmitz Cargobull AG



Neue Standards  
in der Lieferkette

Gerd Müller, Bundesminister für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung

Müller ist 1955 in Krumach geboren und stu-
dierter Diplom-Wirtschaftspädagoge. Seine 
berufliche Karriere starte er als stellvertreten-
der Leiter im Institut für Auswärtige Beziehun-
gen der Hanns-Seidel-Stiftung. 1980 bis 1989 
war Müller Direktor in der Abteilung Politik des 
bayerischen Wirtschaftsministeriums und stell-
vertretender Pressesprecher des bayerischen 
Wirtschafts- und Verkehrsministeriums. 1989 bis 1994  war Müller Mitglied 
des Europäischen Parlaments. Seit 1994 war er Mitglied des Deutschen 
Bundestages sowie bis November 2005 stellvertretender Vorsitzender der 
Bundestagsgruppe der CSU-Parlamentarier. 2005 bis 2013 war Müller par-
lamentarischer Staatssekretär im Bundesministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Verbraucherschutz. Seit  Dezember 2013 ist er Bundesmi-
nister für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung in Bonn.
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Wenn Straße, Brücken, Schienen, Luft- 
und Seewege die Lebensadern der Globa-
lisierung sind, dann sind die Logistikun-
ternehmen ihr Herzschlag. Ohne sie 
würde es die Exportnation Deutschland 
nicht geben. 
Unaufhörlich versorgen Containerschiffe, 
Flugzeuge, Lkw und Güterzüge uns mit 
Grundstoffen und Lebensmitteln. Die Lie-
ferketten deutscher Unternehmen reichen 
in alle Teile der Welt. Eine normale Jeans 
legt beispielsweise von der Stoffproduk-
tion über das Färben und Nähen bis zu 
18.000 Kilometer und dutzende Stationen 
zurück, bis sie bei uns im Laden liegt. Sol-
che globalen Wertschöpfungsketten 
machen 80 Prozent des Welthandels aus 
und verbinden Milliarden Menschen. Wir 
müssen jetzt dafür sorgen, dass diese Lie-
ferketten fair gestaltet werden und wir 
vom freien zum fairen Handel kommen.

Die Globalisierung birgt viele Chancen, aber auch Schattenseiten. Mit dem neuen  
Lieferkettengesetz sollen deutsche Unternehmen künftig Mitverantwortung für die 
Einhaltung sozialer und ökologischer Mindeststandards entlang der Lieferkette tragen.

Der globale Handel hat in vielen Ländern 
zu erheblichen Entwicklungssprüngen bei-
getragen. Hier in Deutschland, aber auch in 
den Schwellen- und Entwicklungsländern. 
Heute ist die Wirtschaftsleistung Südkoreas 
15 Mal höher als die Ghanas; vor 60 Jahren 
lagen beide Länder noch gleichauf. 

Keine Ausbeutung von Mensch und Natur
Aber die Globalisierung hat auch Schat-
tenseiten. Kostendruck, Hungerlöhne, 
ausbeuterische Arbeitsbedingungen oder 
Umweltverschmutzung sind leider keine 
Ausnahme. Um beim Beispiel der Jeans zu 
bleiben: In Bangladesch wird sie für fünf 
Euro produziert – in Deutschland wird sie 
dann für 50 oder 100 Euro verkauft. Das 
geht oft nur, weil die Frauen in den Textil-
fabriken 14 Stunden am Tag für weniger 
als 40 Cent die Stunde schuften und öko-
logische Mindeststandards missachtet 
werden. 70 Millionen Kinder müssen welt-
weit unter ausbeuterischen Bedingungen 
in Fabriken, Steinbrüchen und auf Kaffee-
plantagen schuften – auch für unsere Pro-
dukte. Das ist Ausbeutung pur nach dem 
Modell des 19. Jahrhunderts. 

Eine Frage der Gerechtigkeit
Deswegen müssen wir umdenken! Die 
Ausbeutung von Mensch und Natur darf 
nicht Grundlage unseres Wohlstandes 
sein. Das ist eine Frage der Gerechtigkeit 
gegenüber den Millionen Menschen, die 
am Anfang der globalen Lieferketten 
unsere Produkte herstellen. 
Was viele nicht wissen: Nicht nur die 
Regierungen – auch Unternehmen müs-
sen zur Einhaltung grundlegender Men-
schenrechte beitragen. Sie tragen für ihre 
Mitarbeiter in Deutschland und in den 
Produktionsländern Verantwortung. Die 
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UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und 
Menschenrechte von 2011 geben dies für 
alle Unternehmen vor. Deshalb müssen 
wir das Leitbild des freien Handels zum 
fairen Handel weiterentwickeln – mit ver-
lässlichen Standards für soziales und res-
sourcenschonendes Wirtschaften. 
Viele Unternehmen nehmen ihre Verant-
wortung bereits wahr und setzen Menschen-
rechts- und Umweltschutzstandards in ihren 
Lieferketten um. So haben sich zehn nam-
hafte Automobilhersteller in der Initiative 
„Drive Sustainability“ zusammengeschlos-
sen, um gemeinsam nachhaltige Lieferket-
ten zu entwickeln. Aber auch in vielen ande-
ren Branchen gibt es Vorreiter. Beispiels-
weise engagieren sich 50 Prozent des deut-
schen Textilhandels in dem Bündnis für 
nachhaltige Textilien (Textilbündnis) und 
zeigen: Es geht! Das heißt aber auch, dass die 
anderen 50 Prozent nicht mitmachen. 

Menschenrechts-Standards einhalten
Das zeigt: Freiwilligkeit führt allein nicht 
zum Ziel. Das bestätigen auch zwei reprä-
sentative Befragungen der Bundesregie-
rung von mehr als 2200 Unternehmen: 
Weniger als 17 Prozent erfüllen die Vorga-
ben. Dieses Ergebnis ist eindeutig und 
absolut ernüchternd. 
Deshalb setzen sich Arbeitsminister Huber-
tus Heil und ich für eine gesetzliche Rege-
lung ein – so wie es im Koalitionsvertrag 
vorgesehen ist. Denn es kann nicht 
sein, dass andere ohne Rücksicht auf 
Menschenrechtsstandards weiter 
produzieren und sich so 
Wettbewerbsvorteile ver-
schaffen. Märkte brauchen 
klare Regeln. 
Das neue Gesetz soll dafür 
sorgen, dass auch am Anfang 
unserer Lieferketten 
grundlegende Men-
schenrechtsstandards 
eingehalten werden, 
wie das Verbot von 
Zwangs- und Kin-
derarbeit. 
Das sehen viele Deut-
sche übrigens genauso: 
In einer aktuellen Umfrage 
sprechen sich drei von vier für 
ein solches Lieferkettengesetz aus. 
Auch der Bundesverband der Verbrau-
cherzentralen und fast 100 renommierte 
deutsche Unternehmen wie Hapag-Lloyd 
oder SAP fordern demnach ein Gesetz. 
Frankreich, Großbritannien und die Nie-

derlande sind Deutschland hier im Übri-
gen voraus.

Mit Augenmaß vorgehen
Eines ist klar: Wir gehen mit Augenmaß 
vor und besonderer Berücksichtigung des 
Mittelstands. Aus vielen Gesprächen wis-
sen wir, wie hart die Corona-Krise viele 
Unternehmen trifft. Deswegen soll das 
Gesetz nicht für kleine Firmen oder Hand-
werksbetriebe gelten. Es geht darum, die-
sen Unternehmen die Angst zu nehmen, 
dass sie das nicht leisten können. Darum 
wollen wir Übergangsfristen und bieten 
Beratungen für Unternehmen an – über 
800 wurden bereits durchgeführt.
Wir schaffen für die Unternehmen auch 
Klarheit darüber, was von ihnen gefordert 
wird. Denn bereits heute kann ein deut-
sches Unternehmen wegen mangelnder 
Sorgfaltspflichten verklagt werden. Mit 
dem Lieferkettengesetz schaffen wir maß-
volle Regelungen, mit denen ein Unter-
nehmen erstmals nachweisen kann, dass 
es seinen Sorgfaltspflichten tatsächlich 
nachgekommen ist. Wer seine Lieferkette 

kennt, Risiken analysiert, Vorsorgemaß-
nahmen trifft und darüber transparent 
berichtet, für den wirkt das Gesetz wie 
eine Enthaftungsregelung. Das ist absolut 
machbar. Im Zeitalter der Digitalisierung 
schaffen das selbst Start-ups.
Am Ende ist es auch eine Frage der Repu-
tation, ob Unternehmen sich zum Verbot 
von Kinder- und Zwangsarbeit bekennen 
oder eben nicht. Denn immer mehr Inves-
toren setzen auf nachhaltige Geschäfts- 
und Anlagemodelle und verlangen die 
Einhaltung solcher „ESG-Standards“ 
(Umwelt-, Sozial- und Governance-Krite-
rien – die Redaktion).

Expertise der Logistikbranche ist gefragt
Die Logistikbranche hat mit ihrer Expertise 
für globalisierte Waren- und Wertschöp-
fungsketten schon zahlreiche Instrumente 
für ein nachhaltiges Lieferketten-Manage-
ment entwickelt. Ich lade daher alle ein, an 
der Vorbereitung einer maßvollen gesetzli-
chen Grundlage mitzuarbeiten. Gerd Mül-
ler, Bundesminister für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung � ❙❚❚ 
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Was CEOs und Geschäftsführern geholfen hat, die  Herausforderungen der Corona-Krise zu meistern, und welche künftige Strategie sie daraus für ihr Logistik- unternehmen ableiten – das verraten sie exklusiv hier.

„Aktive Auseinandersetzung mit Szenarien“
Was die Simon Hegele Gruppe gut durch die Corona-Krise gebracht hat und welche Lehren er  
daraus zieht, sagt Stefan Ulrich, CEO des mittelständischen Logistikunternehmens in Karlsruhe.

Die Corona-Krise hat die Dynamik der derzeiti-
gen weltweit zunehmend unsicheren politi-
schen und wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen verschärft. Daraus resultierten auf der 
einen Seite bei einigen Kunden Rückgänge 
beim Auftragseingang. Diese waren jedoch 
meist vorübergehend oder in ihrer Ausprä-
gung nicht so gravierend, wie anfangs 
befürchtet. Auf der anderen Seite konnten wir 
mit der Simone Hegele Gruppe auch Zusatz-
geschäfte realisieren, die sich durch eine 
geänderte Bevorratungsstrategie unserer 
Bestandskunden, gestiegener Nachfrage nach 
speziellen Produkten sowie Ad-hoc-Bedarfen 
von Neukunden ergeben haben. Insgesamt ist 
es von Vorteil, dass unser Unternehmen in 
Geschäftsfeldern tätig ist, die sich derzeit als 
weniger krisenanfällig zeigen, zum Beispiel 
Ersatzteilgeschäfte oder unsere Healthcare-
Leistungen.

Zwei wichtige Faktoren, die uns gut durch die 
bisherige Krise gebracht haben, sind ein wir-
kungsvolles Maßnahmenprogramm und ein 
intensives Stakeholder-Management. Wir 
haben uns früh mit verschiedensten Szena-
rien auseinandergesetzt, um schnell auf neue 
Situationen reagieren zu können, 
und parallel eine Informati-
onsbasis für die eingeleite-
ten Maßnahmen geschaf-
fen, wodurch wir durch-
gängig einen sehr guten 
Modus der Zusammenar-
beit mit Geschäftspart-
nern und Mitarbeitern 
gefunden haben. Ohne 
unser wirkungsvol-
les Risikoma-
nagement, mit 
dem wir in 

manchen Bereichen schnell und flexibel 
unsere Hallenflächen erweitern, unser Perso-
nal aufstocken und zu einem 24/7-Schichtbe-
trieb wechseln konnten, wäre es zudem nicht 
möglich gewesen, unser hohes Performance-
Niveau zu halten. 
Die Krise hat uns gezeigt: Unser Geschäftsmo-
dell ist intakt, und unsere Mannschaft ist hoch 

motiviert. Gleichwohl sind wir gut beraten, 
Demut zu bewahren. Daher gilt weiterhin, 
die Entwicklungen im Kontext der Pande-
mie zu verfolgen, flexibel zu reagieren und 
unserem Motto „Logistik weitergedacht …“ 
gegenüber Kunden treu zu bleiben. Wenn 

dies dazu führt, dass sich unsere Bezie-
hungen zu unseren 

Bestandskunden inten-
sivieren und wir neue 
Partner gewinnen kön-

nen, freut uns das.

„Wir haben 
aus Corona 

gelernt“

 Stefan Ulrich, 
 CEO Simon Hegele Gruppe 
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„Sichere Warenversorgung wichtiger denn je“
Die Corona-Pandemie hat die Paketbranche massiv gefordert, aber auch enorm nach  
vorne gebracht. Warum, sagt Eric Malitzke, CEO von DPD Deutschland.

Die Corona-Pandemie hat die Paketbranche 
massiv gefordert, denn eine sichere Warenver-
sorgung war mit einem Male wichtiger als je 
zuvor. Gleichzeitig war uns von Anfang an klar: 
Die Gesundheit von Kunden, Empfängern und 
Arbeitskräften muss oberste Priorität haben. 
In diesem Spannungsfeld haben wir unsere 
Position als unverzichtbarer Grundversorger 
gefestigt. Den Zustellprozess haben wir zu 
jeder Zeit aufrechterhalten und die Versorgung 
von Wirtschaft und Bevölkerung gesichert. 
Unsere Prozesse haben wir, in enger Abstim-
mung mit den Arbeitnehmervertretern, im 
laufenden Geschäft in kürzester Zeit ange-
passt, vom Verzicht auf die Unterschrift des 
Empfängers an der Haustür bis hin zum neuen 
Job-Profil der „Corona-Beauftragten“, die vor 
Ort für die Einhaltung eines umfangreichen 
Katalogs an Hygienemaßnahmen verantwort-
lich sind. Die Wirksamkeit bestehender Maß-

nahmen zu prüfen sowie weiterzuentwickeln 
und zu ergänzen, ist Tagesgeschäft der Unter-
nehmensleitung geworden.
Das Coronavirus fordert auch langfristig eine 
hohe Veränderungsbereitschaft ein. Die Pan-
demie hat vorhandene Entwicklungen in Wirt-
schaft und Gesellschaft enorm beschleunigt. 
So ist etwa der Onlinehandel sprunghaft ange-
stiegen. In der Folge verzeichneten wir schon 
im Frühjahr Rekord-Paketmengen, die sogar 
das Niveau des letztjährigen Weihnachtsge-
schäfts deutlich überschritten. Umso wichtiger 
ist angesichts des E-Commerce-Booms, dem 
stationären Handel ein starker und innovativer 
Partner zu sein. 
Gemeinsam entwickeln wir Lösungen, wie 
lokale oder überregionale Händler ihr 
Geschäftsmodell Richtung Omnichannel wei-
terentwickeln können. Die Pandemie führt uns 
auch vor Augen: Als Gesellschaft müssen wir 

besser darin werden, auch 
abstrakte Risiken ent-
schlossener und verant-
wortungsbewusster anzu-
gehen. Das betrifft unbe-
dingt auch den Klimawan-
del. Die Paketbranche, 
deren Bedeutung in der 
Krise weiter gewachsen ist, 
muss hier vorangehen. 
Auch DPD sieht sich hier in 
der Verantwortung. 
Einen Beitrag leisten 
wir zum Beispiel, 
indem DPD bis 
2025 in ganz 
Europa 225 Städte 
emissionsarm und 
umweltfreundlich 
versorgen wird. 

„Trotz physischer Distanz zusammenrücken“
In der Corona-Krise war die enge Kooperation und Abstimmungen mit allen Partnern entlang der 
Transportkette wichtiger denn je, sagt Peter Geber, Vorstandsvorsitzender von Lufthansa Cargo.

In den letzten Monaten haben wir als Luft-
hansa Cargo neue Formen der Zusammenar-
beit kennengelernt, etwa das Arbeiten aus 
dem Homeoffice in vielen administrativen 
Bereichen. Trotz physischer Distanz haben wir 
gelernt, in dieser herausfordernden Zeit näher 
zusammenzurücken. Das war auch in der 

gesamten Wirtschaft zu 
spüren. Dabei hat sich 

gerade in unserem 
Unternehmen ein 
neues Bewusstsein 
gegenüber dem 
Begriff „Systemre-

levanz“ entwickelt. 
Unser Beitrag zum 

globalen Welthandel 
und zur Aufrechterhal-

tung von Lieferket-
ten war auf 

einmal deutlich sicht- und spürbar. Es macht 
uns stolz, einen so wichtigen Beitrag zu leisten.
2020 war von Flexibilität und großem Zusam-
menhalt in unserem Unternehmen geprägt. 
Der „Cargo-Spirit“ war deutlich zu spüren, und 
es wurden schnelle Lösungen, etwa der 
Umbau von Passagiermaschinen zum reinen 
Frachttransport, umgesetzt. Auch bei den sich 
täglich ändernden Einreisebestimmungen war 
es wichtig, flexible Lösungen zu finden.  Das 
half uns auch, zügig einen Sonderflugplan zu 
erstellen und die Lieferketten über den Luft-
weg aufrechtzuerhalten. So konnten wir Milli-
arden Masken und andere wichtige medizini-
sche Ausrüstung transportieren. Dabei waren 
vor allem eine enge Kooperation und Abstim-
mungen mit allen Partnern entlang der Trans-
portkette wichtig. Die guten Beziehungen, die 
wir über die letzten Jahre erfolgreich aufge-
baut haben, halfen uns da sehr.

Es wird gerade in unserer Branche und unserem 
volatilen Geschäftsfeld wichtig bleiben, flexibel 
zu agieren. Gleichzeitig bereiten wir uns intensiv 
auf die nächste Herausforderung vor – die glo-
bale Verteilung eines Covid-19-Impfstoffs. Auch 
hier wird eine enge Kooperation aller Stakehol-
der essenziell bleiben. In diesem Bereich, aber 
auch darüber hinaus, werden wir die digitale 
Transformation der Branche weiter aktiv voran-
treiben. Gerade die E-Commerce-Branche wird 
weiter stark wachsen, da der Online-Konsum 
steigt. Mit unserer Tochterfirma Heyworld kön-
nen wir auch diese steigende Nachfrage bedie-
nen. Zudem bleibt unser gesellschaftliches und 
nachhaltiges Engagement wichtig. So überneh-
men wir mit dem „Rollover“ zu einer reinen 
B777F-Flotte Verantwortung gegenüber der 
Umwelt und senken konstant unsere CO2-Emis-
sionen. Künftig wird man diese bei einer 
Buchung auch direkt kompensieren können. 

D
PD

 Peter Gerber, 
 Vorstandsvorsitzender 
 Lufthansa-Cargo 

 Eric Malitzke, 
 CEO DPD Deutschland  

▶
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„Agilität und Flexibilität – wichtiger denn je“
Neben vielen Einschnitten hat die Corona-Pandemie als Katalysator vor allem den Wandel von der 
analogen zur digitalen Welt beschleunigt, sagt Stephan Peters, Vorstand der Rhenus Gruppe.

Handeln statt lamentieren: Das war schon 
immer unser Unternehmensgrundsatz, und 
gerade jetzt, in der Pandemie, bewährt er sich 
einmal mehr. Denn als Dienstleister von 

Industrie und Handel 
hat die Logistik-

wirtschaft die 
Auswirkungen 
von Lock-
downs und 
Grenzschlie-
ßungen auf 

die Lieferket-
ten unmittelbar 

erfahren.
Während einige 

Industriezweige wie 
der Automotive-

Bereich 
mit massi-

ven Verlusten kämpfen, gehen andere Bran-
chen wie der E-Commerce als Gewinner her-
vor. Agilität und Flexibilität sind für uns so 
wichtig wie nie zuvor. So waren wir als breit 
aufgestellter Logistikdienstleister in der Lage, 
die Lieferketten unserer Kunden mit alterna
tiven Lösungen, Transportrouten und Ver-
kehrsträgern aufrechtzuerhalten. Durch die 
Diversität unserer Kunden konnten wir zudem 
manche Verluste durch Neugeschäfte ausglei-
chen oder zumindest abschwächen. 
Neben vielen Einschnitten hat Corona als 
Katalysator vor allem den Wandel von der 
analogen zur digitalen Welt beschleunigt. 
Bücher werden nun verstärkt online bestellt, 
Reisen und persönliche Treffen von virtuellen 
Konferenzen abgelöst, Büroarbeit vielerorts 
ins virtuelle Office verlagert, mehr Fracht 
papierlos versendet. Unseren Teams ist es 
dank agilem Mindset gelungen, sich auf die 

veränderten Bedürfnisse unserer Kunden ein-
zustellen. Rhenus hat zudem einen starken 
Rückhalt durch ihre Gesellschafter, die auch 
in herausfordernden Zeiten Stabilität garan-
tieren. Auch, weil wir uns nicht an Strategie-
pläne klammern müssen. Als Familienunter-
nehmen denken wir langfristig, sind aber in 
der Lage, Entscheidungen situativ zu treffen 
und schnell zu reagieren. Gerade das unter-
scheidet uns von anderen Unternehmen. 
Denn wer weiß heute schon genau, wie sich 
die Pandemie in den nächsten Tagen, Wochen 
und Monaten entwickeln wird?
Fest stehen für uns hingegen unsere Werte: 
Wir fördern Unternehmergeist, belohnen 
Integrität und setzen auf langfristigen Erfolg, 
indem wir Eigenverantwortung unserer Mit-
arbeiter stärken und unseren Kunden zuhö-
ren, um stets kundenfokussierte Lösungen 
zu realisieren.
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„Wir arbeiten stärker an der Diversifizierung“
Aus ausgewiesenen Automobillogistik-Spezialisten traf die Corona-Krise Schnellecke Logistics 
härter als andere. Wie CEO Nikolaus Külps und seinem Team die Kehrtwende gelang.

Die Corona-Pandemie hat auch unser Unter-
nehmen vor ganz neue Herausforderungen 
gestellt. Entsprechend haben wir sehr schnell 
nach Beginn der Pandemie in Europa einen 
zentralen Corona-Lenkungsstab eingerichtet. 
Dieser hatte zum einen Aufgabe, die erforder-
lichen Hygienemaßnahmen zu definieren und 
diese, über die regionalen Krisenstäbe in 
unseren Standorten, weltweit zu implemen-
tieren – mit dem Ziel, die Gesundheit unserer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu schützen 
und damit auch die Versorgung unserer Kun-
den sicherzustellen. 
Zum einen befasste sich der Krisenstab mit 
einer Vielzahl von Maßnahmen zur Senkung 
von Kosten und zur Sicherung der Liquidität, 
um auf die ausgefallenen Umsätze zu reagie-
ren. Vor allem für unsere deutschen Standorte 
spielten dabei das Instrument der Kurzarbeit 
eine wichtige Rolle sowie liquiditätsscho-

nende Vereinbarungen mit Lieferanten und 
Vermietern. 
Entscheidend bei allen Maßnahmen war, dass 
wir als internationales Unternehmen auf eine 
verstärkte interne Kommunikation gesetzt 
haben, um als Management-Team weltweit 
schnell und individuell auf die Krise 
reagieren zu können und den Mitarbei-
tern durch Transparenz Orientierung 
und Sicherheit zu geben. Zudem 
hat durch die Reise- und Kontaktbe-
schränkungen die Digitalisierung in 
Form von Online-Meetings eine 
ganz andere Bedeutung bekommen 
sowie das Thema „mobiles Arbeiten“, 
das nun deutlich mehr eingesetzt 
wird als vor der Pandemie. 
Außerdem werden 
der Schutz der 
Gesundheit unserer 

Mitarbeiter und die entsprechende Ausgestal-
tung ihrer Arbeitsplätze mit weitreichenden 
Sicherheits- und Hygienevorschriften auch 
künftig einen sehr hohen Stellenwert behalten.
Durch unsere hohe Spezialisierung auf die 
Automobilindustrie waren wir als Schnellecke 

Logistics gewiss härter von den direkten 
und indirekten wirtschaftlichen Aus-

wirkungen der Pandemie betroffen 
als Logistiker, die ihren Fokus bei-
spielsweise im Bereich der Kon-
sumgüter und E-Commerce haben. 
Um diese Abhängigkeit zukünftig 

zu reduzieren, werden wir noch 
stärker an der Diversifizierung unse-

rer Zielindustrien arbeiten, 
ohne unsere Spezi-

alisierung auf die 
Autoindustrie zu 

verlieren. 

 Stephan Peters,
Vorstand Rhenus-Gruppe 

 Nikolaus Külps,
 CEO Schnellecke Logistics 
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„Aus Kostenfaktor wurde Systemrelevanz“
Durch die Corona-Krise ist das Bewusstsein für enge Partnerschaften innerhalb der Lieferket-
ten rasant gewachsen, sagt Maximilian Meyer, CEO von Meyer & Meyer in Osnabrück

Die Krise hat gezeigt, dass vieles, von dem man 
dachte, dass es nicht so leicht möglich wäre, 
doch schnell gehen kann, vor allem, was die 
Digitalisierung von Prozessen angeht. Oft 
dominiert in den Lieferketten das Thema Kos-
ten. Dort, wo die weltweiten Supply Chains 
plötzlich gestört waren, sah man, dass ohne 
Logistik nichts geht. In der Krise wurde aus 
dem Kostenfaktor Logistik auf einmal ein sys-
temrelevanter Erfolgsfaktor. 
Das haben insbesondere wir als Fashionlogisti-
ker gespürt. Es gibt in der Modebranche, die 
viel in Asien sourct, schon länger die Tendenz, 
Teile der textilen Wertschöpfung in die Nähe 
der Absatzmärkte zu holen, um resiliente und 
transparente Lieferketten zu schaffen. Corona 
wirkt hier wie ein Katalysator.  Zudem ist das 

Bewusstsein für enge Partnerschaften inner-
halb der Lieferketten gewachsen, denn beide 
Seiten – Kunden und Lieferanten – haben 
gemerkt, dass sie voneinander abhängig sind 
und den Herausforderungen nur begegnen 
können, wenn sie Hand in Hand zusammenar-
beiten. Ganz wichtig war für uns in der Krise 
daher ein enger Austausch auf allen Ebenen, 
also gegenseitiges Zuhören und Aufeinander-
aufpassen. Gleichzeitig haben wir Kundenpro-
jekte erfolgreich remote (dt. von zu Hause aus 
– die Redaktion) bearbeitet und so auch in der 
Corona-Zeit vorantreiben können. 
Um rückläufige Mengen während des Lock-
downs im Frühjahr zu kompensieren, haben 
wir auch andere Branchen bedient. Es hat sich 
gezeigt, dass unsere Kernkompetenzen in den 

Bereichen Fashion und Automotive uns in der 
Krise auf der einen Seite gestützt haben, wir 
aber ebenfalls gute Lösungen für andere 
Branchen liefern können. Das 
wollen wir fortführen, auch mal 
in größeren Lösungsräumen 
denken und die in der Krise 
vertieften Partnerschaften wei-
ter intensivieren. Zu guter Letzt 
wollen wir unsere interkulturel-
len Kompetenzen noch weiter 
ausbauen, denn die haben 
uns im Frühjahr geholfen, 
flexibel auf verschiedene 
Gegebenheiten an den 
internationalen Gren-
zen zu reagieren. 
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 Maximilian Meyer,   
 CEO  Meyer & Meyer 

Thema des Jahres Who is Who Logistik 2021 

Unser Cool Liner und KRONE Telematics sind ein perfektes Team, das Ihnen viele Transportsorgen abnimmt. Das intelligente Zusammenspiel von Trailer 
und KRONE Telematics ermöglicht Ihnen jederzeit ganz bequem online Position und Temperatur Ihrer Transporte zu erfassen und sogar direkt auf Ihre 
Kühlmaschine zuzugreifen, um Änderungen vorzunehmen. So können Sie stets dokumentieren, dass anspruchsvolle Güter bei Ihnen in besten Händen sind. 
Alles zusammen spart Ihnen Zeit und Geld. Und lässt Sie auch in heißen Phasen immer kühlen Kopf bewahren.

Cooler Code 
für Infos.

„Intelligent angepackt:
Cool bleiben auf dem Datenhighway.“

 Jan Hermeling, KRONE Telematics



Den Logistiktrends 
	 auf der Spur
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Nur wer weiß, was ihn morgen erwartet, kann die Weichen in seinem 
Unternehmen richtig stellen. Auf welche Trends und Herausforde- 
rungen sich Logistiker in den kommenden Jahren einstellen müssen.

Die Logistik steht vor einer Zeitenwende, 
die zu weitreichenden Veränderungen 
führen wird. Höchste Zeit, sich damit zu 
befassen, wohin die Reise geht. 
Wichtiger Wegweiser hier ist die Studie 
„Trends und Strategien in Logistik und Sup-
ply Chain Management“ der Bundesverei-
nigung Logistik (BVL) – unter der wissen-
schaftlichen Leitung von Professor Wolf-
gang Kersten (Autor des Artikels), Leiter 
des Instituts für Logistik und Unterneh-
mensführung an der TU Hamburg. Sie 
zeigt auf, welche Trends und Strategien in 
Logistik und Supply Chain Management in 
Zukunft für die Akteure in der Logistik 
maßgeblich werden. Für die Studie wurden 
über 300 Unternehmen aus Industrie, Han-
del und Dienstleistung von Februar bis 
Anfang März 2020, also noch vor Beginn 
des Corona-Lockdowns, befragt. Hier die 
wesentlichen Kernaussagen der Studie.

Digitalisierung von Geschäftsprozessen
Handlungsdruck sehen die befragten 
Unternehmen vor allem bei der Digitalisie-
rung von Geschäftsprozessen. Dieses 
Thema ist nicht nur ein Top-Trend, son-
dern auch ein Thema mit großem Hand-
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Mit diesen Schritten machen sich Unternehmen in der Logistik zukunftsfit

Strategieentwicklung: Die Vielzahl wichtiger Trends sowie die 
noch viel größere Vielfalt und schnelle Weiterentwicklung 
neuer Technologien in der digitalen Transformation ist eine 
große Herausforderung für viele Unternehmen, vor allem für 
kleine und mittelständische Betriebe.  Abwarten ist aber keine 
erfolgversprechende Strategie. Vielmehr besteht die Gefahr, 
wertvolle Zeit zum Sammeln eigener Erfahrungen zu verlieren 
und irgendwann nicht mehr anschlussfähig zu sein. Unterneh-
men müssen deshalb passend zu ihrer Branche, Geschäftstätig-
keit und Ausgangssituation eine individuelle Digitalisierungs-
Strategie und -Roadmap (dt. Projekt-Fahrplan – die Redaktion) 
entwickeln – allgemeingültige Lösungen dazu gibt es nicht. 
Personal- und Organisationsentwicklung: Eine Anpassung 
an die identifizierten Trends erfolgt oft eher technologiegetrie-
ben. Personal- und Organisationsentwicklung werden dagegen 
häufig zu gering gewichtet. Eine erfolgreiche digitale Transfor-

mation erfordert jedoch neue Qualifikationen, und zwar auf der 
Ebene der Fach- und der Führungskräfte. Außerdem muss die 
Organisation an die neuen Anforderungen angepasst und zu 
diesem Zweck noch agiler und innovationsfördernder gestaltet 
werden. Erst dann sind Logistikunternehmen und -bereiche für 
zukünftige Herausforderungen gerüstet.
Reifegradmodelle sowie Informations- und Qualifizierungs-
angebote externer Partner, wie etwa das vom Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Energie geförderte bundesweite 
Netzwerk der Mittelstand 4.0-Kompetenzzentren können 
hier Hilfestellung geben. Vor allem das Hamburger Kompe-
tenzzentrum ist in diesem Netzwerk auf die Logistik speziali-
siert (https://kompetenzzentrum-hamburg.digital). Auch Trai-
ner zum Thema Künstliche Intelligenz (KI) stehen dort zur 
Verfügung, um mittelständischen Unternehmen den Einstieg 
in diese Zukunftstechnologie zu erleichtern.

verstärkten unternehmensübergreifenden 
Datenaustausch voraus. Grundsätzlich tra-
gen die digitale Transformation und die 
dadurch erreichbaren Vorteile dazu bei, die 
Bereitschaft von Unternehmen zum Daten-
austausch zu erhöhen. Hinzu kommen ent-
sprechende Anforderungen insbesondere 
großer Unternehmen an ihre Wertschöp-
fungspartner. Allerdings besteht auch hier 
noch viel Entwicklungspotenzial.

Steigender Kostendruck in der Logistik 
Neue Wettbewerber, steigende Preistrans-
parenz durch Vergleichsmöglichkeiten auf 
Online-Portalen und der Zwang der 
Unternehmen, ihre Kosten ergebnisorien-
tiert zu optimieren, verschärfen den Wett-
bewerb nicht nur in Krisenzeiten und 
führen zu einem hohen Kostendruck in 
der Logistik. Dieser zwingt Logistik und 
Supply Chain Management, bestehende 
Konzepte immer wieder zu hinterfragen 
und sich sowohl technologisch als auch 
organisatorisch permanent weiterzuent-
wickeln. Digitalisierung und künstliche 
Intelligenz stellen einen wichtigen „Enab-
ler“ dar, um innovative Logistikprozesse 
und -strukturen zu realisieren, die glei-

chermaßen kostengünstig und flexibel 
gestaltet sind.

Individualisierung treibt Komplexität
Komplexität entsteht durch die immer 
weiter zunehmende Individualisierung 
der Kundenanforderungen und damit ver-
bunden die steigende Vielfalt von Produk-
ten und Prozessen. Hinzu kommen Inter-
nationalisierung und Arbeitsteilung in 
den Wertschöpfungsketten sowie eine 
dynamische Veränderung aller Komplexi-
tätstreiber im Zeitverlauf. Für die Logistik 
bedeutet dies die Notwendigkeit, Struktu-
ren für ein flexibles Handling immer klei-
nerer Mengen mit sehr kurzen Lieferzeiten 
zu schaffen. 

Resilientere Supply Chains schaffen
Die Corona-Pandemie hat vielen Unterneh-
men die Verwundbarkeit ihrer etablierten 
und auf höchste Effizienz getrimmten Wert-
schöpfungsketten in nie gekanntem Aus-
maß gezeigt. Die Logistik hat hier während 
des Lockdowns kritische Bereiche der Ver-
sorgung durch ein herausragendes Engage-
ment der Mitarbeiter und Führungskräfte 
sichergestellt und später einen erfolgreichen 

lungsbedarf. So zeigt sich, dass digitale 
Technologien in der Umsetzung noch nicht 
so stark vorangekommen sind, wie dies zu 
erwarten war. Während Sensorik und 
Lokalisierungstechnologien oder auch 
webbasierte Kommunikationsplattformen 
und der mobile Datenzugriff für Mitarbei-
ter schon einen relativ hohen Umsetzungs-
stand aufweisen, haben zukünftige Schlüs-
seltechnologien wie Augmented Reality, 
Maschinelles Lernen oder Prescriptive 
Analytics ( = Business Analyse mit dem Ziel 
der automatisierten Entscheidungsfindung 
– die Redaktion) noch großen Nachholbe-
darf. Deshalb weisen die befragten Unter-
nehmen auch selbst darauf hin, dass sich 
die Anforderungen an ihre Innovationsfä-
higkeit im Rahmen der digitalen Transfor-
mation deutlich erhöhen.

Höhere Transparenz in Supply Chains 
Die Forderung nach einer höheren Trans-
parenz in Supply Chains ist ein weiterer 
Top-Trend. Digitalisierung schafft hier 
neue Möglichkeiten, um die erforderliche 
Transparenz zu erzeugen und die Reakti-
onsfähigkeit von Wertschöpfungsketten zu 
erhöhen. Das setzt allerdings auch einen 
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Wiederanlauf der Produktion möglich 
gemacht. Eine gemeinsam mit der Logistik­
initiative Hamburg im August 2020 durch­
geführte Studie zu den Auswirkungen von 
Corona auf die Logistik zeigte indes, dass 
gerade das Supply Chain Risikomanage­
ment in vielen Firmen noch zu wenig eta­
bliert ist. Hier besteht erheblicher Nachhol­
bedarf, um die Supply Chains künftig resi­
lienter (= risikofester) zu machen.

Aufpreis durch Nachhaltigkeit 
Die intensive Diskussion um den Klima­
wandel, Bewegungen wie Fridays for Future 
sowie Kundenwünsche führten dazu, dass 
die Nachhaltigkeit bei den für die Studie 
befragten Unternehmen den größten 
Bedeutungszuwachs im Vergleich zur Vor­
gängerstudie vor drei Jahren erfahren hat. 
Auch wenn dieses Thema durch die Pande­
mie ein wenig in den Hintergrund gedrängt 
wurde, besteht kein Zweifel, dass sich die 
Logistik gerade auf diesem Gebiet zukunfts­
fähig weiterentwickeln muss. 
Interessanterweise sehen sich viele Logistik­
betriebe hier schon besser positioniert als 
bei vielen anderen Trends. Problematisch 
bleibt aber die ökonomische Dimension der 
Nachhaltigkeit: In den nächsten fünf Jahren 
erwarten die Firmen, dass nur 27 Prozent 
ihrer Kunden eine hohe bis sehr hohe 
Bereitschaft aufweisen, für Nachhaltigkeit 
einen Aufpreis zu bezahlen. Dies steht im 
deutlichen Gegensatz zu der Einschätzung, 
dass die Anzahl der Firmen, die Nachhaltig­
keit der Transporte von ihren Dienstleistern 
fordern, im gleichen Zeitraum von 24 auf 65 
Prozent steigt. Insofern sehen viele Logisti­
ker eine besondere Verantwortung auch bei 
Endkunden und der Politik, um Logistik 
nachhaltiger zu machen. 

Gezielt KI und Business Analytics nutzen
Business Analytics und Künstliche Intelli­
genz (KI) bieten den Unternehmen neue 
Möglichkeiten, ihre Logistik datengestützt 
zu optimieren. Aber nur etwa ein Drittel der 
befragten Unternehmen setzt erweiterte 
Datenanalysen bislang nutzbringend ein. 
Viele andere Firmen sehen dagegen noch 
großen Nachholbedarf bei der Einführung. 
Das weist eindeutig darauf hin, dass hier 
Handlungsbedarf besteht, denn Erfahrung 
ist erforderlich, um diese Technologien 
erfolgreich zu nutzen. Diese Erfahrung 
kann indes nicht beliebig schnell gesammelt 
werden. Es gilt also, sich auch bei diesem 
Thema zügig auf den Weg zu machen – 
auch in mittelständischen Firmen und gege­
benenfalls mit externer Unterstützung.

Digitale Geschäftsmodelle entwickeln
Die digitale Transformation der Geschäfts­
modelle ist in den meisten Unternehmen 
nach wie vor nicht stark vorangeschritten. 
Nur ein kleiner Teil der Unternehmen 
kann heute schon ein digitales Geschäfts­
modell vorweisen. Auf der anderen Seite 
stehen aber fast 60 Prozent der Unterneh­
men, die noch kein digitales Geschäftsmo­
dell entwickelt oder geplant haben. 
Insofern besteht auch hier großer Hand­
lungsdruck, denn das wirkliche Potenzial 
der digitalen Transformation lässt sich nur 
mit innovativen Geschäftsmodellen aus­
schöpfen.�
Professor Wolfgang Kersten, Leiter des In­
stituts für Logistik und Unternehmensfüh­
rung an der TU Hamburg  � ❙❚❚

Professor Wolfgang Kersten, Leiter des Instituts für 
Logistik und Unternehmensführung an der TU Hamburg

Professor Kersten ist Direktor des Instituts 
für Unternehmenslogistik und Unterneh-
mensführung an der Technischen Universi-
tät Hamburg-Harburg (TUHH). Er verfügt 
über mehr als zehn Jahre Erfahrung in der 
Industrie als Senior Manager bei der Daim-
ler AG, als Senior Researcher an der Techni-
schen Universität München.
Kersten ist stellvertretender Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirats 
der AiF Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen  und 
Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats der Bundesvereinigung Logistik 
(BVL). Seine Forschungsschwerpunkte liegen in den Bereichen Logistik und 
Supply Chain Management, Supply Chain Risk Management, Komplexitäts-
management und Prozessoptimierung. 
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Inzwischen sehen 
die Unternehmen 
in der Digitalisie-
rung mehr Chancen 
als Risiken – in 
2016 war das viel-
fach noch andersBV
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Der neue Caddy Cargo. Bereit für alles, was kommt

Öffnet im Job neue Türen 
Auch ohne Schlüssel

So viele Möglichkeiten hat er Ihnen noch nie im Job eröffnet: der neue Caddy Cargo mit 

schlüssellosem Start- und Schließsystem „Kessy“*, separater Laderaumschließung*  

und vielen weiteren Innovationen, die Ihre Arbeit einfacher machen. Mehr Informationen 

bei Ihrem Volkswagen Nutzfahrzeuge Partner.

*Sonderausstattung gegen Mehrpreis. 
Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis. vwn.de/der-neue-caddy-cargo



Mit Logistik in die  
Circular Economy
Die Circular Economy hat das Potenzial, Ressourcen und Emissionen einzusparen.  
Sie zu realisieren, ist allerdings mit einigen Herausforderungen verbunden. Die aktuellen  
Entwicklungen in der Logistikbranche können diese Wirtschaftsweise beschleunigen.

Circular Economy ist mehr als 
Abfall-Recycling – es  

verschiebt ganze Märkte. Für 
Logistik- und KEP-Dienstleis-
ter winkt dadurch ein völlig 

neues Geschäftsfeld

M
. Schuppich - stock.adobe.com
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besserte Datenverfügbarkeit und -nutzung. 
Denn Digitalisierung versetzt die Logistik 
in die Lage, größere Datenmengen auch 
über Materialzusammensetzung, Produkt-
nutzungen und räumlich-zeitliche Vertei-
lung des Aufkommens zu verarbeiten. 
Dabei werden auch individuelle Lösun-
gen, im Sinne einer heute noch teilweise 
nicht wirtschaftlichen Kleinmengenlogis-
tik, etwa zum Transport von Altprodukten 
und Ersatzteilen gute Perspektiven haben. 
Für Logistikunternehmen eröffnen sich 
durch die Circular Economy Chancen zur 
Erweiterung ihres Portfolios. So werden 
heute schon KEP-Dienste für die Rückfüh-
rung kleinteiliger und verteilter Waren-
ströme beauftragt, etwa beim Transport 
von Altkleidern oder Handys im Rahmen 
von Online-Ankaufsystemen. Auch 
Geschäftsmodelle einer „Sharing Eco-
nomy“ zur gemeinschaftlichen Nutzung 
von Produkten gehen teilweise mit einer 

kleinteiligeren Logistik für den Warenaus-
tausch zwischen den einzelnen Nutzern 
einher, die sehr oft von den Logistikdienst-
leistern organisiert wird.

Radikales Umdenken erforderlich
Die Realisierung einer Circular Economy 
ist allerdings mit Herausforderungen ver-
bunden. Durch den Rückgang der Absatz-
mengen und den Mehrbedarf an Repara-
turtätigkeiten und Ersatzteilen wird es 
unter anderem zu Marktverschiebungen 
und neuen Geschäftsmodellen kommen. 
Bisher sind viele Geschäftsmodelle vorran-
gig auf den Absatz von Gütern ausgerichtet. 
Der Übergang zu neuen Modellen bedeutet 
in vielen Firmen ein radikales Umdenken, 
wird aber von Konsumenten immer mehr 
gefordert. Dabei bedeutet Zirkularität nicht 
zwingend weniger Geschäft, vielmehr las-
sen sich von Service bis zum Ersatz einzel-
ner Komponenten in Produkten der Haus-, 

Circular 
Economy 

versteht sich 
als ganzheitliches 

Konzept inklusive Pro-
dukt- und Materialkreislauf
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Wie würde sich die Wirtschaft verändern, 
wenn sich Unternehmen neben dem 
Absatz von Neuprodukten viel stärker auf 
deren Langlebigkeit und Reparatur-
freundlichkeit fokussieren würden? Pro-
dukte würden möglichst lange genutzt 
und anschließend wiederverwendet wer-
den. Damit entstünden weniger Abfall 
und eine höhere Kundenzufriedenheit.
Setzt sich dieses Prinzip der soge-
nannten Circular Economy (dt. 
Kreislaufwirtschaft – die Redak-
tion) durch, wird so die Zukunft 
aussehen. Ihr Leitgedanke ist 
es, Rohstoffe weitgehend 
abfall- und emissionsfrei 
möglichst lange im Wirt-
schaftskreislauf zu halten. 
Dafür sind langlebige, schad-
stofffreie und mehrfach nutz-
bare Produkte und ange-
passte Geschäftsmodelle 
nötig. Die Produkte werden 
nach Beendigung einer Nut-
zungsphase weiter- oder wie-
derverwendet oder, möglichst 
werkstofflich, recycelt.
Vor dem Hintergrund begrenzter 
Rohstoffe und der Herausforderun-
gen von Klimawandel und Umwelt-
schutz soll die Circular Economy also 
einen Beitrag dazu leisten, eine nachhal-
tige, CO2-arme, ressourceneffiziente und 
wettbewerbsfähige Wirtschaft zu schaffen. 
Durch die Einsparung von Ressourcen 
und die gesteigerte Ressourceneffizienz 
soll die Versorgung unabhängiger von Pri-
märrohstoffen gesichert werden.

Die besondere Rolle der Logistik 
Der Logistik kommt in diesem Szenario 
eine besondere Rolle zu: Sie ist stark in die 
Prozesse von Produktion, Nutzung und 
Entsorgung integriert und deshalb mit 
verantwortlich, einen eigenen Beitrag zum 
nachhaltigen Wirtschaften zu leisten. Für 
die Branche werden sich in einer Circular 
Economy Veränderungen ergeben, wenn 
mehr Supply Chains nicht mehr linear, 
sondern zirkulär aufgebaut wären. 
Schon heute gibt es Ansätze einer Service- 
oder Rückführungslogistik. Solche Lösun-
gen werden in Zukunft für mehr Bereiche 
der Wirtschaft nötig, und dabei werden 
Distributions- und Entsorgungslogistik 
entweder verknüpft oder zumindest plane-
risch und informatorisch aufeinander abge-
stimmt. Wichtige Voraussetzungen für eine 
effiziente Kreislaufwirtschaft sind eine ver- ▶
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Gebäude- oder Bürotechnik neue Umsatz-
potenziale erschließen. Bei Produkten wie 
Fahrstühlen oder im Anlagenbau ist der 
hohe Anteil der Service-Logistik schon 
Realität. In weiteren, teils sehr verschiede-
nen Branchen wie der Medizin, Möbel- und 
Haushaltswarenindustrie oder gar der 
Fashion-Branche sind Trends der Weiter-
nutzung, gegebenenfalls nach Aufarbei-
tung, bereits erkennbar. 

Um eine zirkuläre Wirtschaftsweise zu rea-
lisieren, sind angepasste Logistikkonzepte 
unabdingbar. Die aktuellen Entwicklungen 
in der Branche bieten dafür schon Lösungs-
ansätze. Ein Trend ist die mit dem Aufstieg 
des Onlinehandels verbundene Atomisie-
rung von Sendungen. Durch die vielen ein-
zeln verschickten Güter sind neue Trans-
portbeziehungen zwischen Produzenten 
über die Strukturen des Onlinehandels zu 

privaten Endnutzern entstanden. Letztere 
werden überwiegend durch KEP-Dienste 
erreicht. So ergeben sich neue Potenziale: 
KEP-Fahrzeuge sind etwa für die Rückfüh-
rung von Gütern nutzbar, da sie in der 
Regel voll ihr Depot verlassen und mit ver-
fügbarer Kapazität zurückkehren. Schon 
heute werden KEP-Netze für solche Zwecke 
genutzt, etwa für die Rücknahme von 
Tonerkartuschen oder die Rücksendung 
von Elektro-Altgeräten zu Herstellern, 
Händlern oder Drittanbietern. 

Neues Geschäftsfeld in der Logistik
Aber nicht nur KEP-Dienste, sondern auch 
Logistikdienstleister, die in der Ver- oder 
Entsorgung tätig sind, werden von der zir-
kulären Wirtschaft profitieren, sofern sie 
die physischen und informatorischen 
Anforderungen erfüllen und dabei Versor-
gungs- und Rückführungstransporte, wo 
immer möglich, intelligent verknüpfen.
Der Trend zur Zusammenarbeit von Men-
schen und Technik in industriellen Syste-
men (Industrie 4.0) ermöglicht auch für 
die Sortier- und Verteilsysteme der Circu-
lar Economy die effizientere Bewältigung 
von Aufgaben bei gleichzeitig humanzen-
trierter Arbeitssystemgestaltung. Bislang 
ist die Logistik wie die Entsorgungsbran-
che noch oft durch vergleichsweise hohe 
physische Belastungen der Beschäftigten 
gekennzeichnet. Diese Belastung kann 
durch den Einsatz technologischer Hilfs-
mittel verringert werden, wenn diesen 
eine sinnvolle Mensch-Technik-Schnitt-
stelle zugrunde liegt. Neben Handha-
bungshilfsmitteln und Assistenzsystemen 
gehören dazu insbesondere Technologien 
wie Augmented und Virtual Reality, die 
Mitarbeiter bei der Demontage und Rück-
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Circular-Economy-Forschungsprojekt für Kunststoffprodukte  

Um die mögliche Umsetzung einer „Circular 
Economy“ (Kreislaufwirtschaft) in Bezug auf 
Kunststoffprodukte zu erforschen, gründeten 
mehrere Fraunhofer-Institute im Jahr 2018 
das Fraunhofer Cluster of Excellence  „Circular 
Plastics Economy“. Neben dem Fraunhofer 
IML sind weitere Institute beteiligt und bün-
deln in dem Cluster ihre Kompetenzen. 
Namentlich sind das die Fraunhofer Institute 
für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik 
UMSICHT, Angewandte Polymerforschung 
IAP, Chemische Technologie ICT, für Betriebs-
festigkeit und Systemzuverlässigkeit LBF und  
für Verfahrenstechnik und Verpackung IVV.  
Die Forscher entwickeln unter anderem 
einen sogenannten digitalen Zwilling für 
Kunststoffprodukte. 
Hintergrund ist: Derzeit werden für die Kreis-
laufführung relevante Produktinformationen 
zwischen den unterschiedlichen Teilen der 
Supply Chain oft nicht weitergegeben oder 
nicht nachvollziehbar dokumentiert. Vor 
allem mit dem Beginn der Produktnutzungs-
phase geht häufig die Verknüpfung zu vor-

handenen Informationen verloren, und es 
werden außerdem im Laufe der Nutzung 
keine weiteren Informationen, zum Beispiel 
hinsichtlich Änderungen des Produkt
zustands, erfasst und dokumentiert. 
Der digitale Zwilling ermöglicht es, dadurch 
entstehende Informationslücken zu schlie-
ßen, indem er produktspezifische Daten  
entlang des gesamten Produktlebenszyklus 
erfasst. Diese werden allen Beteiligten in der 
Circular Economy gemäß ihrer jeweiligen 
Zugriffsberechtigung und Funktion in der zir-
kulären Supply Chain zur Verfügung gestellt, 
um eine bessere Kreislaufführung des ent-
sprechenden Produkts zu ermöglichen.
Die Institute IML und UMSICHT unterstüt-
zen Firmen zudem, neue Geschäftsmodelle 
zu entwickeln und ihre Produkte und Pro-
zesse zirkulär und damit nachhaltiger zu 
gestalten. Dabei werden nicht nur ökologi-
sche Aspekte, sondern gleichermaßen  
wirtschaftliche Anforderungen des Unter-
nehmens und die Bedürfnisse seiner Kun-
den in die Entwicklung einbezogen. 

Positive und negative  
CO2-Effekte  bei der  

Umsetzung zirkulärer  
Supply Chains
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gewinnung von Material und Baugruppen 
aus Geräten unterstützen können.
Die Entwicklung einer Circular Economy 
wird oft noch dadurch gehemmt, dass die 
produzierten Güter meist komplex und 
nicht vorrangig auf Reparaturfreundlichkeit 
und damit passend für einen Einsatz in einer 
Kreislaufwirtschaft gestaltet sind. Neue 
Designkriterien, Materialsysteme und auch 
Produktionsverfahren sind hier wichtig. 
Die Baubranche spielt für das Verkehrs-
aufkommen eine wichtige Rolle und stellt 
ein bedeutendes Potenzial für lokale Kreis-
läufe dar. Das Fraunhofer IML verfolgt 
diesen Ansatz gemeinsam mit weiteren 
Fraunhofer-Instituten im Verbundprojekt 
„BauCycle“. Dabei forschen die Wissen-
schaftler an der Produktion hochwertiger 
Güter aus mineralischen Sekundärroh-
stoffen. Mit den Verfahren können recy-
celte Materialien in großen Mengen wirt-
schaftlich verwendet werden.

Paradigmenwechsel in der Supply Chain
Eine weitere große Herausforderung bei der 
Realisierung einer Circular Economy ist es, 
die Zusammenarbeit aller Akteure über ver-
schiedene Wertschöpfungsstufen hinweg zu 
organisieren. Aktuell sind Supply Chains 
stark auf die Produktion und Distribution 
von oft kurzlebigen Produkten ausgerichtet. 
Sie sehen nur sehr bedingt Rückflüsse zu 
Reparaturzwecken vor. In einer Circular 
Economy wird sich daher ein Paradigmen-
wechsel vom Supply Chain Management 
hin zum Management von Circular Supply 
Chains vollziehen. In der Circular Economy 
fokussieren sich die Beziehungen zwischen 
Produzent, Zulieferer und Logistikdienst-
leister nicht mehr primär auf die Produkti-
onsprozesse, das Endprodukt und seine 

Distribution, sondern auf den gesamten 
Lebenszyklus der Produkte und eine mög-
liche Kreislaufführung. 
Dies führt zu Veränderungen in den Bezie-
hungen der unterschiedlichen Akteure und 
Wettbewerber. Auch Produktnutzer sind in 
der Circular Economy nicht mehr einfach 
Kunden, sondern nehmen eine partner-
schaftliche Rolle im kollaborativen Netz ein, 
da der Kunde Lieferant wichtiger Informa-
tionen und Sekundärmaterialquelle ist. Eine 
engere Zusammenarbeit und die Koordina-
tion der unterschiedlichen Akteure und 
Prozesse erfordern viel Informationsaus-
tausch entlang der Supply Chain. Bei der 
Organisation der zirkulären Supply Chain 
ist die Logistik entscheidend, da sie die Ver-
knüpfung der verschiedenen Wertschöp-
fungsstufen über den gesamten Produktle-
benszyklus hinweg ermöglicht. 
Um die mögliche Umsetzung einer Circular 
Economy in Bezug auf Kunststoffprodukte 

zu erforschen, gründeten mehrere Fraun-
hofer-Institute 2018 das Fraunhofer Cluster 
of Excellence „Circular Plastics Economy“ 
(siehe Seite 18). Die Forschung zeigt, dass 
die logistischen Trends in der Circular Eco-
nomy unterschiedliche Auswirkungen auf 
Akteure und Umwelt haben. In Grafik 2 
sind beispielhaft einige Trends und damit 
verbundene Erwartungen hinsichtlich posi-
tiver oder negativer Effekte auf CO2-Emis-
sionen aufgelistet (siehe Seite 18). Die 
Umsetzung zirkulärer Supply Chains kann 
zum Teil, etwa durch eine zunehmende 
Zahl von Rückführungs-Logistikprozessen, 
zu höheren CO2-Emissionen führen. Diese 
Prozesse sind aber nötig, um CO2-Emissio-
nen und Ressourcenverbräuche an anderer 
Stelle zu senken. Gleichzeitig sind die logis-
tischen Trends und ihre Folgen an einigen 
Stellen noch nicht ausreichend abschätzbar 
und müssen weiter erforscht werden. 
Dabei sollten auch die „Rebound-Effekte“ 
beachtet werden: Als Rebound-Effekt wird 
bezeichnet, wenn eine Effizienzsteigerung 
einer Technologie zu einer verstärkten Nut-
zung dieser Technologie führt und somit 
der Ressourcenbedarf erhöht statt verrin-
gert wird. Logistische Prozesse müssen in 
Zukunft also zielgerichtet hinsichtlich ihrer 
Wirkung auf die Ressourcenproduktivität 
und die Ressourceneffektivität ausgerichtet 
werden. 
Logistik kann also durch die Weiterentwick-
lung der Kompetenzen für ein Management 
der Material- und Informationsflüsse Wege 
von der linearen zu einer stärker zirkulären 
Wirtschaft maßgeblich mitgestalten.�	
Professor Uwe Clausen, Institutsleiter am 
Fraunhofer IML und am Institut für Trans-
portlogistik TU Dortmund �  ❙❚❚ 

Professor Uwe Clausen, Institutsleiter am Fraunhofer 
IML und am Institut für Transportlogistik TU Dortmund

Professor Uwe Clausen ist Leiter des Instituts 
für Transportlogistik der TU Dortmund und 
in Personalunion Institutsleiter am Fraun­
hofer-Institut für Materialfluss und Logistik 
sowie Vorsitzender der Fraunhofer Allianz 
Verkehr.  Er studierte Informatik an der Uni­
versität Karlsruhe (jetzt KIT) und promo­
vierte zur Verkehrsnetzoptimierung an der 
TU Dortmund. Seine berufliche Karriere startete er als Logistikleiter bei 
Deutsche Post DHL und als European Operations Director bei Amazon.com. 
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Dank Circular 
Economy soll 
die Vermüllung 
gestoppt wer-
den. Idee ist: 
Durch eine  
effiziente Wert-
schöpfungs-
kette soll der 
Produktkreis-
lauf geschlos-
sen werden
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Thomas Zernechel, Leiter  
Volkswagen Konzernlogistik 
schwört Transportpartner auf 
Dekarbonisierung ein 

Volkswagen Konzernlogistik 

Die Volkswagen Konzernlogistik  in Wolfsburg steuert mit 
über 800 Mitarbeitern ein weltweites logistisches Netz; 
transportiert 200 Millionen Fahrzeugteile und 43.000 Fahr-
zeuge pro Tag. In Europa sind dafür täglich 6000 Eisen-
bahnwaggons und 25.000 Lkw unterwegs. Weltweit ver-
schickt die Logistik jährlich 250.000 Container per Schiff. 
Leiter der Volkswagen Konzernlogistik  war seit 2004 Tho-
mas Zernechel. Mit 61 Jahren verabschiedet er sich zum  
Jahresende 2020 in den Ruhestand. Seine Nachfolge über-
nimmt Simon Motter zum 1. Januar 2021. Der studierte 
Wirtschaftsingenieur kommt von Audi, wo er bis zu seinem 
Wechsel nach Wolfsburg als Leiter Supply Chain des Wer-
kes Ingolstadt tätig war. Zuvor war er unter anderem Leiter 
der Internationalen Logistik bei Audi.   eh
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„Wir stehen vor einer  
gewaltigen Transformation“
Mit einer radikalen Kursänderung will sich die Volkswagen Konzernlogistik neu erfinden. Welche  
Neuerungen anstehen und was das für Transport- und Logistikpartner heißt, sagen Thomas Zernechel, 
Leiter der Volkswagen Konzernlogistik, und sein designierter Nachfolger, Simon Motter, im Interview.

Zernechel: Wir sind ein globales Unterneh-
men und produzieren weltweit an 125 
Standorten und damit in den wesentlichen 
Regionen dieser Welt. Das ist Globalisie-
rung. Das bleibt natürlich. Wir werden aber 
künftig in Europa weniger Teile aus ande-
ren Kontinenten verbauen. Gleichermaßen 
werden auch in China weniger Teile aus 
Europa und anderen Kontinenten verbaut 
und in Nordamerika werden wir eine ähn-
liche Entwicklung sehen. Alles vor dem 
Hintergrund der steigenden Logistikkos-
ten. Wobei manche Menschen vermutlich 
nicht das ganze Bild vor Augen haben. 
Wenn Volkswagen in Europa Autos produ-
ziert, denken viele, dass der Großteil der 
verbauten Teile aus der ganzen Welt 

situation. Das Verhältnis von Fertigungs- 
und Logistikkosten bei der Herstellung von 
Fahrzeugen verändert sich. Im Allgemeinen 
haben die Fertigungskosten den höheren 
Anteil an den Gesamtkosten und die Logis-
tikkosten den geringeren. Das wird sich 
verändern. In den nächsten Jahren steigen 
durch die Dekarbonisierung die Logistik-
kosten deutlich und dürften sogar in einigen 
Regionen die Fertigungskosten übertreffen. 
Da die Entfernung Treiber der Logistikkos-
ten ist, werden die Lieferanten perspekti-
visch wieder näher an die Produktion 
rücken, die Lieferketten also werden kürzer.

Der Volkswagen-Konzern dreht also seine 
Globalisierung ein Stück zurück?

Immer mehr Volkswirtschaften schotten 
sich ab und sichern sich lebenswichtige Pro-
dukte. Auch die Firmen kappen mittlerweile 
Lieferketten und verlagern Fabriken. Gibt es 
einen Trend zur De-Globalisierung?
Thomas Zernechel: Globale Versorgungs-
netze gehen ein Stück zurück. Vor allem 
wegen der steigenden Logistikkosten und 
des Anspruchs, unsere Emissionen als Bei-
trag zum Klimaschutz zu senken. Der Effekt 
für den Volkswagen Konzern wird über-
schaubar bleiben, da wir schon heute aus 
einer gesamtwirtschaftlichen Betrachtung 
die Mehrheit unserer Teile regional sourcen. 

Was treibt diese Entwicklung? 
Zernechel: Treiber ist ganz klar die Kosten- ▶
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„Bangen muss da keiner.  
Wichtig ist nur, dass sich alle 
auf den Kombinierten Verkehr  
einstellen und in diese  
Techniken investieren.“ 

THOMAS ZERNECHEL, 

Leiter Volkswagen Konzernlogistik
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stammt. Richtig ist, dass wir heute schon 
unsere Teile im Wesentlichen regional 
beschaffen. Wir haben also bereits jetzt ein 
relativ starkes regionales Versorgungsnetz 
und nur ein sehr geringer Anteil der Teile 
wird global zugeliefert. Vor dem Hinter-
grund der steigenden Logistikkosten wird 
selbst dieser Anteil aber weiter abnehmen.

Was lässt die Logistikkosten steigen?
Zernechel: Der Volkswagen Konzern will 
bis 2050 bilanziell CO2-neutral sein. Sprich: 
Auch wir in der Logistik wollen wir die 
Dekarbonisierung vorantreiben. Dafür 
müssen wir einiges ändern, zum Beispiel auf 
andere, auch teurere Technologien setzen. 
Zudem rechnen wir damit, dass der Gesetz-
geber neue Regulierungsauflagen schafft. 
Dies alles wird die Logistikkosten erhöhen.

Welchen Verkehrsträger-Mix hat der 
Volkswagen-Konzern heute, und welchen 
streben Sie in den kommenden Jahren an?
Zernechel: Grundsätzlich unterscheiden wir 
da zwischen unserem Beschaffungslogistik-
Netz (Inbound-Logistik), also der Teilever-
sorgung unserer Produktionswerke, und 
unserem Distributionslogistik-Netz (Out-
bound-Logistik), also der Distribution der 
Fahrzeuge hin zu unseren Kunden. Die 
Inbound-Verkehre wickeln wir bislang 
mehrheitlich über Lkw ab und haben noch 
Potenzial bei der Schiene. Strategie ist es, 
dies künftig zu ändern. Für unsere Inbound-
Verkehre werden wir also künftig viel stär-
ker die Schiene nutzen und auf den Kombi-
nierten Verkehr setzen. Pauschal lässt sich 

gend Volumen aufbringen, möchten wir 
auch andere Nutzer gewinnen, um Ganz-
züge realisieren zu können.

Wie müsste denn die Bahn nachbessern, 
damit Sie stärker die Schiene nutzen?
Zernechel: Im Bereich des Kombinierten 
Verkehrs und dort insbesondere an der 
Schnittstelle zwischen Lkw und Bahn. Die 
Bahnbetreiber sollten hier Techniken schaf-
fen, um eine effiziente Umladung von Lkw-
Trailern auf die Bahn zu ermöglichen – und 
andersherum. Da gibt es schon interessante 
Konzeptionen, aber die müssen ausgebaut 
werden. Und zwar rasch. Ferner benötigen 
wir in Europa Anschlusspunkte, also Hubs, 
wo wir Material und Fahrzeuge zuführen 
können – mit Rangieranlagen, damit Ganz-
züge flexibel gebildet werden können. 

Aber passen die Zeitfenster der eher trä-
gen Bahn zu Ihren Produktionsprozessen?
Zernechel: Bestellt der Privatkunde im 
Internet, zählt für ihn vor allem Geschwin-
digkeit. Für uns in der Automobilindustrie 
liegt der Fokus vor allem auf der verlässli-
chen Lieferung zum richtigen Zeitpunkt.
Simon Motter: Pünktlichkeit ist für uns 
wichtiger als Schnelligkeit. Ich komme ja 
aus der Werklogistik des Standortes Ingol-
stadt von Audi, die ich bislang geleitet habe. 
Wir müssen wissen, wann die Lkw zu uns 
kommen, und zu diesem Zeitpunkt müssen 
sie auch da sein. Wenn wir künftig die Ver-
kehre über Kombinierten Verkehr abwi-
ckeln, kennen wir genau die Fahrpläne; das 
hat möglicherweise sogar positive Effekte 
auf die Pünktlichkeit. Denn die Lkw stehen 
dann nicht im Stau, wie das heute vielfach 
der Fall ist. Stattdessen haben wir dann, so 
das Ziel, idealerweise kurze Wege von den 
Umschlagsbahnhöfen zu uns in die Werke.
Zernechel: Wir sind mit der Bahn auch 
schnell. Aus Spanien zu uns nach Wolfs-
burg ins Werk brauchen wir mit der Bahn 
drei bis vier Tage. Diese Teile dann zwei, 
drei Tage bei uns zu bevorraten, ist kein 
Problem. Wichtig ist die Pünktlichkeit, die 
Verlässlichkeit. 

Parallel zu Ihrem Gebietsspeditionsmodell 
setzten Sie in Ihrer Inboundlogistik in den 
letzten Jahren die Variante des „segmentier-
ten Prozesses“ um. Dafür hatten Sie Cross 
Docks definiert, etwa in Bratislava, und setz-
ten dort Spediteure als Betreiber ein. Diese 
wickeln die Vorläufe der Lieferanten auf das 
Cross Dock ab sowie die Hauptläufe auf Ihre 
Werke. Was ändert sich für diese?

Rechnet künftig mit kürzeren Lieferketten: Thomas Zernechel

rische Halbinsel, aber auch innerhalb von 
Deutschland. Alles, was unter einer Entfer-
nung von 300 Kilometern liegt, ist eher 
nichts für die Bahn. Alles was darüber liegt, 
lässt sich perspektivisch über die Schiene 
abwickeln. Aber natürlich braucht es genü-
gend Volumen, damit sich das auch lohnt. 
Wir stehen aktuell mit den Bahngesellschaf-
ten im Gespräch, um mit ihnen derartige 
Ganzzug-Systematiken quer durch Europa 
auszuplanen. Dort, wo wir allein nicht genü-

die Frage nach dem Verkehrsträger-Mix für 
die Distributionslogistik nicht beantworten, 
da wir in den Regionen unterschiedliche 
Voraussetzungen haben. Am Beispiel 
Europa: Hier werden wir den Anteil unserer 
Bahn-Verkehre von heute 53 auf 60 Prozent 
bis 2022 erhöhen, also um 15 Prozent.

Auf welchen Relationen sehen Sie die größ-
ten Verlagerungspotenziale weg vom Lkw?
Zernechel: Ganz klar bei den Langstrecken, 
zum Beispiel von Deutschland auf die Ibe-
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„Natürlich ändert sich das 
Geschäft unserer Spediteure 
und Transporteure gravierend. 
Denn wir werden immer  
weniger Diesel-Lkw einsetzen.“ 

SIMON MOTTER, 

Designierter Leiter Volkswagen Konzernlogistik

Simon Motter, designierter Leiter der Konzern-
logistik von Volkswagen: „Pünktlichkeit ist für 
uns wichtiger als Schnelligkeit“
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Zernechel: Nehmen wir Bratislava. An die-
sem Cross Dock sammeln wir für alle 
unsere Werke Materialien aus der Slowakei, 
Ukraine und den Balkanstaaten. Diese Ver-
kehre hin zum Cross Dock in Bratislava 
wickeln wir nach wie vor mit Lkw ab, weil 
das täglich gelieferte Volumen je Lieferant 
nicht besonders groß ist. Dort stellen wir 
dann die Sendungen aus diversen Regionen 
für die einzelnen Produktionswerke zusam-
men. Heute werden die Transporte zu unse-
ren Werken per Lkw durchgeführt – dies 
könnte künftig auf die Bahn verlagert wer-
den. Im Grunde funktioniert das gerade an 
einem solchen Cross-Dock ideal. 

Welche neuen Anforderungen kommen 
durch Ihre neue Schienen-Affinität auf 
Ihre Transport- und Speditionspartner zu? 
Zernechel: Wir sind einer der größten Kun-
den der Bahn. Und das sehr lange. Wir sind 
also nicht plötzlich darauf aufmerksam 
geworden, dass man Güter mit der Bahn 
befördern kann. Was die Wechselbehälter 
angeht: Nein, wir investieren nicht in kran-
bare Wechselbehälter. Kranen dauert zu 
lange. Es gibt sehr interessante Schiebetech-
niken, mit denen sich die Wechselbrücke 
relativ einfach vom Lkw auf den Bahnwagen 
verschieben lässt. Das geht ganz schnell. So 
kann die Wechselbrücke auf der langen Stre-
cke per Bahn und auf kurzen Wegen zum 
oder vom Bahnhof eingesetzt werden. 

Wer muss da um Aufträge bangen – eher die 
größeren oder die kleineren und mittleren 
Transport- und Speditionsdienstleister?
Zernechel: Bangen muss da keiner. Wichtig 
ist nur, dass sich alle auf den Kombinierten 
Verkehr einstellen und in diese Techniken 
investieren. Dann können wir gemein-
schaftlich diese Prozesse gestalten. Nicht 
nur wir als Volkswagen Konzern müssen 
uns für das Thema Nachhaltigkeit rüsten, 
sondern natürlich auch unsere Spediteure 
und Transporteure. Sie müssen in die dafür 
erforderliche Technik investieren, damit sie 
uns CO2-neutrale Verkehre anbieten kön-
nen – ob in die entsprechende Lkw-
Antriebs- oder die Kombiverkehrstechnik.
Motter: Natürlich ändert sich das Geschäft 
unserer Spediteure und Transporteure gra-
vierend. Denn man wird immer weniger 
Diesel-Lkw im Langverkehr einsetzen, son-
dern Unternehmer, die diese Umschlags-
punkte bedienen können. Zudem benötigt 
man kurze Wege von den Umschlagspunk-
ten in die Werke oder auch zu den Lieferan-
ten. Da brauchen wir auch CO2-neutrale 

Fahrzeuge, also entweder batteriebetrieben 
oder andere alternative Antriebe. Da ändert 
sich viel. Aber es gibt genügend Geschäft für 
alle, was sich neu aufteilt. Da sind natürlich 
die vorne dabei, die sich auf diese neuen 
Rahmenbedingungen einstellen und mit 
uns diesen Weg gehen. Wichtig ist nur: Es 
wird ein dekarbonisierter Weg sein.

Wie wird sich Volkswagen an diesen Inves-
titionen der Transporteure beteiligen?
Zernechel: Wenn wir als Gesellschaft unsere 

haben. Daran arbeiten wir. Wir haben da 
auch schon diverse Pilotprojekte mit batte-
riebetriebenen und Gas-Lkw aufgesetzt. 
Motter: MAN und Scania werden in den 
nächsten Jahren ihre Produktpalette um 
neue, den CO2-Ausstoß reduzierende Tech-
nologien erweitern. Mit elektrischen Lkw 
beginnen wir schon die Umsetzung unserer 
Maßnahmen auf der Kurzstrecke. In der 
Übergangsphase und auch künftig im 
Bereich Langstrecke werden sicher auch 
synthetische Kraftstoffe und andere Tech-
nologien auf dem Weg zur CO2-Neutralität 
eine Rolle spielen. Bis 2030 werden wir also 
einen Mix an Antriebstechnologien erleben, 
also auf Kurz- und Mittelstrecken Batterie 
und synthetische Kraftstoffe oder auch Bio-
Kraftstoffe anstelle von Diesel. Für diese 
Bereiche wird es nötig, dass Transport- und 
Speditionsbetriebe in die Investition gehen.

Was tut Volkswagen in der Seefracht, um 
grüner zu werden?
Zernechel: In der Inbound-Logistik spielt 
die Seefracht bei uns eine geringe Rolle. In 
der Outbound-Logistik indes mehr. Als 
einziger OEM begannen wir mit LNG 
angetriebene Autofrachter von Europa 
nach Nordamerika für die Fahrzeugtrans-
porte einzusetzen. Das erste LNG-Schiff 
haben wir seit Juni im Einsatz, das zweite 
folgt im Dezember. So reduzieren wir die 
Emissionen von Stickstoff um 30 Prozent, 
von Rußpartikeln um 60 Prozent und von 
CO2 um 25 Prozent im Vergleich zu her-
kömmlichen Schiffen. Perspektivisch sind 
wir in der Lage, diese Seeschiffe mit syn-
thetischen Kraftstoffen zu betanken und so 
CO2-neutral zu sein. In Short-Sea-Verkeh-
ren testen wir in Europa Garbage-Fuel und 
sparen so 85 Prozent des CO2-Ausstoßes.

Was ist der wichtigste Trend, auf den Sie 
sich in der Automobillogistik einstellen?
Motter: Wir stehen vor einer gewaltigen 
Transformation, das sind große Änderun-
gen in unseren Arbeitswelten. Das gilt 
sowohl für unsere Transport- und Spedi-
tionspartner als auch für unsere Mitarbei-
ter. Umso wichtiger ist, das wir unsere 
Mitarbeiter und unsere Partner auf unse-
rem Weg mitnehmen und für diese Ände-
rungen rüsten, etwa durch Umschulungen 
und Nachqualifizierungen. Denn wir 
brauchen künftig neue Kompetenzen in 
puncto IT-Systeme, Digitalisierung, digi-
tales Mindset und Dekarbonisierung. Das 
ist für mich der Megatrend in den nächs-
ten zehn Jahren. � Eva Hassa ❙❚❚ 

Klimaziele erreichen wollen, müssen auch 
die Logistiker die entsprechenden Investiti-
onen und Kosten dafür tragen. Sprich: Wir 
müssen bereit sein, auch mehr Geld auszu-
geben – und zwar wir alle.

Bis wann müssen Transport- und Spediti-
onsbetriebe in welchen Lkw-Antrieb inves-
tieren, um bei Ihnen im Spiel zu bleiben?
Zernechel: Wir können und wollen das 
heute noch nicht vorgeben. Nur so viel ist 
sicher: Bis 2025 wollen wir als Volkswagen 
Konzern rund 30 Prozent an CO2 eingespart 
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Obwohl als systemrelevant 
eingestuft, steht die Logistik 

unter Kostendruck. Kosten 
senken bleibt daher das 

Gebot der Stunde  

Smarter 
Kosten sparen
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Die Logistik von morgen wird nicht nur komplexer, sondern auch 
teurer. Mit Big Data, Blockchain, Künstlicher Intelligenz, Robotik 
und Virtual Reality locken neue Lösungen. Richtig eingesetzt,  
helfen sie unentdeckte Kosteneinsparpotenziale auszuschöpfen.

In volkswirtschaftlich angespannten Zeiten 
mit volatilen Nachfrage- und Preisstruktu-
ren wie derzeit in der Corona-Pandemie ist 
die Bereitstellung und Auslastung von 
Transportkapazitäten für die Logistik mit 
hohem Kostendruck und geringen Margen 
verbunden. Zudem müssen – gerade auch 
bei internationalen Logistikleistungen – 
Zoll- und regulatorische Vorschriften 
beachtet, gesetzliche Pflichten erfüllt und 
leistungsstarke IT betrieben werden, was 
mit Aufwand und Kosten verbunden ist.
Zumal schon in naher Zukunft die Kosten 
für deutsche Logistiker durch neue gesetz-
liche Bestimmungen und den gesellschaft-
lichen Druck in Bezug auf Nachhaltigkeit 
weiter steigen werden. Bereits vom Gesetz-
geber beschlossen ist die Einführung einer 
CO2-Bepreisung auf fossile Brennstoffe ab 

Januar 2021, die vor allem den Verkehrssek-
tor treffen wird. Zudem wird auf nationaler 
und EU-Ebene aktuell über die Einführung 
eines Lieferkettengesetzes diskutiert, das die 
Unternehmen verpflichten würde, über ihre 
Lieferketten hinweg soziale und ethische 
Standards einzuhalten (siehe Seite 6 ff.). Als 
zusätzliche Kostentreiber erhöhen Themen 
wie Brexit, Handelskonflikte und Wirt-
schaftssanktionen durch eine tendenzielle 
Deglobalisierung die Komplexität der 
Logistikbranche und den Investitionsbedarf 
in Risikomanagementsystemen.
Angesichts dieser vielfältigen Herausfor-
derungen nimmt das Thema Kostenopti-
mierung eine wachsende Bedeutung für 
die Logistikbranche ein. Im Folgenden 
werden daher einige wesentliche Top-
Trends skizziert, die Ausgangspunkt 
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Die Abbildung zeigt auf, welche Chancen, Risiken und potenziellen Kosteneinsparpotenziale die 
neuen IT-Tools und Technologien im konkreten Einsatz bei Logistikunternehmen haben
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struktureller Kostenreduzierungen für die 
Logistiker sein können.

Trend 1: Vernetzte Lieferketten
Durch die zunehmende Vernetzung von 
administrativen und operativen Transport-
prozessen mittels digitaler Technologie kön-
nen die Lieferketten der Zukunft effektiver 
gestaltet und operative Kosten gesenkt wer-
den. Echtzeit-Monitoring mittels IoT-Sen-
soren (Iot steht für Internet der Dinge – die 
Redaktion) an Frachtstücken ermöglicht es 
Logistikern, Kapazitäten zu optimieren, 
frühzeitig Verzögerungen zu identifizieren 
und zeitnah auf Probleme zu reagieren. 
Die erhöhte Datendichte entlang der Liefer-
ketten ermöglicht zudem für alle Teilneh-
mer der Lieferkette ein besseres Exception 
Management. Sofern die technischen 
Grundlagen dies erlauben, kann über „Pro-
cess Mining“ auch eine automatisierte Ana-
lyse von Prozessabläufen und Warnungen 
bei Abweichungen erfolgen. Eine schnelle 
und transparente Bereitstellung von Infor-
mationen (begünstigt etwa durch zuneh-
mend kostengünstigere Sensor- und Moni-
toring-Lösungen) erlaubt schließlich auch 
die Senkung von Kosten zur Erfüllung 
regulatorischer Auflagen.

Trend 2: Künstliche Intelligenz
Die Nutzung KI-basierter Technologien 
bietet die Möglichkeit, insbesondere die 
Prozesskosten bei Transport und Logistik 
effektiv zu senken. So können durch intel-
ligente und selbstlernende Systeme Teile 
von Transportprozessen substanziell auto-
matisiert und verschlankt werden. Zudem 
ermöglichen Technologien zum maschinel-
len Lesen und Erfassen von strukturierten 
wie nicht-strukturierten Daten eine schnel-
lere und kostengünstige Erfassung und 
Verarbeitung von Fracht-Dokumenten. 
Ein weiteres branchenspezifisches Anwen-
dungsfeld von KI liegt im Bereich „Predic-
tive Analytics“, also der Datenanalyse zur 
Ableitung proaktiver Handlungsempfeh-
lungen. Kostenoptimierungspotenziale 
ergeben sich hier etwa durch die Prognose 
von Verkehrsströmen im Lieferzeitraum 

und eine damit verbundene dynamische 
Routenplanung. Predictive Analytics kön-
nen aber auch in der Fuhrpark- und Anla-
genwartung Anwendung finden, um War-
tungszyklen und Stillstand zu optimieren.

Trend 3: Big Data Analytics
Die automatisierte Auswertung großer 
Datenmengen bietet das Potenzial, in 
Kombination mit anderen Trends wie KI 
oder Echtzeit-Monitoring ein besseres und 
umfassenderes Bild der Lieferketten zu 
gewinnen. Die digitale Auswertung, Visu-
alisierung und Bereitstellung der Daten 
kann zu schlankeren Verwaltungsprozes-
sen beitragen und auch die Erfüllung von 
Berichtspflichten vereinfachen. 
Ein bedeutendes Einsparungspotential 
liegt insoweit auch in der Korrelation gro-
ßer Datenmengen aus dem eigenen Unter-
nehmensumfeld und/oder Ökosystemda-
ten: So können Zustelldaten für die Kalku-
lation und Optimierung von Hitrates auf 
der letzten Meile herangezogen werden, 
wohingegen die Auswertung von Routen- 
und Verbrauchsdaten Aufschluss über die 
Rentabilität einzelner Relationen geben 

kann. Zwingende Voraussetzung für 
erfolgreiche Datenanalysen ist eine zumin-
dest anteilig vereinheitlichte und struktu-
rierte digitale Datenhaltung.

Trend 4: Blockchain
Die Blockchain-Technologie bietet eine 
dezentrale Lösung für eine sichere und 
transparente Dokumentation von Transak-
tionen. Dementsprechend kann die Tech-
nologie auch bei Handels- und Warenströ-
men Anwendung finden. Ein unterneh-
mensübergreifender Einsatz kann gerade in 
der bürokratielastigen grenzüberschreiten-
den Logistik durch die eindeutige Verifika-
tion der einzelnen Teilnehmer der Liefer-
kette und die Digitalisierung von Fracht- 
und Zolldokumenten das Vertrauen unter 
den Geschäftspartnern erhöhen. Daneben 
werden die operativen Prozesse durch die 
zunehmende Digitalisierung von Doku-
menten, Verträgen und Zertifikaten weni-
ger zeitaufwendig und sind somit kostenef-
fizienter zu gestalten. Vergleichbar etwa mit 
der Cloud-Technologie, bietet der Einsatz 
von Blockchain die Möglichkeit, IT-Infra-
struktur aus der eigenen Organisation aus-
zulagern und durch Skaleneffekte Prozess-
kosten einzusparen.

Trend 5: Prozesssimulation
Mit digitalen Zwillingen (digital twins) 
können Objekte und Prozesse zu Simulati-
onszwecken virtuell dupliziert und so etwa 
schon vor Baubeginn Szenarien für weitge-
hend automatisierte Warenhäuser oder 

„Die Kosten für deutsche Logistiker werden durch 
neue gesetzliche Bestimmungen und gesellschaftli-
chen Druck in Bezug auf Nachhaltigkeit weiter steigen.“

STEFFEN WAGNER 
GLOBAL HEAD OF TRANSPORT & LEISURE

▶
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Steffen Wagner 
Global Head of Transport & Leisure, KPMG

Steffen Wagner hat Wirtschafts- und Finanz-
wissenschaften an der Johann-Wolfgang-
Goethe-Universität Frankfurt und an der 
Université Paris-IX Dauphine studiert. 1997 
trat er in die Corporate Finance-Praxis von 
KPMG Deutschland ein und promovierte 
parallel dazu in Frankreich im Bereich 
Accounting. 2004 wurde er Partner von 
KPMG Deutschland. Zusätzlich ist er Leiter 
des Bereichs Transport & Leisure bei KPMG 
International sowie Deutschland und ver-
antwortlich für alle Aktivitäten in den Bereichen Transport, Logistik, Schiff-
fahrt, Luftfahrt und Tourismus. Wagner ist Dozent an der Fakultät für Rech-
nungswesen und Kapitalmärkte der Universität Mannheim.
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Umschlag- und Verladepunkte getestet 
oder aber auf prognostizierte Nutzungs-
muster und -prozesse ausgerichtet werden. 
Derartig geplante logistische Anlagen wei-
sen regelmäßig günstigere Betriebs- und 
Prozesskosten als konventionell geplante 
Objekte auf. Darüber hinaus können auch 
die komplette Lieferkette als digitaler Zwil-
ling virtualisiert und Optimierungspoten-
ziale durch Simulationen erschlossen wer-
den, etwa durch das Aufzeigen von bisher 
unbekannten Engpässen, Bruchstellen oder 
unnötigen Doppelstrukturen.

Trend 6: Robotik & Automatisierung
Robotik-Anwendungen bieten vielfältige 
Potenziale zur Kostenoptimierung in der 
Logistik. So sind Roboter ein Kernelement 
neuartiger Warenhauskonzepte, in denen 
die Warenverräumung und -sortierung, die 
Intralogistik und Verpackung automatisiert 
erfolgen. Durch den Einsatz von Robotern 
können menschliche Arbeitskräfte in ihren 
Aufgaben entlastet und für komplexere Pro-
zesse eingesetzt werden. Zudem können 
robotergestützte Systeme ohne Berücksich-
tigung von Arbeitszeitgrenzen betrieben 
werden, was eine bessere Anlagen-Auslas-
tung ermöglicht. Mittels moderner Sensorik 
und KI ist es wahrscheinlich, dass Roboter 
diese Prozesse in nicht allzu ferner Zukunft 
weitaus effizienter und kostensparender 
erledigen. 
Ein weiterer Vorteil der Robotik ist ihre 
prinzipielle Skalierbarkeit: Im Rahmen der 
technischen Möglichkeiten können sowohl 
Lösungen für einzelne Warenhäuser, Mikro-
Lösungen für kleine City-Hubs, aber auch 
gigantische Systeme für Häfen realisiert 
werden. Damit sind Roboter trotz ihrer 
individuellen, auf das jeweilige Nutzungs-
profil zugeschnittenen Designs umfassend 

einsetzbar. Automatisierung kann auch in 
der digitalen Arena erfolgen. Digitale Bots 
können im Zuge einer „Robot Process Auto-
mation“ (RPA) Verwaltungs- und repetitive 
Systemarbeit durch einfache Click-Skripte 
kostengünstig automatisieren und so auch 
hier Mitarbeitern Freiraum für die Wahr-
nehmung komplexerer Aufgaben schaffen.

Nachhaltige Kostenoptimierung
Die Herausforderungen im Güterverkehr 
sind in Zeiten der andauernden Pandemie 
vielfältig. Einzelne Modalitäten und End-
kunden-Industrien sind von der Krise 
unterschiedlich stark betroffen, was diffe-
renzierte Reaktionen auf die zum Teil 
angespannten Umsatz- und Kostensituati-
onen einzelner Unternehmen erforderlich 
macht. Entscheidend für eine erfolgreiche 
Anpassung bestehender Geschäftsmodelle 

an die neue Realität sind daher in erster 
Linie ein risikoorientiertes Investitions-
verhalten sowie eine intelligente Identifi-
kation und Steuerung von Kosten. 
Die beschriebenen Trends sind meist tech-
nologiegetrieben und setzen zum Teil 
Investitionen in neue technische Infra-
struktur voraus oder sind abhängig von 
unternehmensübergreifenden Initiativen. 
Einige Technologien wie RPA, Big Data 
Analytics und Prozesssimulationen kön-
nen jedoch auch in Krisenzeiten ohne sig-
nifikanten Zusatzaufwand zur Kostenre-
duktion eingesetzt werden. 
Während die beschriebenen Trends 
Ansatzpunkte für eine strukturelle (pers-
pektivische) Kostenreduzierung bieten, 
sehen sich viele Transport- und Logistikun-
ternehmen aktuell ganz unmittelbaren ope-
rativen Herausforderungen gegenüber. 
Dies zeigt auch der aktuelle KPMG Future 
Readiness Index, eine im Jahresturnus 
durchgeführte branchenübergreifende 
Befragung. Demnach sehen die befragten 
Transport- und Logistikbetriebe die Stabi-
lisierung der eigenen Finanzlage und die 
Durchführung von Investitionen in Risiko-
managementsysteme als prioritäre Themen 
für das Jahr 2021. 
Eine nachhaltige Kostenoptimierung der 
Lieferketten wird daher nur bei einer sach-
gerechten Kombination aus kurzfristigem 
Management der krisenbedingten Heraus-
forderungen und gezielter Investition in 
relevante Zukunftstrends gelingen. �
Steffen Wagner, Global Head of Transport 
& Leisure, KPMG � ❙❚❚ 
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Überlebens-
wichtig in der 
Krise: Konse-
quent alle 
Betriebskosten 
unter die Lupe 
nehmen 
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Für Ihre Fahrer: 
- Erleichterte Abfahrtskontrolle via   
 Smartphone 

- 100% papierloses Arbeiten         

Für Ihr Instandhaltungs-Team:
- Echtzeitbenachrichtigungen    
 über Mängel 

- Vereinfachtes Terminmanagement

Außen

Innen

SONSTIGE FEHLER

Kühlmittel

Leuchten und Rückstrahler

Windschutzscheibe und Scheibenwischer

Karosseriemängel

Ja

Ja

Ja

Nein

Hier geht’s zum 
kostenlosen 
Demo-Account.

MyInspection
Vereinfachen Sie die Inspektion und das 
Wartungsmanagement Ihrer Fahrzeuge

NEUE VERSION

Für Ihr Unternehmen:
- Fahrzeuge in optimalem Zustand 

- Weniger Ausfallzeiten       
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Führen im  
digitalen Zeitalter
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Die Coronavirus-Pandemie hat den Digitalisierungsgrad in die Höhe schnellen lassen. Das zwingt 
Unternehmen zur Veränderung – in ihren Prozessen und Strukturen, aber auch im Hinblick auf das 
Führungsverständnis. Worauf es in Zukunft ankommt.

Die aktuellen Dynamiken in Wirtschaft und 
Logistik sind schnell und unnachgiebig. Sie 
verzeihen weder Langsamkeit noch andau-
ernde Schwäche. Ähnliches gilt für die feh-
lende Akzeptanz einer Führungsphiloso-
phie, die aus Sicht kreativer Talente und 
Mitarbeiten lähmend und veraltet ist. Die 
Generationen Y und Z wollen gehört wer-

den, Gestaltungsfreiheit haben und streben 
deutlich stärker als die Mitarbeiter bislang 
einen persönlichen Entwicklungspfad an, 
der sich mit ihren eigenen Werten deckt. 
In einer Zeit, in der die eigene Verletzlich-
keit so eindringlich zu spüren ist, aber auch 
die Unsicherheit und Veränderungsge-
schwindigkeit so hoch sind, ist Führung 

stark gefordert und selbst Teil des Wandel-
prozesses. Doch was heißt das? Hat Füh-
rung in digitalen und pandemischen Zeiten 
einen anderen Zweck als vor der Entde-
ckung von Bits und Bytes oder Covid-19? In 
der Theorie lautet die Antwort: nein. Denn 
Führung folgte schon immer einem Grund-
prinzip: Sobald Mitarbeiter in der Lage sind, 
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ihre Arbeit selbst zu erbringen und Ent-
scheidungen kompetent zu treffen, wird 
eine Einmischung von außen obsolet. 

Mitarbeiter zur Autonomie befähigen
Führungskräfte – ob in der Logistik, Pro-
duktion, im Einkauf oder Vertrieb – hatten 
seit jeher dafür zu sorgen, dass diese Wirk-
samkeit der Mitarbeiter beziehungsweise 
die Hebelwirkung durch viele auf die Unter-
nehmensziele synchronisierte, engagierte 
und kompetente Organisationsmitglieder 
und -einheiten entsteht. Eine Führungskraft 
zu sein bedeutet, der Organisation den 
Schutz, die notwendigen Freiheiten und 
Ressourcen zu geben, dass deren Mitglieder 
wachsen und agieren können. Gleichzeitig 
hatten Führungskräfte die Pflicht, Innovati-
onsbarrieren beiseite zu räumen und 
Widerstände zu lösen, damit das Team kre-
ativ und erfolgreich arbeiten kann. 
Soweit die Theorie. In der Praxis scheitert 
dieses beschriebene Vorhaben schon an 
dem Führungsmandat der „Synchronisa-
tion der Fachbereiche“. So werden zu viele 
Projekte unpriorisiert und ohne Rückspra-

che mit den ausführenden Mitarbeitern 
aufgesetzt. Der Belastungsdruck, die Kom-
plexität von Entscheidungen und die Unsi-
cherheit gegenüber künftigen Entwicklun-
gen haben sich in den vergangenen Jahr-
zehnten erst schleichend, nun aber deutlich 
spürbar erhöht. Die Führungs-Wirklichkeit 
in den Büroetagen, Produktionshallen und 
Warenverteilzentren sieht also vielerorts so 
aus: Aufgaben verteilen, Meetings abwi-
ckeln und schnell selbst entscheiden, anstatt 
andere einzubinden oder zur Autonomie zu 
befähigen. Dafür fehlt die Zeit und oft auch 
die Empathie.
Der Begriff „Wachstum“ wird fatalerweise 
primär mit ökonomischen Kennzahlen 
statt mit einer persönlichen, werteorien-

tierten Entwicklung der Organisations-
mitglieder und dem Zusammenhalt von 
Teams in Verbindung gebracht. Denn die 
Prinzipien der „Macht von Informatio-
nen“ (bei Führungskräften und Spezialis-
ten) und des „Komforts der Verantwor-
tungslosigkeit“ (bei Mitarbeitern und 
Kollegen anderer Fachbereiche) sind in 
den meisten tradierten Unternehmen 
noch immer nicht ausgemerzt. 
Trotz vieler mahnender Zeigefinger von 
außen ist die Bereitschaft, die eigenen 
Erfahrungen, das Wissen und die Ideen 
schnell und direkt zwischen den Fachberei-
chen zu teilen oder den Mitarbeitern von-
seiten der Führung zur Verfügung zu stel-
len, in vielen Betrieben noch keine Selbst-

So kann Wandel in der Unternehmenskultur gelingen

Die Fähigkeit zur Transformation wird im digitalen Zeitalter für Unternehmen 
und Mitarbeiter noch wichtiger. Zu klären ist, was heißt das für Manager und 
Führungskräfte und vor allem für ihre Führung? Sind da die Weichen richtig 
gestellt? Um das zu klären, sollten sich Firmenchefs Folgendes fragen:

Gedanken steuern Handlungen
Was hält Sie davon ab, mutiger, offener, vertrauensvoller, neugieriger zu 
sein? Welche Gewohnheiten leben Sie und andere, die Zeichen dieser 
Werte sind? Glauben Sie selbst daran, dass sich die Organisation und  
ihre Mitarbeiter entwickeln können?

Auflösung von Worthülsen
Welche Worthülsen existieren in Ihrem Umfeld? Was verstehen Sie und 
was verstehen andere zum Beispiel unter Teamgeist, Agilität, Eigenverant-
wortung, Nachhaltigkeit, Vertrauen, Wertschätzung, Kundenzentrierung? 

Kreativität braucht Freiheit
Welche Autonomie haben Sie und geben Sie anderen? Wodurch wird das 
bemerkbar? Was wäre, wenn nicht Sie (die Führungskraft) entscheiden  
würden, sondern jemand oder ein Team, das die Fachkompetenz aufgebaut 
hat? Was kann ich dazu beitragen, dass diese Kompetenz aufgebaut wird? 

Freude schafft Erfolg
Wie ist das Stimmungsbild in Ihrem Umfeld? Wie robust oder erschöpft sind 
Sie selbst? Wie ist der Energielevel in Ihrem Umfeld? Wie oft lachen Sie mit 
Ihrem Team gemeinsam? Wonach suchen Sie neue Mitarbeiter aus: nach 
ihrem Fachwissen oder nach ihrer Kompabilität zu den Kulturwerten?

Kein Wandel ohne Investment
Welchen Preis sind Sie (sind andere) bereit, für die Realisierung einer selbst-
ständig lernenden Organisation zu zahlen? Müssen Sie (immer) entscheiden? 
Wodurch könnte Ihr Team/Ihre Organisation schneller und kundenorientier-
ter entscheiden? Sind Sie bereit, Neues zu lernen und Macht abzugeben?
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Aufgabe der 
Führungskräfte 
ist es, Mitarbei-
tern die Brücke 
zu neuen Inhal-
ten und Anfor-

derungen zu 
bauen

verständlichkeit. Dies gilt in gleicher Weise 
auch dafür, ob sich Mitarbeiter für die 
Ergebnisse und den Kompetenzaufbau ver­
antwortlich fühlen. Stattdessen gibt es nach 
wie vor eine hierarchische, oft auf Skepsis 
und Egozentrik aufgebaute Kommunika­
tion. Auch die Art der Kommunikation mit 
externen Partnern zeigt ein hohes Maß an 
Misstrauen und ist von vielen Restriktionen 
begleitet. Ja, dort, wo man einen Mehrwert 
aus der Bereitstellung von Informationen 
durch andere sieht, werden Datenbahnen 
und digitale Unterstützungssysteme gerne 
und vehement ausgebaut. Daten in Echtzeit 
ist schließlich das Ziel.

Digitales Zeitalter verlangt klare Sprache
Doch die Digitalisierung und der Aus­
tausch von Wissen sind keine Einbahn­
straße. Die Welt von morgen wird immer 
mehr Daten liefern und repetitive Aufga­
ben durch Roboter und Künstliche Intel­
ligenz ersetzen. Was als Aufgaben für 
Menschen bleibt, sind die, bei denen Kre­
ativität, Spontaneität, empathische Kom­
munikation, Mut und Querdenken gefor­
dert sind. Nicht nur in den Führungseta­
gen, sondern auch an allen Kontaktpunk­
ten entlang der Supply Chain. 
Führungskräfte sollten die Initiatoren und 
Vorbilder für das Teilen des eigenen Wis­
sens, für eine Offenheit gegenüber ande­
ren Meinungen sowie ein Arbeiten auf 
Augenhöhe mit ihren Mitarbeitern sein. 
Denn Produkte, ja selbst Wissen veralten 
und gut gedachte Prozesse verpassen mit 
zunehmender Geschwindigkeit die zielge­
setzte Wirkung. Anstelle von „Perfektion, 
Kontrolle, Einzelkämpfertum und dem 
Fokus auf kalte Sachargumente“ müssen 
neue Orientierungspunkte gesetzt werden, 

die nicht nur auf Plakaten farbig vermark­
tet, sondern wirklich verstanden und 
gelebt werden. Allgemeinplätze, die für 
niemanden eine wirkliche Bedeutung 
haben oder an einem anspruchsvollen 
Arbeitstag keine Energie spenden oder 
Stolz verursachen, haben ausgedient. 
Schluss deshalb mit den Worthülsen und 
sogenannten Plastikwörtern, die alle benut­
zen, aber nur wenige hinterfragen, was sie 
bedeuten. Eines der meist verwendeten 
Plastikwörter ist beispielsweise „Agilität“. So 
viele Menschen benutzen diesen Begriff. 
Doch wer spricht klar aus, dass zum Beispiel 
zu einem agilen Verhalten auch Demut 
gehört. „Demut“, nicht alles allein zu wissen 
oder alles vorausplanen zu können? 
Ein anderes Plastikwort ist „Kundenzen­
trierung“. Kundenzentrierung ist gut und 
wichtig. Doch Beratungsgespräche zeigen 
immer wieder, dass Mitarbeiter in der 
Regel nur selten ein gemeinsames Bild vor 
Augen haben, was Kundenzentrierung tat­
sächlich für ihren Arbeitsbereich bedeutet. 
Dabei birgt gerade dieses Leitprinzip das 
Potenzial, dass auch Mitarbeiter, etwa in 
der Warenauslieferung, der Reklamations­

annahme oder der Rechnungsstellung, 
wissen, dass sie mit ihrer Arbeit das 
Außenbild der Firma repräsentieren und 
wichtige Informationen zurück ins Unter­
nehmen bringen können. 
Das digitale Zeitalter verlangt gleichwohl 
eine klare Sprache, bedeutungsvolle Bilder 
und eine gemeinsame Identität. Aufgabe der 
Führung ist es, die Brücke zu neuen Inhal­
ten und Anforderungen zu bauen und selbst 
authentisch, vertrauensvoll und nahbar zu 
sein. Denn wer, wenn nicht Führungskräfte, 
sollte diesen Paradigmenwechsel einleiten 
und verantworten, wenn ein Unternehmen 
„groß denken – voneinander lernen – 
gemeinsam wachsen“ will? 
Eine auf das Unternehmen zugeschnittene, 
leistungsstarke (Führungs-)Kultur, die die­
sen Prinzipien folgt, ist der kritische 
Erfolgsfaktor schlechthin. „Kultur“ ist nach 
Edgar E. Schein beschreibbar als ein orga­
nisationsspezifisches Muster gemeinsamer 
Grundprämissen, Denkmuster, Normen 
und Werte, das die Gruppe bei der Bewäl­
tigung ihrer Aufgaben und Probleme 
erlernt und sich bewährt hat und somit als 
bindend gilt. Dieses Muster wird auch an 

Erfolgreiche Videokonferenzen dank 50-10-3-Methode

Eine Besprechung, ein Meeting oder aber eine Online-
Session dauert in der Regel eine Stunde. In den ersten 
50 Minuten sollte wie gewohnt ein Thema vorgestellt 
oder diskutiert werden. Ob dies rein auf der Tonspur 
oder über visuelle Unterstützung durch einen geteil-
ten Bildschirm erfolgt, ist erst einmal zweitrangig. 
Natürlich können in dieser Zeit Chat-Funktionen 
genutzt und persönliche Fragen darüber eingebracht 
und geklärt werden.  
In den letzten zehn Minuten sollte jeder Mitarbeiter 
für sich an drei Fragen arbeiten und die Antworten 

dem Moderator zur Reflexion seines Vorgehens per 
E-Mail senden:

1. Kernaussagen: Was waren für mich die  
     wichtigsten Erkenntnisse?
2. Transfer – Was will ich davon bei mir umsetzen?
3. Hürden – Was könnte mich hierbei behindern?

Voraussetzung dafür ist, dass der Moderator des Mee-
tings für eine klare Haltung bekannt ist: Dieses Vorge-
hen dient nicht der Kontrolle, sondern dem Lernen.
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neue Mitglieder als ein rationaler und emo-
tional korrekter Ansatz für den Umgang 
mit Problemen weitergegeben. 
Es gibt also Kulturen, die sich sowohl schnell 
verändernden Rahmenbedingungen stellen 
und mutig neue Lösungen entwickeln als 
auch, es als Erfolg versprechend werten, sich 
mit anderen zu vernetzen. Andere Organi-
sationskulturen haben Denk- und Bewer-
tungsmuster, die dies verhindern. Für diese 
Führungskräfte und Mitarbeiter gilt es als 
wenig hilfreich, Impulse von außen wahr- 
und aufzunehmen, in der Organisation ziel-
führend zu verteilen und zu verarbeiten 
beziehungsweise die Nutzung der Informa-
tionen mit anderen zu teilen. Letzteres 
könnte man auch als die Fähigkeit der Orga-
nisation des kontinuierlichen Voneinander-
Lernens bezeichnen. 
Die Kultur ist somit eng verwurzelt mit der 
Anforderung einer leistungsstarken Orga-
nisation im digitalen Zeitalter, in der „Agi-
lität“, „Problemlösungskompetenz“, 
Widerstandskraft“ und „Zukunftsgeist“ 
eines Teams unverzichtbar sind. Die Kul-
tur bereitet also den Boden sowohl für die 
Innovationskraft, der Radikalität von 
Ideen als auch für die Schnelligkeit von 
Veränderungsprozessen. Was Führungs-
kräfte dafür tun können, die diesen Weg 
einschlagen wollen, zeigt der Kasten auf 
Seite 29. 
Das Zeitalter des ökonomisch und ökolo-
gisch gesunden Wachstums ist also ange-
brochen. Wenn die Antworten zu dieser 
Haltung stimmen, dann hat dies Konse-
quenzen für die Wahl der passenden 
Methoden, Strukturen und Instrumente. 
Denn ohne eine stärkere Vernetzung nach 
außen, den Einsatz neuer Methoden und 
Freiheit schaffender Rahmenbedingungen 
werden keine anderen Ergebnisse folgen 
und die Möglichkeiten, die sich in der digi-
talen Welt bieten, nicht genutzt werden. 
Agile Methoden wie Scrum, Design Thin-
king oder allgemein Daily Stand-Ups wer-
den sowohl in den Blue- als auch White-
Collar Prozessen Einzug halten. Grund-

Bettina Bohlmann 
Diplomkauffrau und Wirtschaftspsychologin

Bettina Bohlmann ist studierte Diplomkauf-
frau und Wirtschaftspsychologin. Sie war fünf 
Jahre Mitglied der Geschäftsführung in 
einem Unternehmen mit Verantwortung für 
Strategie, Entwicklung und Akquisition (Tele-
kommunikations-Branche). Als Executive 
Coach ist sie spezialisiert auf die Transforma-
tion von tradierten Unternehmen sowie die 
die Entwicklung erfolgreicher Teams, insbe-
sondere im Supply Chain Kontext. Sie ist 
Inhaberin der Management Beratungsgesellschaft 3p Procurement Branding 
mit Sitz in Düsseldorf. Im Frühjahr 2021 erscheint ihr Buch „Start-In: Die Inno-
vationskraft von Start-Ups nutzen“ im Springer Gabler Verlag in Berlin.
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sätzlich wird sich die neue Arbeitswelt – 
auch nach der Corona-Pandemie – hybrid 
darstellen. Das heißt, es wird sich zwischen 
Großraumbüros und Kreativ-Räumen auch 
mobiles Arbeiten, im Home-Office oder in 
gemeinschaftlich mit anderen Unterneh-
men genutzten Open Offices durchsetzen. 

Aktives Fragen nach Bedürfnissen
Daraus wird sich eine neue Herausforde-
rung für Führungskräfte ergeben: Führen 
und Mitarbeiter „on-borden“ (einarbeiten 
und ein Teamgefühl vermitteln) auf Distanz. 
Selbstverständlich hat die Entwicklung im 
Jahr 2020 die Verbreitung und Nutzung kol-
laborativer Software-Angebote, beispiels-
weise Zoom und MS Teams, Miro, Mural, 
Wonder und HopIn, drastisch beschleunigt. 
Doch auch mit der Anwendung dieser 
„Tools“ entsteht noch keine persönliche Bin-
dung. Ebenso stellen diese Instrumente 
nicht sicher, dass alle Teilnehmer nach 
einem Meeting, bei dem rund 90 Prozent 
der Teilnehmer stumm geschaltet sind und 
ihre Bildübertragung ausgeschaltet haben, 
mit dem gleichen Verständnis hinausausge-
hen und synchronisiert sind. 

„Digitale Führung“ heißt, sich Zeit zu neh-
men und persönlich nachzufassen. Gleich-
zeitig braucht es eine Kommunikation, die 
härter und empathischer zugleich ist. „Här-
ter“, weil sie auf Füllwörter (wie etwa eigent-
lich, vielleicht, vermutlich) verzichtet. 
Empathischer, weil bei einer Übertragung 
via Tool (statt einem persönlichen Treffen) 
empathische Fühler ausfallen. Das aktive 
Fragen nach den Bedürfnissen und Gedan-
kengängen des anderen darf daher auf kei-
nen Fall tabuisiert sein.
Nicht Durchsetzungsstärke ist entscheidend, 
sondern die Fähigkeit, andere zu verstehen, 
zu begeistern und schließlich mitmachen zu 
lassen. Denn die Firmen, deren Führungs-
kräfte und Mitarbeiter ein eigenes Leitbild 
entwickelt haben und von der Bedeutung 
des Beitrags eines jeden Einzelnen überzeugt 
sind, werden die notwendige Stärke zur digi-
talen Transformation aufbringen. Es gibt 
also viel zu tun. Suchen Sie sich andere Mit-
streiter sowie neutrale Reflektoren und star-
ten Sie mit dem, was für Sie das Schönste ist. 
Wann? Warum nicht jetzt.
Bettina Bohlmann, Inhaberin von 3p Pro-
curement Branding � ❙❚❚ 
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Obwohl die Blockchain-Technologie laut 
Gartner, einem US-amerikanischen Markt-
forschungsinstitut, schon längst im „Tal der 
Enttäuschungen“ angekommen ist, bewegt 
das Thema die Logistik nach wie vor. Wäh-
rend große Firmen schnell erste Prototypen 
in Angriff nahmen, wartete der Mittelstand 
noch ab. Können kleine und mittelständi-
sche Unternehmen mit Blockchain wirklich 
etwas anfangen? Lassen sich die vielfach 
beschriebenen Vorteile für die Logistik-
wirtschaft auch tatsächlich heben? 
Diese Fragen stellten sich 2018 acht kleinere 
und mittlere Unternehmen und zwei Insti-
tutionen aus dem Netzwerk unter Führung 
der Logistik-Initiative Hamburg (LIHH), 
die bis Ende 2020 vom Bundesministerium 

Datenblöcke für  
die Lieferkette

für Bildung und Forschung im Rahmen des 
KMU-NetC-Programms als Hansebloc-
Konsortium mit 1,8 Millionen Euro geför-
dert wurden (siehe Seite 38). Das Kürzel 
„Hansebloc“ steht für Hanseatische Block-
chain-Innovationen für Logistik und Supply 
Chain Management.
Zu Beginn des Projekts stand aber nicht die 
Technik im Vordergrund, sondern die 
Kommunikation und der Aufbau eines 
gegenseitigen Verständnisses zwischen den 
vier IT-Unternehmen, vier Logistikdienst-
leistern und zwei Hochschulen. Im Zen
trum von Hansebloc steht die fälschungssi-
chere Dokumentation von Gefahrenüber-
gängen entlang der Transportketten via 
Blockchain, also immer dann, wenn eine 

Durch die Blockchain-Technik könnten Informationen fälschungssicher und einheitlich 
ausgetauscht werden. Welche Chancen und Herausforderungen Blockchain für kleine 
und mittelständische Transport- und Logistikunternehmen birgt, haben acht Unterneh-
mer unter der Ägide der Logistikinitiative Hamburg untersucht. Hier die Ergebnisse.
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Mit der Hansebloc-Lösung sollen 
Mittelständler neue Geschäfts- und 
Datenmodelle entwickeln 

Übergabe von Waren stattfindet. Weder 
Spediteure noch Frachtführer verfügen 
heute über Echtzeitdaten im Sinne eines 
verlässlichen Sendungsstatus.

Wichtiges Vehikel zur Zukunftsgestaltung 
Bis diese Vision erreicht werden konnte, galt 
es zunächst drei wesentliche Herausforde-
rungen in Angriff zu nehmen: zum einen 
die digitale Transformation der Logistik: 
„Die Teilnahme an Hansebloc ermöglicht es 
uns, unternehmensinterne Prozesse, die 
von IT-Unternehmen aus einer anderen 
Perspektive hinterfragt werden, zu überden-
ken und zu optimieren“, sagt stellvertretend 
für die Logistiker im Projekt Martin Ara-
man, Geschäftsführer von Sovereign Speed. 
„Für kleine und mittelständische Unterneh-
men, die selten über eigene Ressourcen für 
Forschung und Entwicklung verfügen, sind 
Konsortien wie Hansebloc und Förderpro-
gramme wie KMU-NetC ein hervorragen-
des Vehikel, um die Zukunft der eigenen 
Branche aus Mittelstandsperspektive mitzu-
gestalten“, ergänzt Carmen Schmidt (Auto-
rin des Artikels), Geschäftsführerin der 
Logistik-Initiative Hamburg. 
Zweitens mussten sich die Projektteilneh-
mer mit dem Phänomen beschäftigen, dass 
erfolgreiche Blockchain-Projekte nicht nur 
technische Antworten brauchen, sondern 
sich auch zwingend Gedanken zur Gover-
nance, also zu den Steuerungs- oder aber 
Regelungssystemen, machen: Wer legt fest, 
wenn neue Partner oder Kunden auf das 
Hansebloc-System kommen? Wer trägt die 
Kosten für den Betrieb der technischen 

Infrastruktur? Und: Wie soll Konsens her-
gestellt werden? Die dritte Herausforde-
rung war das Zusammenspiel von der 
Wahrung der logistischen Geschäftsge-
heimnisse sowie der Blockchain-imma-
nenten Transparenz. Mit den „Transport 
Accounts“ für Smart Contracts (selbstab-
laufenden Programmen auf der Block-

Fokus auf den Mittelstand: das Hansebloc-Projekt

Das Hansebloc-Projekt wurde vom Bundesministerium für Bildung und  
Forschung (BMBF ) im KMU-NetC-Programm gefördert.
Projektlaufzeit: bis Dezember 2020
Projektvolumen: Gesamtvolumen von rund 3,1 Millionen Euro, von denen  
das BMBF etwa 1,9 Millionen Euro an Förderung zur Verfügung stellt
Das Konsortium:  

−− 	Vier Logistikunternehmen (Emons Multitransport, Kroop & Co. Transport + 
Logistik, Sovereign Speed und Shot Logistics)

−− 	Vier IT-Dienstleister und Blockchain-Experten (Chainstep, Consider it, HEC 
und Itemis) 

−− 	Zwei Hochschulpartner (HAW Hamburg, Kühne Logistics University) 
−− 	Ein Projektkoordi-
nator (Logistik-Ini-
tiative Hamburg) Da
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chain, die Businesslogiken und vertrags-
ähnliche Prozesse nachbilden können) hat 
Hansebloc eine eigene herausragende Ant-
wort für die Logistikwirtschaft entwickelt. 
Große Probleme bleiben die Qualität und 
Richtigkeit der Daten, die auf der Chain 
abgespeichert werden. Mit Daten, die durch 
die Blockchain abgesichert werden, aber 

Vertreter aus acht 
Unternehmen und 
von zwei Hoch-
schulen wirken an 
dem Hansebloc-
Projekt mit Lo
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vielleicht falsch sind, kann keiner arbeiten. 
Mit der „Sensorchain“ (dt. Sensorkette – die 
Redaktion) verfügt Hansebloc aber über 
eine eigene verlässliche Datenquelle. 

„Wir haben die Möglichkeit, Sensoren in 
Palettenböden zu integrieren. Dort sind sie 
gut vor Manipulation geschützt, und wir 
können Europaletten einfach um diese 

„smarte“ Komponente erweitern. Hier sind 
je nach Ware und Anwendungsfall zahlrei-
che Möglichkeiten denkbar“, erläutert Julian 
Kakarott von der Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften (HAW) Hamburg 
das Sensorchain-Konzept. An der Fracht 
angebrachte Sensoren erzeugen selbst ein 
lokales DLT-Netz (Distributed Ledger Tech-
nologie; anderer Begriff für Blockchains) 
und tauschen sich untereinander über Blue
tooth aus. Etwaige Abweichungen, etwa 
Erschütterungen oder Temperaturunter-
schreitungen, lassen sich via Sensorik in 
Echtzeit auf der Blockchain speichern. 

Data Sharing als Grundvoraussetzung
Neben der Sensorchain verfügt Hansebloc 
über weitere Schnittstellen: Per Web-Front-
end und App können Nutzer auf Benutzer-
verwaltung, Auftragserfassung sowie Dis-
positions- oder Abrechnungstools zugrei-
fen – bei Bedarf können bei der Auftrags-
abwicklung zwischen Transportpartnern 
diese Parameter schon verschlüsselt auf der 
Blockchain abgelegt und gelesen werden. 
„Neben der internen Kommunikation gibt 
es weitere Schnittstellen zu Drittsystemen, 
um zum Beispiel als Spediteur meine eige-
nen Aufträge aus meinem Transport 
Management System (TMS) zur weiteren 
Verarbeitung in das Hansebloc-System zu 
übernehmen oder meinen Kunden über 
den Zustand der Ware während eines 
Transports zu informieren“, erklärt Mat-
thias Menz des IT-Spezialisten HEC die 
Systemarchitektur. 
In Europa steht die stark fragmentierte 
Logistikwirtschaft in einem kostenintensi-
ven Wettbewerb. Gleich auf mehreren  
Ebenen geraten herkömmliche Ge- 
schäftsmodelle unter Druck, etwa durch 
neue regulatorische Auflagen, höhere Kos-
ten, dem immer deutlicher werdenden Fah-
rermangel sowie das Aufkommen neuer 
digitaler Geschäftsmodelle durch junge 
oder gar branchenfremde Unternehmen. 
Eine Antwort auf diese Herausforderungen 
könnte die verstärkte Zusammenarbeit 

Carmen Schmidt, Geschäftsführerin der Logistik- 
Initiative Hamburg

Carmen Schmidt ist Geschäftsführerin der 
Logistik-Initiative Hamburg (LIHH) in Ham-
burg. Sie ist 1976 geboren und studierte 
1997 bis 2002 an der Rheinisch-Westfäli-
schen Technischen Hochschule Aachen  
(RWTH) Wirtschaftsgeografie, Geografie 
und Volkswirtschaftslehre. 2003 bis 2005 
startete sie ihre berufliche Karriere als Bera-
terin bei SCI Verkehr. Im Jahr 2006 wechselte Schmidt zur Logistik-Initia-
tive Hamburg (LIHH). 2011 wurde sie Teil der Geschäftsführung der LIHH. 
Sie hat großen Anteil an der Neuaufstellung der LIHH und ist dort seit  
1. Juli 2018 alleinige Geschäftsführerin der Management GmbH. 

Thomas Brauner, Projektmanager Innovation der 
Logistik-Initiative Hamburg

Nach seinem Studium Wirtschaftsingeni-
eurwesen bis 2011 an der Universität Bre-
men startete Thomas Brauner seine berufli-
che Karriere  als Unternehmensberater bei 
Universal Transport Consulting. 2014 wech-
selte er zu Inros Lackner SE, danach als 
Senior Consultant CPL Competence in Ports 
and Logistics. Seit 2017 ist Brauner Projektmanager Innovation bei der 
Logistik-Initiative Hamburg (LIHH). In dieser Position initiiert und betreut 
er Innovationsprojekte im Netzwerk der LIHH und bringt diese voran. Er 
koordiniert maßgeblich das Projekt „HANSEBLOC“ mit Unterstützung von 
Jan Rode, Projektmanager Start-ups und Netzwerke bei der LIHH.

Über die Logistik-Initiative Hamburg
Mit über 500 Mitgliedsunternehmen und -institutionen aus Industrie, Han-
del, Dienstleistung sowie Forschung & Entwicklung und zahlreichen öffentli-
chen Institutionen ist die Logistik-Initiative Hamburg nach eigenen Anga-
ben das größte europäische Standortnetzwerk ihrer Branche. 
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innerhalb der Logistikwirtschaft sein – wie 
etwa bei Hansebloc. 
Doch auch hier gibt es wie gezeigt einige 
Hürden: Entweder sind die IT-Systeme ver-
altet, oder es gibt Vorbehalte, mit der Kon-
kurrenz enger zu kooperieren. Dabei ist 
wissenschaftlich längst belegt, dass die Wei-
tergabe von Informationen und Daten bis 
hin zum Data Sharing der Logistikbranche 
viele Vorteile bringen würde. Ein Blick in 
andere Branchen zeigt schon heute, wie sich 
rund um Daten völlig neue Geschäfts
modelle entwickeln lassen. 

Gebot der Stunde: DLT-Plattformen
Ein Best-Practice-Beispiel kann hier das 
SPHINX-Projekt des französischen Logis-
tikdienstleisters FM Logistics aus dem Jahr 
2016 sein: Mehrere Konsumgüterhersteller, 
die potenzielle Wettbewerber auf dem Ver-
brauchermarkt sind, verständigten sich über 
die Nutzung der FM-Transport- und 
Lagerkapazitäten, um ihre Produkte zu poo-
len und gemeinsame Lieferungen an die 
Super- und Hypermärkte in den 
europäischen Einzelhandelsvertriebsnetzen 
zu ermöglichen. Damit dies gelang, musste 
das Sammelgut nicht nur organisiert, son-
dern es mussen auch Daten und Informati-

onen geteilt werden, die für Prognose, Pla-
nung und Nachschub relevant waren. Fol-
gende KPI konnten damals erreicht werden: 
Lieferungen per Komplettladung mit 38 
Bodenpaletten pro Lkw, eine um den Faktor 
2,5 erhöhte Lieferfrequenz, 30 Prozent weni-
ger Andocken beim empfangenden Distri-

butor, 20 bis 30 Prozent weniger Bestands-
deckung im Lager des Distributors und eine 
deutliche Reduzierung des CO2-Ausstoßes. 
In Zukunft werden die Kunden den Logis-
tikdienstleister auswählen, der viele Servi-
ces aus einer Hand bietet oder die beste 
Datenverbindung zu den eigenen Schnitt-
stellen herstellen kann. Plattformen und 
Intermediäre geraten durch die Block-
chain-Technologie aber ihrerseits unter 
Druck. DLT-Plattformen wie Hansebloc 
erscheinen deshalb als Gebot der Stunde 
– denn hier werden die Vorzüge der Block-
chain-Technologie wie verteilter Datenbe-
stand, gemeinsame Governance und 
Nachverfolgbarkeit mit den speziellen 
Anforderungen der Logistikwirtschaft 
(Wahrung von Geschäftsgeheimnissen 
sowie Verfügbarkeit von Daten für die 
unmittelbar am nächsten Transportab-
schnitt Beteiligten) von und für die mittel-
ständische Logistikwirtschaft vereint.  
Carmen Schmidt, Geschäftsführerin,  
Thomas Brauner, Projektmanager Innova-
tion, beide Logistik-Initiative Hamburg 
(LIHH)  � ❙❚❚ 

Hilfreiche  Erkenntnisse im Hansebloc-Projekt

Logistiker und IT-Unternehmen brauchen gemeinsame Sprache
Wenn Unternehmen aus zwei Branchen aufeinandertreffen, stehen nicht der 

Business Case, sondern die Kommunikation und das gegenseitige Verständnis 

zu Beginn im Projektfokus. 

Logistik und Blockchain zusammenbringen
Damit Hansebloc am Markt akzeptiert wird, mussten die Anforderungen der 

Firmen erfüllt werden. So werden Blockchain-Transparenz und Logistik-

Geschäftsgeheimnisse durch die „Transport Accounts“ zusammengebracht. 

Kleine und mittlere Betriebe erreichen gemeinsam mehr
Konkurrenten müssen zusammenarbeiten – das ist in der Digitalisierung ein Muss. 

Blockchain ist mehr als nur Technik
Um mit einem Blockchain-Projekt erfolgreich zu sein, müssen einerseits tech-

nische Komponenten erfüllt werden, aber alle Beteiligten sollten sich anderer-

seits frühzeitg Gedanken um die Governance machen – nur dann winkt Erfolg. 
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Welche Prozesse innerhalb der Transportkette von Hansebloc abgebildet werden, zeigt die Grafik
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Eine Branche im Wandel
Corona hat das Jahr 2020 geprägt, digitale Wege waren gefordert – auch in der Transport- und 
Logistikbranche. TÜV SÜD Division Mobility hat das Jahr genutzt, um seine Digitalstrategie 
konsequent weiterzuverfolgen. Die Highlights im Überblick. 

Wer noch keine digitalen Wege geeb-
net hatte, musste in diesem Jahr 

schnell reagieren und die Transformation 
im eigenen Unternehmen mit großen 
Schritten nachholen. Persönliche Kontak-
te waren im Frühjahr auf ein Mindestmaß 
reduziert, Home-Office wurde zum neuen 
Berufsalltag, Spediteure und Logistiker 
sahen sich mit Grenzschließungen und 
Hygienevorschriften konfrontiert.
TÜV SÜD trieb schon lange vor Beginn 
der Coronakrise digitale, innovative Lö-
sungen voran – sei es bei der Kundenkom-

munikation, im Remarketing, beim Fahr-
zeug-, Schaden- oder Dokumentenmana-
gement. So konnte die Prüforganisation 
schnell auf die veränderte Situation und 
den starken Bedarf auf Kundenseite re-
agieren. Das sind die wichtigsten Digital-
lösungen von TÜV SÜD: 

BlueNOW!
TÜV SÜD Sachverständige können dank 
der App BlueNOW! Fahrzeuge besichti-
gen und deren Zustand dokumentieren, 
ohne selbst vor Ort zu sein. Vorabbewer-

tungen für Leasingrückläufer, erste Indi-
kativwerte für eine Fahrzeuginzahlung-
nahme oder auch für eine Hereinnahme-
bewertung lassen sich mit BlueNOW!                     
über einen Videochat zwischen Sachver-
ständigem und Kunden realisieren, der für 
den TÜV SÜD Experten die Smartphone-
Kamera rund um das Fahrzeug führt. 
Standortunabhängig und zeitlich flexibel. 
Die virtuelle Besichtigung dauert 15 bis 
20 Minuten, der Kunde erhält im Nach-
gang ein Protokoll als pdf-Dokument via 
Mail (www.tuvsud.com/bluenow).
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An digitalen Lösungen führt spätestens seit diesem Jahr auch für die Transportbranche kein Weg mehr vorbei

Ein Service von TÜV SÜD
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Digital Vehicle Scan (DVS)
Durchfahren, scannen, fertig: Der Digital 
Vehicle Scan (DVS), eine vollautomati-
sche Zustandserfassung von Fahrzeugen, 
erfolgt in wenigen Sekunden. Das Fahr-
zeug passiert dafür eine Anlage, Kameras 
registrieren den Fahrzeugzustand und das 
System überträgt die Daten anschließend 
direkt in die Cloud. Der DVS beschleu-
nigt, vereinfacht und digitalisiert damit 
alle routinemäßigen Überprüfungen wie 
Dialogannahmen, Rücknahmen oder 
Übergaben von Pkw, Lkw, Transportern, 
Bussen und sogar Doppelstockbussen. 
360-Grad-Aufnahmen, Daten zur Profil-
tiefe sowie Reifendruckmessung inklusive  
(www.digitalvehiclescan.com).

MobilityCare
Speziell für den Autohandel und -service 
hat TÜV SÜD Division Mobility ein digi-
tales Service-Paket unter dem Namen 
„MobilityCare“ geschnürt, das die Bran-
che im „neuen Normal“ unterstützt: Von 
der elektronischen Fahrzeugbesichtigung 
und der mobilApp für digitalen Kunden-
Service über den direkten Kundenkontakt 
per Video-Chat bis hin zu Terminverein-
barung per Voice-Bot – das Portfolio ist 
breit. Zudem können Unternehmen mit 
dem Blue Digital Index und dem Digital 
Performance Check überprüfen, wie gut 
sie in Sachen Digitalisierung aufgestellt 
sind. Alle Informationen gibt es online 
unter www.tuvsud.com/mobility-care. 

PhotoFairy/MIC
Einfach professionelle Vermarktungsbil-
der von Fahrzeugen erstellen, ganz ohne 
Fotobox oder Fotografen – dafür hat  
TÜV SÜD die appbasierte Lösung  

PhotoFairy entwickelt. Jeder Mitarbeiter 
kann mit PhotoFairy Bilder erstellen, die 
im Anschluss vollautomatisiert in die gän-
gigen Fahrzeugbörsen eingespielt werden. 
Neben statischen Bildern lassen sich via 
App und Smartphone auch 360-Grad-
Außen- und -Innenaufnahmen erstellen. 
Ab einer vierstelligen Stückzahl pro Jahr 
kann zudem der MIC 360° PhotoFairy 
Robot 360-Grad-Ansichten automatisiert 
darstellen: Der Roboter MIC („Move in 
circles“) fertigt die hochauflösenden Auf-
nahmen in weniger als einer Minute an  
(www.tuvsud.com/photofairy).

TÜV SÜD Akademie
Bewährte Weiterbildungsmethoden, ge-
paart mit Möglichkeiten moderner Tech-
nik: Die TÜV SÜD Akademie setzt ver-
stärkt auf digitale Lernformate. Neben 
Präsenzveranstaltungen an über 20 Stand-
orten in ganz Deutschland umfasst das 
Angebot der TÜV SÜD Akademie daher 
auch E-Learnings, Online- und sogenann-
te Blended-Trainings – eine Mischung aus 
selbstständigem Lernen am Computer und 
Live-Trainings, virtuell oder vor Ort in 
einem Training-Center. Informationen 
über die verschiedenen Lernformate der 
TÜV SÜD Akademie gibt es online unter 
https://www.tuvsud.com/de-de/store/aka-
demie/lernformate. 

Blue Button
Im Notfall einfach den virtuellen Knopf 
drücken – und Hilfe naht: Der Blue Button 
alarmiert wie eine digitale Klingel speziell 
ausgebildete Mitarbeiter beim TÜV SÜD 
Kunden-Service-Center. Konkret stehen 
damit im Fall des Falles Experten von 
TÜV SÜD zur professionellen Schaden-
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TÜV SÜD unterstützt seine Kunden durch diverse digitale Dienstleistungen

Ein Service von TÜV SÜD

TÜV SÜD Division Mobility
Kristin Heber 
Marketingreferentin B2B & Truck Services
Tel.: +49 711 78241-242
E-Mail: kristin.heber@tuvsud.com 

TÜV SÜD 
Ansprechpartner 

Impressum 

TÜV SÜD Auto Service GmbH, Westendstraße 199,  
80686 München, Telefon 089/57 91-0,  
www.tuev-sued.de, E-Mail: info@tuev-sued.de,  
V. i. S. d. P.: Kristin Heber 
Verlag: Springer Fachmedien München GmbH,  
Aschauer Straße 30, 81549 München

abwicklung zur Verfügung. Innerhalb von 
nur 120 Sekunden erfolgt ein Rückruf, bei 
hinterlegten Kundendaten greifen vorkon-
figurierte Services. 

TÜV SÜD treibt auch weiterhin engagiert 
die Digitalisierung voran: Im Herbst 2020 
schloss die Prüforganisation als exklusiver 
Technologiepartner einen Kooperations-
vertrag mit der „Zukunftswerkstatt 4.0“, 
die vom Institut für Automobilwirtschaft 
(IfA) der Hochschule für Wirtschaft und 
Umwelt in Esslingen aufgebaut wird und 
im Frühjahr 2021 eröffnet werden soll. 
Das Projekt soll als Plattform zur Erfor-
schung neuer Technologien und Services 
dienen, im Bereich der Digitalisierung  
von Prüf-, Begutachtungs- und Remarke-
ting-Leistungen könnten das zum Beispiel 
Lösungen zur digitalen Bilderkennung 
sein.� ∎

HU trotz Corona

Auch als der Shutdown zum ersten Mal weite 
Teile des öffentlichen Lebens stilllegte, galt 
für TÜV SÜD mit seinen Technischen Prüfstel-
len Betriebspflicht. Denn die hoheitlichen 
Aufgaben auf den Gebieten der Kfz-Überwa-
chung sind systemrelevant. TÜV SÜD bietet 
daher auch in Krisenzeiten wie gewohnt den 
Service der Hauptuntersuchung an – sei es in 
einem der Prüfzentren oder als mobiler Ser-
vice – und gibt dabei die derzeitige Mehr-
wertsteuerabsenkung vollumfänglich weiter. 
Online-Termine können unter www.tuvsud.
com/hu-termin vereinbart werden. Kunden 
sehen dort auch, wo sich das nächstgelegene 
TÜV SÜD Service-Center befindet.
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Chatbots sind Programme, die mithilfe 
intelligenter Algorithmen fast menschlich 
kommunizieren können. Sie stellen eine 
leistungsfähige Schnittstelle zwischen Men-
schen und IT-Systemen dar. Die Nutzer 
kommunizieren text- oder sprachbasiert 
mit dem Chatbot. Ihre Eingaben werden 
mithilfe von Big Data, Künstlicher Intelli-
genz (KI) und Machine Learning (ML) ver-
arbeitet und interpretiert, und auf Basis des 
Ergebnisses wird eine Antwort generiert.
Im E-Commerce sind Chatbots längst All-
tag. Händler setzen sie in der Kundenkom-
munikation und -beratung ein, um erste 
Serviceanfragen abzufangen. Support-Mit-
arbeiter werden erst im weiteren Verlauf 
der Kundeninteraktion hinzugezogen, 
wenn der Chatbot an seine Grenzen stößt, 

weil die Anfrage zu komplex ist. Auch im 
B2B-Segment nimmt der Einsatz weiter zu, 
weil die Nutzer durch privat genutzte Mes-
senger-Dienste an diese Form der Kommu-
nikation gewöhnt sind.
Vielfältige Einsatzmöglichkeiten von Chat-
bots bieten sich gerade in der Logistik. Hier 
einige Beispiele:
7 �Mithilfe eines „Bestell-Bots“ können 

Nachbestellungen bei einem Betrieb 
von Konsignationslagern, etwa für 
Krankenhäuser oder im Rahmen des 
C-Teile-Managements, beim Hersteller, 
schnell durchgeführt werden.

7 �Ein digitaler Lager-Informations-Assis-
tent beantwortet in Echtzeit Anfragen zu 
diversen Aspekten der Logistik – die 
Anzahl noch offener Aufträge und Anlie-

In Zukunft können 
Chatbots wie auto-
nome Agenten agieren 
und etwa eigenständig 
Preise aushandeln

Großer Wandel, 
kleine Helfer
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Fast jeder hat schon einmal mit einem „Chatbot“ kommuniziert. 
Diese virtuellen Assistenten werden dank Künstlicher Intelligenz 
und maschinellem Lernen immer schlauer. Experten glauben 
sogar, dass Chatbots die aktuelle App-Economy ablösen werden. 
Was sich durch diese Technologie in der Logistik verändern wird.
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ferungen im Lager, wie viele Mitarbeiter 
in der Schicht arbeiten, welche Fahrzeuge 
unterwegs sind und vieles mehr.

7 �Ein Inventur-Bot erleichtert die Durch-
führung von Zählungen im Lager oder 
Ladengeschäft mit Smartphones.

7 �Chatbots können auch bei alltäglichen 
Überprüfungen oder Unterweisungen 
wie etwa bei Gefahrstofftransporten 
oder Sicherheitsunterweisungen einge-
setzt werden. Die einzelnen Prüfschritte 
werden digital über einen Messenger 
abgefragt und beantwortet. Das Ergeb-
nis ist per digitaler Unterschrift sofort 
dokumentiert und jederzeit abrufbar.

7 �Als Self-Service können Kunden ihren 
Auftragsstatus abfragen, Lieferanten 
können Anliefertermine vereinbaren.

Chatbots im Retourenbereich
Es kann viele Gründe haben, warum Kun-
den ihre Ware zurücksenden – die Liefer-

menge ist falsch, es wurden falsche Artikel 
geliefert, Artikel sind defekt, oder die Liefer-
adresse stimmt nicht. Sobald die retour-
nierte Ware angekommen ist, müssen Mit-
arbeiter die Retouren zuordnen, die Retou-
rengründe überprüfen und über die weitere 
Verwendung der Produkte entscheiden. 
Sind die Prüfkriterien zu streng, sind Kun-
den schnell verärgert. Wird zu viel Kulanz 
eingeräumt, treibt das die Kosten und senkt 
die Marge. Gerade in Branchen mit hohen 
Retourenquoten birgt dies ein wirtschaftli-
ches Risiko. In der Praxis ist jede Retoure ein 
Einzelfall und muss trotz der beschriebenen 
Zielkonflikte möglichst effektiv und eindeu-
tig bewertet werden. Ein gut programmier-
ter Chatbot kann dabei helfen:
7 �Der Chatbot kennt alle Arbeitsschritte 

in der richtigen Reihenfolge und leitet 
die Mitarbeiter durch den Prozess.

7 �Notwendige Eingaben können text- 
und/oder sprachbasiert erfolgen.

7 �Abhängig von der Eingabe entscheidet 
der Chatbot über den nächsten Prüf-
schritt.

7 �Der Chatbot hat Zugriff auf alle erfor-
derlichen Datenquellen und kann Daten 
automatisiert suchen, vergleichen und 
prüfen. Das reduziert manuelle Prüf-
schritte und Doppeleingaben.

7 ��Als Hilfestellung kann der Chatbot an 
der geeigneten Stelle Bilder zum Ver-
gleich oder zur Vorgabe präsentieren.

7 ��In schwierigen Fällen kann der Chatbot 
automatisch eine zweite Meinung anfor-
dern.

Bernd Jaschinski-Schürmann, Leiter Digital Supply 
Chain Management bei Arvato Systems

Bernd Jaschinski-Schürmann, studierter Dip-
lom-Wirtschaftsingenieur, ist Leiter Digital 
Supply Chain Management bei Arvato Systems 
in Gütersloh. Er verfügt über mehr als 20 Jahre 
Erfahrung in den Bereichen digitale Transfor-
mation, Innovationsmanagement und Busi-
ness Development – insbesondere in den 
Branchen Logistik, Automotive, Retail und Fer-
tigungsindustrie. Seit 1996 ist Jaschinski-Schürmann für Bertelsmann und 
seit 2007 für Arvato Systems tätig. Arvato Systems bietet mit der „Smart 
Logistics Platform platbricks“ eine cloudbasierte Plattform, auf der opera-
tive Prozesse in der Logistik intelligent geplant, gesteuert und digital aus-
geführt werden können. 
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7 �Anhand der Dateneingaben und Prüf-
ergebnisse trifft der Chatbot auf Basis 
einer einheitlichen Bewertungsmatrix 
eine Entscheidung über die weitere Ver-
wendung der Retoure (Kulanz, Ver-
schrottung, Neuauslieferung, Repara-
tur, Wiedereinlagerung). 

7 �Abschließend werden alle Eingaben im 
ERP-System automatisch gebucht. 

7 �Mithilfe von KI kann der Chatbot aus 
jedem Retourenvorgang lernen und 
seine Entscheidungsregeln verfeinern.

In einem konkreten Fall unterscheidet ein 
Produzent vier Retourenvorgänge. In jedem 
dieser Prozesstypen müssen die Mitarbeiter 
zwischen zehn bis 15 Arbeitsschritte durch-
laufen. Ohne Chatbot erfolgen die meisten 
Prüfschritte im Kopf, und es werden wäh-
rend der Prüfung handschriftliche Notizen 
gemacht, die später manuell in das IT-Sys-
tem eingegeben werden müssen. Kulanzent
scheidungen erfordern die individuelle 
Rücksprache, sodass der Prozess bis zur 
finalen Entscheidung unterbrochen wird. 

Chatbots reduzieren Arbeitsschritte
Wertschöpfungsanalysen dieser Retouren-
prozesse enthüllen den hohen Anteil nicht-
wertschöpfender Arbeitsschritte, zu lange 
Durchlaufzeiten und nicht transparente 
Verwendungsentscheidungen. Mithilfe des 
Chatbots erfolgt die Dateneingabe schon 
während der Prüfung. Die Arbeitsschritte 
können um mindestens ein Drittel reduziert 
werden, da Suche und Prüfung etwa von 
Kundenadressdaten, RMA-Nummern, Vor-
gangsarten oder Artikelkennzeichen auto-
matisiert im Hintergrund erfolgen. Auch 
die finalen Buchungsschritte können größ-
tenteils automatisiert werden, da alle nöti-
gen Daten schon online erfasst wurden. 
Experten sagen den Chatbots eine großar-
tige Zukunft vorher. Sie sprechen sogar 

davon, dass sie in fünf 
bis zehn Jahren das 
aktuell vorherrschende 
App-Zeitalter ablösen. 
Dafür sprechen einige 
Gründe. Chatbots kön-
nen sehr schlank pro-
grammiert werden und 
in der Cloud agieren. Sie 
besitzen ein intuitives 
Interface, sind sofort 
verfügbar und können 
bei Updates einfach 
aktualisiert werden. 
Chatbots bauen zuneh-
mend auf  KI  und 
maschinellem Lernen auf, was sie immer 
intelligenter und damit „menschlicher“ 
erscheinen lässt. 

Transportplanung von morgen
Heute ist die Transportplanung Aufgabe 
der Disponenten in den Speditionsunter-
nehmen. Sie sondieren und sortieren die 
Kundenaufträge, disponieren Fahrzeuge, 
beauftragen Subdienstleister und kom-
munizieren mit den Lkw-Fahrern und 
Kunden. Moderne TMS-Systeme geben 
ihnen dabei in Echtzeit einen Überblick 
über den Flottenstatus. 
In Zukunft können Chatbots hier wie 
autonome Agenten agieren. Dabei kön-
nen sie selbstständig Tarife und Anliefer-
zeiten aushandeln, den aktuellen Status 
eines Transports in der Telematik abfra-
gen und die Ankunftszeit ermitteln, die 
Kunden über Verspätungen informieren 
und den Fahrern bei Bedarf neue Routing-
Informationen senden. Dabei werden die 
digitalen Assistenten zu Anfang nach 
definierten Regeln arbeiten, unter Einsatz 
ihres sekündlich wachsenden Wissens 
aber immer autonomer entscheiden. 

Materialdisposition 
von morgen
Die Überwachung der 
Bestände von Zukauf-
teilen sowie zeitgerechte 
und kostenoptimale 
B e s t i m m u n g  v o n 
Bestellzeitpunkten ist 
derzeit  von vielen 
manuellen Arbeits-
schritten geprägt. Dabei 
müssen viele Daten-
quel len wie  ERP-, 
WMS- und MES-Sys-
teme angezapft werden, 
um alle Entscheidungs-

kriterien zu berücksichtigen. So müssen 
die Materialplaner nicht nur den aktuellen 
Status etwa des Bestands kennen, sondern 
auch Informationen darüber haben, ob ein 
Lieferant ungehindert lieferfähig ist. 
Zudem müssen sie unter mehreren Liefe-
ranten entscheiden, welcher unter Beach-
tung aller relevanten Kriterien wie Kosten, 
Lieferzeit und Qualität der Beste ist. Dafür 
sind in kürzester Zeit so viele Informatio-
nen zu beschaffen und in Beziehung zu 
setzen, dass dies ohne maschinelle Hilfe 
nicht möglich ist. 
Hier können Chatbots eingesetzt werden, 
um die benötigten Informationen im Hin-
tergrund zu sammeln, aufzuarbeiten und 
so bereitzustellen, dass schnell und fundiert 
eine Wahl getroffen werden kann. Für die 
Zukunft ist es vorstellbar, dass die digitalen 
Assistenten fast ohne menschliches Zutun 
entscheiden werden. Der Mensch greift nur 
noch bei strategischen Fragestellungen 
oder bei gravierenden Störungen ein, wenn 
der Chatbot auf keinen vergleichbaren Wis-
sensschatz zurückgreifen kann, wie es etwa 
durch Covid-19 der Fall war.
Fazit: Chatbots werden sicher nicht in 
allen Logistikprozessen zum Einsatz kom-
men, und sie werden den Menschen auch 
nicht komplett ersetzen. Aber überall dort, 
wo viele Informationen in Sekunden-
schnelle für eine fundierte Entscheidung 
benötigt werden oder einfache, standardi-
sierte Kommunikationsprozesse ablaufen, 
können Chatbots ihre Stärken ausspielen. 
Diese Potenziale im eigenen Unternehmen 
gilt es aufzudecken und die Chatbot-Tech-
nologie schrittweise auszuprobieren. 
Dabei helfen die im Leitfaden beschriebe-
nen „Dos and Don’ts“ (siehe links).
Bernd Jaschinski-Schürmann, Leiter Digital 
Supply Chain Management bei Arvato  
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Praktischer Leitfaden zur Einführung von Chatbots

) Dos − Don’ts

)Entwickeln Sie eine Chatbot-Strategie
In welchen Bereichen Ihrer Logistik gibt es die größten Potenziale für Chatbots?

−Entwickeln Sie Chatbots nicht am grünen Tisch
Beziehen Sie die Nutzer- und Zielgruppen rechtzeitig ein und holen Sie sich 
Feedback aus der Praxis

)Definieren Sie Notfallpläne
Falls ein Chatbot einmal keine Antwort weiß, sollten Sie für die Mitarbeiter 
andere Informationskanäle zur Verfügung stellen, die ihm weiter helfen

−Hören Sie sich nicht nur auf Programmierer
Beziehen Sie Fachleute ein, um die Didaktik und User Experience des 
Chatbots zu gestalten

)Integrieren Sie den Chatbot nahtlos in den jeweiligen  
Logistikprozess
Durch den Chatbot soll sich der Logistikprozess verbessern und nicht  
verschlechtern

−Vernachlässigen Sie nicht die Wirtschaftlichkeit
Chatbots müssen sich rechnen und dürfen nicht der Technik wegen  
eingesetzt werden

)Definieren Sie eine adäquate Kommunikations-
Strategie
Erklären Sie den Mitarbeitern den Zweck und die Ziele der Chatbot-Einführung 

−Unterschätzen Sie nicht die Anforderungen
Erfolgreiche Chatbot-Projekte erfordern Erfahrungen mit der Technologie, 
User Experience und mit dem Design

Chatbots führen wie virtuelle Assis­
tenten Mitarbeiter durch Prozesse
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Elektrisierender Testsieger! IFOY-Gewinner 2020.
Performance auf höchstem Niveau: Der STILL RX 60-25/35 setzt neue Standards. 

Er bietet maximale Leistung bei Beschleunigung, Fahren und Heben – voll elektrisch 

und ohne Emissionen. Nie war ein Elektrostapler so produktiv!

still.de/RX60seconds

ZERO EMISSION.  
FULL PERFORMANCE.
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Wie lässt sich der drohende Verkehrskollaps 
abwenden, ohne die Versorgung und Bewe-
gungsfreiheit der Bürger und der KEP- und 
Logistikunternehmen einzuschränken? 
Darüber diskutieren seit vielen Jahren 
Logistiker, Hersteller und Stadtplaner. 
Potenzial, den urbanen Verkehr zu redu-
zieren, wird auch im 3-D-Druck gesehen 
– basierend auf der Annahme, dass ver-
schiedene Güter innerstädtisch, in unmit-
telbarer Nähe, idealerweise direkt beim 
Konsumenten gefertigt werden können. 
Es geht darum, die Produktion wieder in 
die Städte zu verlagern, um so Anfahrts-
wege zu optimieren. Idee ist auch, dass die 
Haushalte der Endverbraucher selbst zu 
Produktionsstätten werden. 

Konsumenten werden zu Prosumern 
Der 3-D-Druck, auch Additive Fertigung 
genannt, ist keine Neuheit. „Das Prinzip 
des 3-D-Drucks gibt es seit den 80er-Jah-
ren, aber heute wächst der Markt explosi-

onsartig“, erklärt Alan Amling, 
Vice President für Marke-

ting bei United Parcel 
Services (UPS) Glo-

bal Logistics & 

Distribution. So wird der 3-D-Druck schon 
seit Langem bei der Produktion von Proto-
typen und Spezialteilen eingesetzt. 
Mit der zunehmenden Digitalisierung und 
dem Angebot erschwinglicher leistungsfä-
higer 3-D-Drucker entstehen aber zusätz-
liche Möglichkeiten. Beispielsweise für 
kleine Produktions-Hubs, die mit der Tech-
nologie für die Additive Fertigung ausge-
stattet sind. Konsumenten drucken dort die 
selbst entworfenen Produkte – damit wer-
den die Verbraucher zu sogenannte Prosu-
mern, die von dem Modell Manufacturing-
as-a-Service, also der zeitweisen Nutzung 
der Drucker, Gebrauch machen. 
Bislang blieb der große Schub allerdings aus. 
Aus verschiedenen Gründen. So lässt sich 
bislang nur ein kleiner Teil der typischer-
weise von Haushalten nachgefragten Pro-
dukte im 3-D-Verfahren drucken. Und 
dort, wo dies möglich ist, entspricht 
die Qualität oft noch nicht den 
Erwartungen. Zudem ist der 
Druck von Einzelteilen 
meist  teuer,  der 
3-D-Druck als 
Alternative 
z u m 

Smarte Lösung 
für die City

Kauf fertiger Produkte bleibt damit unat-
traktiv. Ausnahmen bilden bislang nur indi-
vidualisierte Produkte, etwa Halter für die 
SD-Karten, die für einige Verbraucher auf-
grund der Individualität der gedruckten 
Produkte den höheren Preis rechtfertigen. 

Masseneinsatz rückt näher 
Dabei stufen Experten das Potenzial der 
Additiven Fertigung als sehr hoch ein, vor 
allem bei der Produktion von Ersatzteilen, 
aber auch von Serienteilen in der Massen-
fertigung. Flugzeug- und Automobilher-
steller setzen das heute schon um. Mit dem 
Reifegrad der Technologie werden sich die 
Einsatzmöglichkeiten, bedingt durch die 

Der sprunghafte Anstieg des Onlinehandels führt in vielen Städten zum Verkehrskollaps. Was kann 
die Entlastung bringen, ohne die Versorgung einzuschränken oder gar zu gefährden? Richtig 
geplant und umgesetzt, kann der 3-D-Druck Teil der Lösung von morgen sein.
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steigende Qualität und sinkende Kosten der 
Geräte, kontinuierlich erweitern. Der Mas-
seneinsatz jenseits der traditionellen Ferti-
gung, der für die erhebliche Verbesserung 
der urbanen Verkehrslage nötig ist, rückt 
also Schritt für Schritt näher. 
Was sollte das Ziel des Einsatzes von 
3-D-Druckern sein? Im Zusammenhang 
mit Additiver Fertigung bieten sich den 
Städten zur Entlastung der Verkehrslage 
zwei Strategien an: Reduzierung und Bün-
delung. Zum einen geht es darum, die 
Anzahl der Zustellungen zu minimieren. 
Dies lässt sich beispielsweise durch die 
Reduzierung der Bestände in den städ-
tischen Verkaufsstellen erreichen. 
Vieles von dem, was in die 
Städte befördert wird, wird 
niemals verkauft. Entwe-
der weil der Bedarf 
sich wandelt oder 

zu viel produziert wurde. Diese 
Waren wurden dann nicht nur 
ohne Nutzen angeliefert, sie 
müssen dann auch am Ende wie-
der abgeholt und entsorgt wer-
den. Der 3-D-Druck kann hel-
fen, indem er die Fertigung auf 
Bedarf ermöglicht – und dies 
zügig im Moment des Bedarfs. 
Zum anderen sollten die verblei-
benden Mengen auf weniger 

Zustellpunkte gebündelt werden. Der 
3-D-Druck ermöglicht auch die distribu-
ierte Fertigung, also die Verteilung der 
vielfach national oder regional zentrali-
sierten Produktionsstätten auf viele kleine 
dezentrale distribuierte Fertigungseinhei-
ten. Der Konsument kann dann online 

bestellen, und der Laden an der Ecke 
druckt dann das Produkt. Die letzte Meile 
ließe sich so durch den Fußmarsch oder 
das Fahrrad ersetzen. 

Fertigung auf Bedarf 
Die Industrie macht es den Städten vor. Sie 
produziert bereits Serienteile in der 
gewünschten Menge, am gewünschten Ort 
und zur gewünschten Zeit. Was spricht 
also dagegen, Ersatzteile und andere Pro-
dukte nur bei Bedarf zu drucken? Und 
zwar genau dort, wo sie gebraucht werden. 
Vor Ort, in der Nähe des Verbrauchers, in 
der Stadt. Mittels 3-D-Druckern, die in 
den städtischen Läden, Warenhäusern und 
anderen Druckzentren stehen. Dies redu-
ziert nicht nur die Warenströme, sondern 
verkürzt auch Lieferzeiten und Lagerkos-
ten. Weiterer Vorteil ist: Irrtümlich, falsch 
oder zu viel bestellte oder gar beschädigte 

Ware muss nicht zurück zu ihrem 
Ursprungsversender transportiert 

Vergleich der durchschnittlichen Emissionen einzelner Verkehrsmittel im Güterverkehr in 
Deutschland – Bezugsjahr 2018

Lkw 2 Güterbahn 3 Binnenschiff

Treibhausgase 1 g/tkm 112 18 31

Kohlenmonoxid g/tkm 0,099 0,012 0,088

Flüchtige  
Kohlenwasserstoffe 4 g/tkm 0,037 0,002 0,031

Stickoxide g/tkm 0,269 0,030 0,427

Partikel 5 g/tkm 0,006 0,001 0,010

g/tkm = Gramm pro Tonnenkilometer, inkl. der Emissionen aus der Bereitstellung und Umwandlung der Energieträger in Strom, Benzin, Diesel und Kerosin
1CO2, CH4 undN2O angegeben in CO2 - Äquivalenten
2Lkw= Lkw ab 3,5t, Sattelzüge, Lastzüge
3-Die in der Tabelle ausgewiesenen Emissionsfaktoren für die Bahn basieren auf Angaben zum durchschnittlichen Strom-Mix in Deutschland. Emissionsfaktoren, die auf unternehmens- 
oder sektorbezogenen Strombezügen basieren (siehe z. B. den „Umweltmobilcheck“ der Deutschen Bahn AG), weichen daher von den in der Tabelle dargestellten Werten ab.
4ohne Methan
5ohne Abrieb von Reifen, Straßenbelag, Bremsen, Oberleitungen

Quelle: TREMOD 6.03 / Umweltbundesamt 01/2020
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werden. Dieser Transport kann eingespart 
werden. Denn es wird immer nur das pro-
duziert, was auch tatsächlich gebraucht 
wird. Überschüssige Ersatzteile und hohe 
Ersatzteilwarenbestände gehören damit 
der Vergangenheit an. 
Welche Potenziale damit gehoben werden 
können, hat unter anderem DiManEx, ein 
Unternehmen mit Sitz in Amsterdam, 
identifiziert. Bei Recherchen zum digita-
len Lagerbestand hat das Unternehmen 
nach eigenen Angaben ermittelt, dass etwa 
80 Prozent der Produkte in einem Lager-
haus nur zweimal im Jahr verkauft wer-
den. Obwohl wahrscheinlich nicht allge-
meingültig, deutet diese Erhebung auf 
erhebliche Einsparpotenziale hin. Würde 
man einen Teil der derzeit gelagerten Pro-
dukte bei Bedarf additiv fertigen, könnten 
Kosten eingespart, Kapital freigesetzt, 
Transporte gestrichen und CO2 Emissio-
nen reduziert werden. 
Gemäß DiManEx können Unternehmen 
allein durch den 3-D-Druck von nur zwei 
Prozent der vorhandenen Teile eine Stei-
gerung des Ebitda (= Gewinn vor Zinsen, 
Steuern, Abschreibungen auf Sachanlagen 
und Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände – die Redaktion) 
um fast sechs Prozent erzielen. Ein Kunde 
des Unternehmens soll durch die Umstel-
lung auf den 3-D-Druck die Gesamtbe-
triebskosten für die Ersatzteil-Produktion 
gar um fast 80 Prozent gesenkt haben. 
Sollten sich die Ergebnisse bestätigen, bringt 
der 3-D-Druck nicht nur eine Entlastung 
auf den Straßen, sondern zudem auch viele 
Vorteile für Unternehmen und Konsumen-
ten. Auch eine Verbesserung des Kunden-

??
??

??
??

??
??

??
??

??

Bestellungen ausgeliefert, 
aber die Mengen könnten 
dank 3-D-Druck durchaus 
signifikant gesenkt werden. 
Vorausgesetzt, das Modell 
findet weitgehende Verbrei-
tung. 
Eine Kombination von Trans-
port und Fertigung ist die 
rollende Fabrik. Verkaufs- 
und Produktionsflächen in 
den Innenstädten sind rar und die Mieten 
hoch. Daher hat Amazon ein Patent ange-
meldet, dass eine Rollende Fertigung zum 
Gegenstand hat. Vom Kunden bestellte 
Ware wird noch während der Fahrt im 
Zustellfahrzeug produziert. Damit möchte 
das E-Commerce Unternehmen die Lie-
ferzeit verkürzen. Auch dies ist nur mit-
hilfe von 3-D-Druckern möglich. 

Der produzierende Logistiker 
Logistikfirmen übernehmen schon heute 
die finale Montage einzelner Teile vor der 
Auslieferung an die Kunden. Der 
3-D-Druck kann die Breite der Services 
erheblich erweitern und die Logistiker zu 
Produzenten machen. Denn die Maschinen 
werden durch Daten aus der Ferne gesteu-
ert. Der Logistiker übernimmt das Manage-
ment der Warenströme und stellt Raum zur 
Aufstellung der 3-D-Drucker bereit. Er 
bedient auch die Maschinen vor Ort. Dies 
kann auch in Cityshops erfolgen, die etwa 
den Express- und Paketdiensten als 
Annahme- und Ausgabestellen dienen. Das 
eröffnet neue Geschäftschancen – sowohl 
für die Logistiker als auch für den Einzel-
handel. 
Umso wichtiger ist es, dass sich Logistik- 
und Transportunternehmen dem Thema 
3-D-Druck stellen. Denn durch die Ferti-
gung von Ort und auf Bedarf entfallen 
Transport- und Lagerleistungen, vor allem 

die letzte Meile verändert sich. 
Derlei Verschiebungen und 

service ist zu erwarten. Denn auch dort 
bringt die Fertigung auf Bedarf Kosten- und 
Zeitvorteile. Die Monteure lassen die Teile, 
die sie benötigen, in ihrer Nähe drucken. 

Distribuierte Fertigung 
Die vierte industrielle Revolution hebt die 
technologische Entwicklung auf eine neue 
Ebene. Dies beinhaltet neben dem 
3-D-Druck auch das Internet der Dinge 
und die Roboter. Nicht nur die Entwick-
lungsgeschwindigkeit der Technologien 
nimmt ständig zu, insbesondere die Bün-
delung neuer mit verbesserten herkömm-
lichen Technologien bringt höchst innova-
tive leistungsfähige Lösungen hervor. In der 
Fertigungsmethode ist dies insbesondere 
die distribuierte Fertigung. Roboter und 
3-D-Drucker erlauben den Produktionsun-
ternehmen, die Produktion der Produkte in 
die Nähe der Märkte oder gar einzelner 
Konsumenten zu bringen. Daten, die über 
Kommunikationsnetze und das industrielle 
Internet der Dinge gesendet werden, steu-
ern die Maschinen und 3-D-Drucker und 
informieren die Kontrollräume über den 
Stand der Dinge. 
In der Stadt kann distribuierte Fertigung 
insofern helfen, dass kleine Produktions-
anlagen, die 3-D-Drucker, in Geschäften 
aufgestellt und betrieben werden können. 
Dort wird dann eine bestimmte Band-
breite von Gütern im Druckverfahren 
nach Bedarf und entsprechend der Nach-
frage hergestellt. Die Läden werden mit 
den Druckmaterialien versorgt, und damit 
entfällt die Einzelzustellung von Bestellun-
gen an die Privatadresse oder den Arbeits-
platz. Natürlich werden weiterhin online 

Wolfgang Lehmacher, Start-up-Investor und Berater

Wolfgang Lehmacher ist 1960 in Bonn gebo-
ren. Der Supply-Chain- und Logistikexperte ist 
heute Unternehmensberater, Startup-Investor 
und arbeitet unter anderem mit HyperloopTT.  
Zudem ist er Chairman des Board of Directors 
von Logen, Korea, und Mitglied des Board of 
Director Roambee in Kalifornien. Lehmacher 
ist ehemaliger Director, Head of Supply Chain 
and Transport Industries beim World Economic 
Forum sowie Partner und Managing Director für Greater China und Indien 
bei der globalen Strategie-Beratung CVA.  In seiner beruflichen Karriere 
war Lehmacher unter anderem Präsident und CEO der GeoPost Interconti-
nental sowie Vorstand von GeoPoste, Regionaldirektor Osteuropa und öst-
licher Mittelmeerraum sowie Country General Manager Schweiz bei TNT 
sowie Geschäftsführer bei DPD.
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Umsatzeinbußen lassen sich aber durch 
3-D-Druck-Zentren und neue Leistungen 
kompensieren. Dies erfordert, dass sich 
die Logistikbranche mit den neuen Mög-
lichkeiten konkret auseinandersetzt. 
Zu den Logistikern, die dieses Potenzial 
erkannt haben, gehören UPS, Panalpina 
und DB Schenker. UPS hat schon vor eini-
gen Jahren begonnen in den UPS Stores 
3-D-Drucker aufzustellen. In Zusammen-
arbeit mit Fast Radius entstanden eine 
On-Demand-Produktion-Plattform und 
die 3-D-Druck Fabrik in Louisville, Ken-
tucky. Panalpina ging im Jahr 2016 eine 
Partnerschaft mit 3S-Druck Spezialist 
Shapeways ein und DB Schenker hat auf 
der Messe Transport Logistic 2019 ein 
hochmodernes 3-D-Druck-Verfahren 
präsentiert, mit dem die schnelle Verfüg-
barkeit von Ersatzteilen im Bereich Schie-
nenverkehr gewährleistet werden soll. 
Stand und Entwicklung im 3-D-Druck las-
sen sich am Beispiel BMW veranschauli-
chen: Der Automobilhersteller setzt den 
3-D-Druck seit 25 Jahren ein – zunächst 
für Prototypen oder individuelle Einzel-
teile. Dies änderte sich 2012 mit dem Rolls 
Royce Phantom, für den Endanwender-

teile in Serienproduktion mit der 

3-D-Drucktechnologie hergestellt werden. 
Vor allem bei der Herstellung von Bautei-
len mit komplexen Geometrien zeigen sich 
nach Erfahrung der BMW Group die Vor-
teile der Herstellung mit 3-D-Druck. Viele 
Teile sind mit den herkömmlichen Verfah-
ren wie Guss und Subtraktive Fertigung 
einfach nicht machbar. Im Juni 2020 eröff-
net BMW seinen Additive Manufacturing 
Campus. Der BMW Campus vereinigt die 
Produktion von Prototypen und Serien-
bauteilen, die Forschung an 3-D-Druck-
technologien und die Qualifizierung von 
Mitarbeitern. Ein klares Bekenntnis zur 
neuen Technologie. 
Derartige privatwirtschaftliche Initiati-
ven helfen die Wissensbasis zu erweitern 
und fördern damit die Weiterentwick-
lung in Richtung Massenanwendung des 
3-D-Drucks. Ob irgendwann jeder 
seine eigene Fabrik im Keller 
haben wird, ist fraglich. Die 
dezentrale, über unsere 

Städte verstreute Fabrik ist jedoch in zehn 
bis zwanzig Jahren vorstellbar. Diese 
könnte das Stadtbild in der Tat stark ver-
ändern und zu einer Umschichtung und 
Reduzierung der Mengen auf der letzten 
Meile führen. Zudem könnten auch weni-
ger dicht besiedelte Gebiete, die heute 
unter Angebotsmangel leiden, wieder bes-
ser versorgt werden. 

Logistik ist das Bindeglied
Um den 3-D-Druck massenfähig zu 
machen, brauchen wir die Zusammenarbeit 
von Forschung, Stadtverwaltung, Herstel-
lern und Verbrauchern. Denn die Umset-
zung der 3-D-Druck Vision hängt von vie-
len Faktoren ab. Vom technischen Fort-
schritt im Bereich der Additiven Fertigung, 
vom Leidensdrucks der Städte, die mit 
Programmen und Vorschriften die Ent-
wicklung steuern und beschleunigen kön-
nen, von der Fähigkeit der Hersteller, ihre 
Produktion auf das distribuierte Modell 
umzustellen, und der Akzeptanz der Kon-
sumenten. Und die Logistik spielt bei alle-
dem eine strategische Rolle. Denn sie ist das 
Bindeglied, das die Warenflüsse organisie-
ren muss.� Wolfgang Lehmacher, Start-up-
Investor und Unternehmensberater � ❙❚❚ 

UPS hat schon 
vor Jahren in 
UPS Stores 
3-D-Drucker 
installiert und 
reduziert so in 
der Zustellung 
Verkehre
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Für uns als deutsche Automobil- und 
Nutzfahrzeugindustrie ist klar: Wir beken-
nen uns ausdrücklich zu den Pariser  
Klimazielen und unterstützen das Vorha-
ben, Europa bis zum Jahr 2050 klimaneu-
tral zu machen. Hersteller und Zulieferer 
liefern dazu schon heute einen wichtigen 
Beitrag, denn sie sorgen dafür, dass Nutz-
fahrzeuge in all ihren Facetten immer effi-
zienter unterwegs sind – Lkw und ihre 
Aufbauten, Transporter, Anhänger.
Das unterstreicht die Elektromobilität. Alle 
großen Hersteller haben für die kommen-
den Jahre batterieelektrische Lkw-Modelle 
in Serie angekündigt. Dazu kommen wei-
tere Antriebe wie die Brennstoffzelle und 

alternative Kraftstoffe. Auch im Bereich 
Digitalisierung sind die Mitgliedsunterneh-
men des Verbands der Automobilindustrie 
(VDA) hoch innovativ unterwegs und wer-
den die Logistik noch nachhaltiger machen.

Elektromobilität: schneller Hochlauf 
Bis 2030 hat der schnelle Hochlauf der 
Elektromobilität klare Priorität. Die EU-
Flottengrenzwerte für schwere Nutzfahr-
zeuge erfordern heute schon eine Reduzie-
rung der durchschnittlichen CO2-Emissio-
nen bei neu zugelassenen Fahrzeugen bis 
2030 um 30 Prozent gegenüber 2019/2020. 
(Hinweis: Als Referenzwert definierte die 
EU den 1. Juli 2019 bis 30. Juni 2020 – die 

Die Herausforderun-
gen für den CO2-neu
tralen Güterverkehr 
sind enorm

Klimaneutral 
bis 2050
Noch stößt der Güterverkehr zu hohe CO2-Emissionen aus. Mit 
welchen Innovationen die deutsche Automobil- und Nutzfahr-
zeugindustrie den Weg zur Klimaneutralität ebnen will und  
welche Rahmenbedingungen dafür benötigt werden.
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Redaktion). Eine Reduzierung des CO2-
Ausstoßes von schweren Lkw bis 2030 
gemäß diesen Vorgaben ist nur durch die 
Elektrifizierung eines Teils der Fahrzeug-
flotte zu erreichen. Zunächst werden 
E-Lkw vor allem im Verteil- und Regional-
verkehr eingesetzt. Stufenweise wird die 
elektrische Reichweite erhöht und der Ein-
satz in Fahrzeugen mit höherem zulässigen 
Gesamtgewicht umgesetzt. Perspektivisch 
können batterieelektrische Lkw so im Fern-
verkehr eingesetzt werden.

Notwendig: Ausbau Schnellladestationen
Doch dafür braucht es die passende Ladein-
frastruktur. Eine aktuelle Studie des Fraun-
hofer-Instituts für System- und Innovati-
onsforschung ISI im Auftrag des VDA 
zeigt, dass zur Erreichung der geltenden 
Flottenziele – für eine ausreichende 
Stromversorgung schwerer Nutzfahrzeuge 
–Schnellladestandorte im Abstand von 
rund 50 Kilometern nötig sind. Das ent-
spricht rund 260 Stationen mit mehreren 
Ladepunkten, also vergleichbar mit her-
kömmlichen Zapfsäulen. Rund 630 sol-
cher Ladepunkte werden benötigt, um 
einen E-Lkw-Anteil von fünf Prozent an 
der Gesamtflotte schwerer Nutzfahrzeuge 
laden zu können. Für einen Anteil von 15 
Prozent sind etwa 1200 Ladepunkte ent-
lang der Autobahnen notwendig.
Ziel beim Ausbau der Ladeinfrastruktur 
muss sein, die Fahrzeuge innerhalb der 
gesetzlichen Pausenzeit von 45 Minuten 
zwischen zwei 

Fahreinsätzen ausreichend zu laden. Daher 
wurde eine durchschnittliche Wartezeit von 
maximal fünf Minuten bis zum Freiwerden 
eines Ladepunkts bei den Berechnungen 
zugrunde gelegt. Wichtig ist auch, Lade-
möglichkeiten in den Betriebshöfen zu för-
dern. Die Experten des Fraunhofer-Instituts 
gehen in der Studie davon aus, dass etwa die 
Hälfte des Strombedarfs für E-Lkw an 
Autobahnen, also an öffentlichen Lade-
punkten, gedeckt wird, der Rest auf 
Betriebshöfen oder an Verladerampen.
Bei einer weiteren Verschärfung der EU-
Klimaziele muss der Ladeinfrastrukturaus-
bau sogar erheblich mehr an Fahrt aufneh-
men als skizziert. Nicht zu vergessen, dass 
der EU-weite Ausbau der erneuerbaren 
Energien einschließlich eines Programms 
zur Gewährleistung wettbewerbsfähiger 
Preise für Ladestrom forciert werden muss. 
Ambitionierte Klimaziele verlangen nach 
den richtigen technischen Lösungen, die 
wiederum auf die richtigen Rahmenbedin-
gungen angewiesen sind. Diese müssen 
nun schnell geschaffen werden – das gilt 
insbesondere für die Ladeinfrastruktur.

Wasserstoff, CNG, LNG und E-Fuels
Weiteres Potenzial für den Schwerlastver-
kehr sieht der VDA im Wasserstoff. Er lässt 

sich CO2-neutral aus erneuerbaren Ener-
gien erzeugen und ist in großen Mengen 
speicherbar. Wasserstoff kann im Nutz-
fahrzeug in einer Brennstoffzelle als Kraft-
stoff zur lokalen Stromerzeugung genutzt 
werden. Zudem wird daran geforscht, die 
Nutzung von Wasserstoff im Verbren-
nungsmotor zu ermöglichen. Wasserstoff-
Lkw eignen sich potenziell für lange Dis-
tanzen, kontinuierlichen Mehrschichtbe-
trieb, hohe Nutzlastsensitivität und zeich-
nen sich durch eine kurze Tankzeit aus. 
Damit sind sie ähnlich flexibel und haben 
ein vergleichbares Leistungsprofil wie kon-
ventionelle Diesel-Lkw; doch dafür braucht 
es eine ausreichende Tankinfrastruktur, 
zumindest entlang der Logistikrouten. 
Eine schon am Markt verfügbare Option 
sind Gas-Lkw, die mit CNG oder LNG 
betrieben werden. Die dafür nötige Infra-
struktur ist vorhanden und wird ausgebaut. 
Diese Fahrzeuge stellen, zumindest für eine 
längere Übergangszeit und bis zum Markt-
hochlauf anderer Antriebsarten, eine Alter-
native zu Diesel-Lkw dar. Die Beimischung 
von Biomethan oder synthetischem 
Methan (PtG) bietet zudem die Perspektive 
eines CO2-armen beziehungsweise CO2-
freien Betriebs. Auch wenn der Einsatz von 
Erdgas in Nutzfahrzeugen im Vergleich zu 
dieselbetriebenen Fahrzeugen gewisse 

CO2-Vorteile mit 
sich 

ZIel muss es sein, Elektro-Lkw innerhalb der 
Pausenzeit von 45 Minuten zu laden.

▶
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Hildegard Müller, Präsidentin des Verbands 
der Automobilindustrie (VDA)

Hildegard Müller ist studierte Diplomkauf-
frau. 1995 bis 2008 (Tätigkeit ruhte ab 2005) 
war sie Abteilungsdirektorin Dresdner Bank 
und 2002 bis 2008 Bundestagsabgeordnete. 
2005 bis 2008 war Müller Staatsministerin bei 
Bundeskanzlerin Angela Merkel. 2008 wurde 
sie Vorsitzende der Hauptgeschäftsführung 
des Bundesverbands der Energie- und Was-
serwirtschaft. 2016 bis 2019 war sie COO Grid & Infrastructure bei Innogy. Seit 
2020 ist Müller Präsidentin des Verbands der Automobilindustrie (VDA).
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bringen kann, lassen sich nur durch die 
Nutzung erneuerbarer Gase die längerfris-
tigen Klimaschutzziele durch Einsatz von 
Gasfahrzeugen erreichen.
Auch E-Fuels sind eine vielversprechende 
Option, die Lkw perspektivisch klimaneu
tral macht. E-Fuels sind Kraftstoffe, die mit-
tels erneuerbaren Stroms aus Wasser und 
CO2 produziert werden. Ihre Vorteile liegen 
etwa darin, dass bestehende Fahrzeuge 
inklusive der vorhandenen Infrastruktur 
genutzt werden können. So kann im 
Bestand massiv CO2 reduziert werden – ein 
wichtiger Aspekt, um die anspruchsvollen 
Klimaschutzziele im Verkehr zu erreichen. 
Auch eine Beimischung zu konventionellen 
Kraftstoffen (zum Beispiel zu Gas) ist mög-
lich. So können diese – je nach Beimi-
schungsgrad – (fast) klimaneutral gemacht 
werden. Aufgrund bislang fehlender wirt-
schaftlicher und politischer Rahmenbedin-
gungen existieren in Europa noch keine 
Anlagen zur Produktion großer Mengen an 
E-Fuels. Wichtig wären jetzt Anreize, damit 
in die Produktion von CO2-neutralen Kraft-
stoffen investiert wird und E-Fuels eine 
wirtschaftliche Alternative werden.
Auf absehbare Zeit wird der Betrieb von 
Lkw mit innovativen Antrieben und Kraft-
stoffen kostenintensiver sein als mit her-
kömmlichen Antrieben. Um diese Kosten 
zu reduzieren, müssen Förderprogramme 
aufgesetzt werden, die Anreize für den Kauf 
alternativer Technologien schaffen und die 
„Total Cost of Ownership“ gegenüber dem 
Diesel-Lkw senken. Dazu eignen sich etwa 
die Förderung von Investitionen in entspre-
chende Fahrzeuge, eine CO2-bezogene Staf-
felung der Lkw-Maut oder steuerliche Maß-
nahmen. Zudem braucht es einen raschen 
und bedarfsgerechten Ausbau der Lade- 
und Tankinfrastruktur. Wichtig hier ist, 
dass Lkw an eine solche Infrastruktur 
andere Ansprüche  haben als Pkw.

Potenziale: Aerodynamik und Lang-Lkw 
Auch der Anhänger bietet Potenziale, den 
CO2-Ausstoß des Lastzugs insgesamt zu 
reduzieren. So können Maßnahmen zur 
Verbesserung der Aerodynamik, 
etwa Seiten-, Unterboden- oder 
Stirnwandverkleidung oder 
Heckklappen, die CO2-
Emissionen senken. Leicht-
bau oder die Verbesserung 
des Rollwiderstands durch 
Leichtlaufreifen oder eine 
Nachlauflenkachse sind wei-
tere Möglichkeiten. Die Politik 

sollte überlegen, wie sie – etwa durch ein 
gesondertes Förderprogramm – helfen 
kann, diese Potenziale zu heben.
Auch das Thema Maße und Gewichte 
sollte sich die Politik nochmals anschauen. 
So ist es nicht nachvollziehbar, warum 
noch immer kein grenzüberschreitender 
Einsatz des Lang-Lkw möglich ist, obwohl 
zwei Lang-Lkw drei konventionelle Last-
züge ersetzen können. Hier bleiben Mög-
lichkeiten zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
ungenutzt. Generell sollte geprüft werden, 
wie die bestehenden Regelungen zu Maßen 
und Gewichten angepasst und überarbei-
tet werden können, um weitere CO2-Min-
derungspotenziale zu erschließen. 

Weniger CO2 dank Digitalisierung
Weiteres CO2-Einsparpotenzial bieten Digi-
talisierung, Automatisierung und Vernet-
zung. Durch Instrumente wie das „Local 
Vehicle Network“ (LVN), das sich noch in 
der Entwicklung befindet, wird der Waren-
transport weiter optimiert. Ziel des LVN ist 
der zentrale Zugriff auf alle Daten der Fahr-
zeugkombinationen (Zugfahrzeug und 
Anhänger/Auflieger). Es handelt sich um 
eine Erweiterung bestehender Truck-Trai-
ler-Kommunikationsstandards. Dabei 

werden die Daten des Anhängers 
(etwa Kühltemperatur, Türsta-
tus, Ladungssicherung) über 
WLAN an das Zugfahrzeug 

übermittelt. Durch die 
zentrale Abrufbarkeit der 
Daten wird eine weitere 

Automatisierung unter-
stützt. Zusätzliche wichtige 

Logistikinstrumente sind Disposi-

tions-Apps. In Kombination mit Navigati-
onssoftware sorgen sie für effizientes und 
vernetztes Auftragsmanagement.
Weiteres digitales Hilfsmittel ist die Lkw-
Telematik. Sie erlaubt die permanente 
Ortung des Fahrzeugs/Trailers. Das führt 
zu einer besseren Fahrzeugdisposition 
und höheren Fahrzeugauslastung. Für die 
Logistik sind das entscheidende Kriterien, 
weil sich so Fahrten effizienter gestalten 
lassen. Auch eine Telematik-gestützte per-
manente Reifendrucküberwachung kann 
CO2-Einsparung ermöglichen. So führt 
ein 20 Prozent zu niedriger Reifendruck 
zu zwei Prozent mehr Kraftstoffverbrauch 
und CO2-Ausstoß. Mit der „Predictive 
Powertrain Control“ – durch sie kann eine 
an die Topografie angepasste Fahrweise in 
die Schaltautomatik integriert werden –  
sind bis zu fünf Prozent Kraftstofferspar-
nis möglich. In Zukunft wird es weitere 
innovative digitale Lösungen geben.
Ob effiziente Logistikanwendungen, Lkw-
Telematik oder vernetzte und automati-
sierte Fahrfunktionen – auch bei der Digi-
talisierung gilt: Die Infrastruktur ermög-
licht Innovationen. Wichtige Grundvor-
aussetzungen sind deshalb eine flächen-

deckende, dynamische Mobil-
funkfunkversorgung und 

die Abdeckung aller 
Hauptverkehrswege 
und urbanen Räume 
mit 5G bis 2025. Hier 
gibt es noch Nachhol-
bedarf.� Hildegard 

Müller, Präsidentin des 
Verbands der Automobil-

industrie (VDA)�   ❙❚❚  
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Firmenname:  Knorr-Bremse Systeme für  Nutzfahrzeuge

Hauptsitz: München

Kontaktdaten:
Knorr-Bremse Systeme für Nutzfahrzeuge GmbH – 
 TruckServices

Moosacher Str. 80 
80809 München

Tel.: +49 89 3547-0 
Fax: +49 89 3547-2767  
E-Mail: truckservices@knorr-bremse.com 
URL: truckservices.knorr-bremse.com

Leistungsprofil
ProFleetAssist und ProFleetAssist+: Wie nachrüstbare Assistenz-
systeme von Knorr-Bremse TruckServices dabei helfen können 
Unfallrisiken zu senken

Mit ProFleet Assist hat Knorr-Bremse TruckServices in Zusammenar-
beit mit Mobileye, einem Intel Unternehmen, ein nachrüstbares Front-
kamerasystem auf den Markt gebracht, mit dessen Hilfe Bus- und Lkw-
Fahrer den Bereich vor dem Fahrzeug im Blick haben, sozusagen als 
drittes Auge. Im Mittelpunkt steht die Master Kamera, die an der Wind-
schutzscheibe befestigt wird um potenzielle Gefahren zu erkennen. 
Der Fahrer wird dann durch ein akustisches und/oder visuelles Signal 
auf dem EyeWatch™ Display gewarnt – und das in Echtzeit. Das Front-
kamerasystem bietet eine ganze Palette an Assistenzfunktionen, die 
von der Kollisionswarnung mit dem vorausfahrenden Fahrzeug über 
die Fußgänger- und Fahrradfahrererkennung sowie Spurhaltewarnung 
bis hin zur Verkehrsschilderkennung reichen.

Permanente Abstandsüberwachung für Sicherheitsgewinn

Eine weitere Funktion ist die permanente Abstandsüberwachung. 
Damit unterstützt das Frontkamerasystem die Fahrer dabei, jederzeit 
genügend Distanz zum vorausfahrenden Fahrzeug zu halten. Kommt 
der Lkw dem vorausfahrenden Fahrzeug zu nah, wird akustisch und 
optisch gewarnt und der Fahrer kann daraufhin die Fahrt verlangsa-
men, um wieder einen sicheren Abstand zu erreichen. „Mit dem nach-
rüstbaren Abstandswarner sorgen wir für einen zusätzlichen Sicher-
heitsgewinn im Straßenverkehr für alle Nutzfahrzeuge, egal ob Lkw, 
Busse oder Sprinter und tragen klar zur Reduktion schwerer Verkehrs-
unfälle bei. Das ist für uns zentral, denn die stetige Verbesserung der 
Verkehrssicherheit gehört zur DNA von Knorr-Bremse“, sagt Bernd 
Spies, Vorsitzender der Geschäftsführung der Knorr-Bremse Systeme 
für Nutzfahrzeuge GmbH.

Den toten Winkel beim Abbiegen im Blick

Zu den schwersten Verkehrsunfällen auf innerstädtischen Straßen 
gehören vor allem solche, bei denen ein schweres abbiegendes Fahr-
zeug mit einem Radfahrer, Fußgänger oder E-Scooter kollidiert, der 
sich im toten Winkel befindet. Durch den Einsatz von Abbiegeassisten-
ten kann die Wahrscheinlichkeit solcher Unfälle deutlich reduziert wer-
den. 

Mit dem nachrüstbaren Abbiegeassistenten ProFleet Assist+, powered 
by Mobileye, leistet Knorr-Bremse TruckServices einen effektiven Bei-
trag zur Verkehrssicherheit in Europa. „Mit unserem neuen nachrüst-
baren Abbiegeassistenten wollen wir die Straßen für alle Verkehrsteil-
nehmer sicherer machen und Unfallschwerpunkte entschärfen“, sagt 
Bernd Spies, Vorsitzender der Geschäftsführung der Knorr-Bremse 
Systeme für Nutzfahrzeuge GmbH. „Mit ProFleet Assist+ können Flot-
tenbetreiber ihre bestehenden Flotten einfach und sicher nachrüsten, 
ohne dass der Fuhrpark von Grund auf erneuert werden muss, um von 
dieser wichtigen Technologie profitieren zu können.“ 

Seitenkameras und -displays weisen auf Gefahrensituationen hin

ProFleet Assist+ erfasst die Fahrumgebung optisch und wertet die Bil-
der in Echtzeit aus. Die Software kann beispielsweise erkennen, ob es 
sich bei dem Objekt neben dem Fahrzeug explizit um einen Radfahrer 
handelt, der auf die Kreuzung zuhält. Besonderes Merkmal des Sys-
tems sind die dafür nötigen Seitenkameras, die die Gefahrenzone beim 
Abbiegen – den toten Winkel – überblicken und den Fahrer in einer 

kritischen Situation auf eine potenzielle Gefahr hinweisen. Die Warnun-
gen des Abbiegeassistenten werden in der Fahrerkabine auf einem 
Seitendisplay angezeigt.

Transportunternehmen können ihre Nutzfahrzeuge ab sofort fahrzeug-
herstellerübergreifend über das Full-Service-Werkstattkonzept 
 Alltrucks nachrüsten. (Weiterführende Informationen zu den Funktio-
nen und Systemgrenzen im Handbuch Y354943 abrufbar unter https://
www.knorr-bremsecvs.com/de/activeservices/downloadservices/down-
loaddocumentation_1/downloaddocumentation_1.jsp

3 Fragen an
Interview mit Alexander Wagner, Bereichsleiter Sales & Marketing 
Aftermarket EMEA, Knorr-Bremse Systeme für Nutzfahrzeuge 
GmbH

Wie hat sich die Marke „Knorr-Bremse TruckServices“ seit ihrer 
Einführung entwickelt?

Im Herbst 2016 haben wir unter der Marke „Knorr-Bremse TruckSer-
vices“ die Aftermarket-Aktivitäten von Knorr-Bremse im Nutzfahrzeug-
bereich zusammengefasst. Wir bieten für Nutzfahrzeuge aller Art und 
Altersklassen ein attraktives Angebot. Das schließt für Händler, Werk-
stätten und Flottenbetreiber bedarfsgerechte Wartungs-, Reparatur- 
und Diagnoselösungen ebenso ein, wie umfassendes Know-how von 
Knorr-Bremse in Form von Onlineservices, Schulungen und individu-
ellen Beratungsangeboten. Zudem liefert unsere international aufge-
stellte Teilelogistik das jeweilige Teil unseres Portfolios punktgenau, wo 
auch immer es gebraucht wird. Unser Produktportfolio bauen wir kon-
tinuierlich aus. Zuletzt kamen Turbolader, Starter, Generatoren, Lüf-
tungskuppler und  Filter hinzu. 

Was war die letzte wichtige Entwicklung im Aftermarket-Geschäft 
von Knorr-Bremse? 

Das war unser nachrüstbares Fahrerassistenzsystem ProFleet Assist 
und der Abbiegeassistent ProFleet Assist+. Damit wollen wir die Stra-
ßen für alle Verkehrsteilnehmer schnellstmöglich sicherer machen und 
Unfallschwerpunkte entschärfen. Die Systeme kombinieren die 
bewährte Technologie von Mobileye und die Erfahrung von Knorr-
Bremse bei der Entwicklung sicherheitsrelevanter Produkte für große 
OEM- und Aftermarketkunden. Getreu unseres Slogans „Keep it run-
ning“ werden wir in Zukunft neue, optimierte Produktgenerationen 
anbieten können. 

Wie entwickelt sich Ihr Remanufacturing-Geschäft und welche 
Vorteile bieten sich für die Kunden?

Der Trend zu Remanufacturing auf dem Lkw-Markt ist weiterhin stark 
steigend, vergleichbar mit dem Pkw-Markt. In unserem Remanufactu-
ring-Werk im tschechischen Liberec wurden im vergangenen Jahr ins-
gesamt 150.000 Altprodukte in die Hand genommen. Das belegt die 
hohe Nachfrage nach industrieller Aufarbeitung von Altprodukten, wes-
wegen wir mit EconX® eine Marke für industriell aufgearbeitete Pro-
dukte geschaffen haben, mit denen auch ältere Nutzfahrzeuge sicher, 
effizient und kostengerecht auf der Straße bleiben. Inzwischen bieten 
wir über 1.000 verschiedene EconX-Produkte an. Diese sind original, 
zeitwertgerecht und nachhaltig
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Firmenname:  Knorr-Bremse Systeme für  Nutzfahrzeuge

Hauptsitz: München

Kontaktdaten:
Knorr-Bremse Systeme für Nutzfahrzeuge GmbH – 
 TruckServices

Moosacher Str. 80 
80809 München

Tel.: +49 89 3547-0 
Fax: +49 89 3547-2767  
E-Mail: truckservices@knorr-bremse.com 
URL: truckservices.knorr-bremse.com

Leistungsprofil
ProFleetAssist und ProFleetAssist+: Wie nachrüstbare Assistenz-
systeme von Knorr-Bremse TruckServices dabei helfen können 
Unfallrisiken zu senken

Mit ProFleet Assist hat Knorr-Bremse TruckServices in Zusammenar-
beit mit Mobileye, einem Intel Unternehmen, ein nachrüstbares Front-
kamerasystem auf den Markt gebracht, mit dessen Hilfe Bus- und Lkw-
Fahrer den Bereich vor dem Fahrzeug im Blick haben, sozusagen als 
drittes Auge. Im Mittelpunkt steht die Master Kamera, die an der Wind-
schutzscheibe befestigt wird um potenzielle Gefahren zu erkennen. 
Der Fahrer wird dann durch ein akustisches und/oder visuelles Signal 
auf dem EyeWatch™ Display gewarnt – und das in Echtzeit. Das Front-
kamerasystem bietet eine ganze Palette an Assistenzfunktionen, die 
von der Kollisionswarnung mit dem vorausfahrenden Fahrzeug über 
die Fußgänger- und Fahrradfahrererkennung sowie Spurhaltewarnung 
bis hin zur Verkehrsschilderkennung reichen.

Permanente Abstandsüberwachung für Sicherheitsgewinn

Eine weitere Funktion ist die permanente Abstandsüberwachung. 
Damit unterstützt das Frontkamerasystem die Fahrer dabei, jederzeit 
genügend Distanz zum vorausfahrenden Fahrzeug zu halten. Kommt 
der Lkw dem vorausfahrenden Fahrzeug zu nah, wird akustisch und 
optisch gewarnt und der Fahrer kann daraufhin die Fahrt verlangsa-
men, um wieder einen sicheren Abstand zu erreichen. „Mit dem nach-
rüstbaren Abstandswarner sorgen wir für einen zusätzlichen Sicher-
heitsgewinn im Straßenverkehr für alle Nutzfahrzeuge, egal ob Lkw, 
Busse oder Sprinter und tragen klar zur Reduktion schwerer Verkehrs-
unfälle bei. Das ist für uns zentral, denn die stetige Verbesserung der 
Verkehrssicherheit gehört zur DNA von Knorr-Bremse“, sagt Bernd 
Spies, Vorsitzender der Geschäftsführung der Knorr-Bremse Systeme 
für Nutzfahrzeuge GmbH.

Den toten Winkel beim Abbiegen im Blick

Zu den schwersten Verkehrsunfällen auf innerstädtischen Straßen 
gehören vor allem solche, bei denen ein schweres abbiegendes Fahr-
zeug mit einem Radfahrer, Fußgänger oder E-Scooter kollidiert, der 
sich im toten Winkel befindet. Durch den Einsatz von Abbiegeassisten-
ten kann die Wahrscheinlichkeit solcher Unfälle deutlich reduziert wer-
den. 

Mit dem nachrüstbaren Abbiegeassistenten ProFleet Assist+, powered 
by Mobileye, leistet Knorr-Bremse TruckServices einen effektiven Bei-
trag zur Verkehrssicherheit in Europa. „Mit unserem neuen nachrüst-
baren Abbiegeassistenten wollen wir die Straßen für alle Verkehrsteil-
nehmer sicherer machen und Unfallschwerpunkte entschärfen“, sagt 
Bernd Spies, Vorsitzender der Geschäftsführung der Knorr-Bremse 
Systeme für Nutzfahrzeuge GmbH. „Mit ProFleet Assist+ können Flot-
tenbetreiber ihre bestehenden Flotten einfach und sicher nachrüsten, 
ohne dass der Fuhrpark von Grund auf erneuert werden muss, um von 
dieser wichtigen Technologie profitieren zu können.“ 

Seitenkameras und -displays weisen auf Gefahrensituationen hin

ProFleet Assist+ erfasst die Fahrumgebung optisch und wertet die Bil-
der in Echtzeit aus. Die Software kann beispielsweise erkennen, ob es 
sich bei dem Objekt neben dem Fahrzeug explizit um einen Radfahrer 
handelt, der auf die Kreuzung zuhält. Besonderes Merkmal des Sys-
tems sind die dafür nötigen Seitenkameras, die die Gefahrenzone beim 
Abbiegen – den toten Winkel – überblicken und den Fahrer in einer 

kritischen Situation auf eine potenzielle Gefahr hinweisen. Die Warnun-
gen des Abbiegeassistenten werden in der Fahrerkabine auf einem 
Seitendisplay angezeigt.

Transportunternehmen können ihre Nutzfahrzeuge ab sofort fahrzeug-
herstellerübergreifend über das Full-Service-Werkstattkonzept 
 Alltrucks nachrüsten. (Weiterführende Informationen zu den Funktio-
nen und Systemgrenzen im Handbuch Y354943 abrufbar unter https://
www.knorr-bremsecvs.com/de/activeservices/downloadservices/down-
loaddocumentation_1/downloaddocumentation_1.jsp

3 Fragen an
Interview mit Alexander Wagner, Bereichsleiter Sales & Marketing 
Aftermarket EMEA, Knorr-Bremse Systeme für Nutzfahrzeuge 
GmbH

Wie hat sich die Marke „Knorr-Bremse TruckServices“ seit ihrer 
Einführung entwickelt?

Im Herbst 2016 haben wir unter der Marke „Knorr-Bremse TruckSer-
vices“ die Aftermarket-Aktivitäten von Knorr-Bremse im Nutzfahrzeug-
bereich zusammengefasst. Wir bieten für Nutzfahrzeuge aller Art und 
Altersklassen ein attraktives Angebot. Das schließt für Händler, Werk-
stätten und Flottenbetreiber bedarfsgerechte Wartungs-, Reparatur- 
und Diagnoselösungen ebenso ein, wie umfassendes Know-how von 
Knorr-Bremse in Form von Onlineservices, Schulungen und individu-
ellen Beratungsangeboten. Zudem liefert unsere international aufge-
stellte Teilelogistik das jeweilige Teil unseres Portfolios punktgenau, wo 
auch immer es gebraucht wird. Unser Produktportfolio bauen wir kon-
tinuierlich aus. Zuletzt kamen Turbolader, Starter, Generatoren, Lüf-
tungskuppler und  Filter hinzu. 

Was war die letzte wichtige Entwicklung im Aftermarket-Geschäft 
von Knorr-Bremse? 

Das war unser nachrüstbares Fahrerassistenzsystem ProFleet Assist 
und der Abbiegeassistent ProFleet Assist+. Damit wollen wir die Stra-
ßen für alle Verkehrsteilnehmer schnellstmöglich sicherer machen und 
Unfallschwerpunkte entschärfen. Die Systeme kombinieren die 
bewährte Technologie von Mobileye und die Erfahrung von Knorr-
Bremse bei der Entwicklung sicherheitsrelevanter Produkte für große 
OEM- und Aftermarketkunden. Getreu unseres Slogans „Keep it run-
ning“ werden wir in Zukunft neue, optimierte Produktgenerationen 
anbieten können. 

Wie entwickelt sich Ihr Remanufacturing-Geschäft und welche 
Vorteile bieten sich für die Kunden?

Der Trend zu Remanufacturing auf dem Lkw-Markt ist weiterhin stark 
steigend, vergleichbar mit dem Pkw-Markt. In unserem Remanufactu-
ring-Werk im tschechischen Liberec wurden im vergangenen Jahr ins-
gesamt 150.000 Altprodukte in die Hand genommen. Das belegt die 
hohe Nachfrage nach industrieller Aufarbeitung von Altprodukten, wes-
wegen wir mit EconX® eine Marke für industriell aufgearbeitete Pro-
dukte geschaffen haben, mit denen auch ältere Nutzfahrzeuge sicher, 
effizient und kostengerecht auf der Straße bleiben. Inzwischen bieten 
wir über 1.000 verschiedene EconX-Produkte an. Diese sind original, 
zeitwertgerecht und nachhaltig
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Praxiswissen für alternative Antriebe.

netzwerk-A ist das erste Praxisportal für Entscheider  
und Business-Anwender in allen Bereichen der Mobilität.  
Ob Pkw, Lkw, Bus, Transport, Infrastruktur, Immobilien  
oder Förderungen: netzwerk-A hat Antworten auf alle  
Fragen zu allen Antriebsarten der Mobilität von morgen.  
www.netzwerk-A.de

netzwerk-A ist eine Marke von Springer Fachmedien München.
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Anbieter-Verzeichnis (in alphabetischer Reihenfolge)

Seite Unternehmen Straße PLZ Ort Telefon Fax Internet E-Mail

50 Alfred Amenda & Sohn Transport GmbH Gutenbergstraße 3 86558 Hohenwart +49 (0)8443 9263-0 +49 (0)8443 727 www.amendagmbh.de info@amendagmbh.de

51 B+S GmbH Logistik und Dienstleistungen Am Teuto 12 33829 Borgholzhausen +49 (0)5425 2797-0 +49 (0)5425 2797-311 www.b-slogistik.de info@b-slogistik.de

72 BFS - Business Fleet Services GmbH An der Autobahn 2-8 74592 Kirchberg an der Jagst +49 (0)7904 94290-0 +49 (0)7904 94290-59 www.bfs.tv zentrale@bfs.tv

105 Bundesverband Güterkraftverkehr Logistik und Entsorgung (BGL) e.V. Breitenbachstraße 1 60487 Frankfurt +49 (0)69 7919-0 +49 (0)69 7919-227 www.bgl-ev.de bgl@bgl-ev.de

106 BWVL Lengsdorfer Hauptstr. 75, 53127 Bonn 10115 Berlin +49 (0)228 92535-0 +49 (0)228 92535-45 www.bwvl.de info@bwvl.de

52 Chemion Logistik GmbH CHEMPARK Leverkusen, Gebäude G 7 51368 Leverkusen +49 (0)214 2605-33900 +49 (0)214 2605-33901 www.chemion.de chemion@chemion.de

82 DAKO GmbH Brüsseler Str. 22 07747 Jena +49 (0)3641 22778 532 +49 (0)3641 22778 599 www.telematics.dako.de telematics@dako.de

86 Deutsche Industrie Video System GmbH Eiderhöhe 1 24582 Bordesholm +49 (0)4322 8866-0 +49 (0)4322 8866-77 www.divis.eu info@divis.eu

61 Donau-Speditions-Gesellschaft Kiessling mbH & Co. KG Gutenbergstraße 15 93128 Regenstauf +49 (0)9402 944-0 +49 (0)9402 944-111 www.kiessling-spedition.de info@kiessling-spedition.de

107 DSLV Bundesverband Spedition und Logistik e. V. Friedrichstraße 155-156 | Unter den Linden 24 10117 Berlin +49 (0)30 4050228-0 +49 (0)30 4050228-88 www.dslv.org info@dslv.spediteure.de

56 Duisburger Hafen AG (duisport) HafenNr. 3650 Alte Ruhrorter Str. 42 - 52 47119 Duisburg +49 (0)203 803-0 +49 (0)203 803-4232 www.duisport.de unternehmenskommunikation@duisport.de

78 ESG Elektroniksystem- und Logistik-GmbH Livry-Gargan-Straße 6 82256 Fürstenfeldbruck +49 (0)89 92161-0 +49 (0)89 92161-2631 www.esg-defencesecurity.com logistik@esg.de

73 MAN Rental / EURO-Leasing GmbH Hansestraße 1 27419 Sittensen +49 (0)4282 9319 0 +49 (0)48282 9319 730 www.manrental.de info@euroleasing.eu

90 Fliegl Fahrzeugbau GmbH Oberpöllnitzer Straße 8 07819 Triptis +49 (0)36482 830-0 +49 (0)36482 830-60 www.fliegl-fahrzeugbau.de triptis@fliegl-fahrzeugbau.de

53 Flussthal-Gruppe Tußmannstraße 64 40477 Düsseldorf +49 (0)211 17149876 +49 (0)211 17149887 www.flussthal.de info@flussthal.de

54 Frigo-Trans GmbH Industriestraße 10 67136 Fußgönheim +49 (0)6237 4043-10 +49 (0)6237 4043-99 www.frigo-trans.eu logistik@frigo-trans.de

69 GARBE Industrial Real Estate GmbH Versmannstraße 2 20457 Hamburg +49 (0)40 35613-0 +49 (0)40 35613 –2810 www.garbe-industrial.de info@garbe.de

102 GEFA BANK GmbH Robert-Daum-Platz 1 42117 Wuppertal +49 (0)202 382-560 +49 (0)202 382-700 560 www.gefa-bank.de transport@gefa-bank.de

55 GROUP7 AG Eschenallee 8 85445 Schwaig b. München +49 (0)8122 9453-1120 +49 (0)8122 9453-1129 www.group-7.de k.spielmann@group-7.de

74 GTT - Greiwing Truck and Trailer GmbH & Co. KG Mergenthalerstr. 2 48268 Greven +49 (0)2571 99798-0 +49 (0)2571 99798-77 www.greiwing.com info@greiwing.com

57 a. hartrodt Deutschland (GmbH & Co) KG Högerdamm 35 20097 Hamburg +49 (0)40 2390-0 +49 (0)40 2390-319 www.hartrodt.com ah_ham@hartrodt.com

58 Simon Hegele Ges. f. Logistik u. Service mbH Hardeckstr. 5 76185 Karlsruhe +49 (0)721 57009-0 +49 (0)721 57009-7010 www.simon-hegele.com  info@hegele.de

59 Helco Transport-und Pharmalogistik GmbH Lise-Meitner-Str. 4 63457 Hanau +49 (0)6181 441780 +49 (0)6181 441783 www.helco-pharmalogistik.de contact@dienstlaster-helco.de

83 idem telematics GmbH Lazarettstr. 4 80636 München +49 (0)89 7201367-0 +49 (0)89 7201367-29 www.idemtelematics.com info@idemtelematics.com

60 InstaFreight GmbH Oranienstr. 25 10999 Berlin +49 (0)30 340603300 - - - www.instafreight.com info@instafreight.com

91 Kässbohrer Fahrzeugwerke GmbH Siemensstraße 74 47574 Goch +49 (0)2823 97210 +49 (0)2823 9721-21 www.kaessbohrer.com Kundenbetreuung: 00 800 527 72 647 37

75 KLVrent GmbH & Co.KG Gewerbestraße 11 83365 Nußdorf +49 (0)8669 35822200 +49 (0)8669 35822291 www.KLV.rent info@klvrent.de

87 KNAPP AG Günter-Knapp-Straße 5-7 A-8075 Hart bei Graz +43 (0)504 952-0 - - - www.knapp.com sales@knapp.com

92/93 Knorr-Bremse Systeme für Nutzfahrzeuge GmbH TruckServices Moosacher Str. 80 80809 München +49 (0)89 3547-0 +49 (0)89 3547-2746 www.truckservices.knorr-bremse.com truckservices@knorr-bremse.com

94 Kögel Trailer GmbH Am Kögel-Werk 1 89349 Burtenbach +49 (0)8285 88 0 +49 (0)8285 88 17905 www.koegel.com info@koegel.com

103 KRAVAG-LOGISTIC Versicherungs-AG Heidenkampsweg 102 20097 Hamburg +49 (0)800 5331135 +49 (0)40 23606-4366 www.kravag.de info@kravag.de

95 Krone Commercial Vehicle SE Bernard-Krone-Str. 1 49757 Werlte +49 (0)5951 209-0 +49 (0)5951 98268 www.krone-trailer.com info.nfz@krone.de

88 Linde Material Handling GmbH Carl-von-Linde-Platz 63743 Aschaffenburg +49 (0)6021 99-0 +49 (0)6021 99-1570 www.linde-mh.de info@linde-mh.de

79 LIS Logistische Informationssysteme AG Hansaring 27 48268 Greven, +49 (0)2571 92901 . . . www.lis.eu info@lis.eu

84 LOSTnFOUND AG Maximilianstraße 32 80539 München 0800 0 563563 +49 (0)89 124146190 www.fleet.tech www.LOSTnFOUND.com welcome@fleet.tech

70 LOXXESS AG Betastrasse 10E 85774 Unterföhring +49 (0)89 255476-10 +49 (0)89 255476-11 www.loxxess.com anfrage@loxxess.com

109 OpenTelematics e. V Schadowstraße 63 40212 Düsseldorf +49 (0) 211 54767130 . . . www.OpenTelematics.io info@opentelematics.io

62 Pabst Transport GmbH & Co. KG Industriestraße 15 97469 Gochsheim +49 (0)9721 7630-300 +49 (0)9721 7630-111 www.pabst-transport.de jochen.oeckler@pabst-transport.de

63 PAKi Logistics GmbH Thüngenfeld 1 58256 Ennepetal +49 (0)2333 975395-000 +49 (0)2333 975395-900 www.paki-logistics.com info@paki-logistics.com

64 pfenning logistics GmbH Daimlerstraße 4 68542 Heddersheim +49 (0)6203 9545-0 +49 (0)6203 99100 www.pfenning-logistics.com info@pfenning-logistics.vom

80 PTV Group Haid-und-Neu-Str. 15 76131 Karllsruhe +49 (0)721 9651-8100 +49 (0)721 9651-699 www.ptvgroup.com logistics@ptvgroup.com

65 R+V Allgemeine Versicherung AG KRAVAG Truck Parking Raiffeisenplatz 1 65189 Wiesbaden +49 (0)611 53336559 - - - www.kravag-truck-parking.de team@kravag-truck-parking.de

96 Schmitz Cargobull AG Bahnhofstraße 22 48612 Horstmar +49 (0)2558 81-0 +49 (0)2558 81-500 www.cargobull.com info@cargobull.com

66 Schroeder Group Mengeder Straße 73 44536 Lünen +49 (0)231 987070 0 +49 (0)231 98707029 www.schroeder-international.com Info@schroeder-international.com

104 OSKAR SCHUNCK GmbH & Co. KG Englschalkinger Str. 12 81925 München +49 (0)89 38177-138 +49 (0)89 38177-299 www.schunck.de info@schunck.de

97 Schwarzmüller Gruppe Hanzing 11 A-4785 Freinberg +43 (0)7713 800-0 +43 (0)7713 800-297 www.schwarzmueller.com office@schwarzmueller.com

76 Seaco International Leasing GmbH Am Sandtorpark 2 20457 Hamburg +49 (0)40 808031 0 +49 (0)40 808031 12 www.seacoglobal.de german.domestic@seacoglobal.com

67 Seifert Logistics Group Daimlerstrasse 22-26 89079 Ulm/Donautal +49 (0)731 4000-0 +49 (0)731 4000-180 www.seifert-logistics.com info@seifert-logistics.com

89 Stöcklin Logistik GmbH Untere Industriestraße 20 57250 Netphen +49 (0)2713 1793-0 +49 (0)2713 1793-100 www.stoecklin.com info-de@stoecklin.com

108 SVG Bundes-Zentralgenossenschaft Straßenverkehr eG Breitenbachstraße 1 60487 Frankfurt +49 (0)69 7919-500 +49 (0)69 7919-245 www.svg.de info@svg.de

98 Talson Trailer B.V. Olivier van Noortweg 7 NL-5993 SL Maasbree Die Niederlande +31 (0)492 588600 +31 (0)492 588609 www.talson.net info@talson.com / sales@talson.com

77 TIP Trailer Services Germany GmbH Bredowstraße 20 22113 Hamburg +49 (0)40 3508801 +49 (0)40 35088255 www.tipeurope.de tip-services-de@tipeurope.com

85 TIS Technische Informationssysteme GmbH Müller-Armack-Str. 8 46397 Bocholt +49 (0)2871 27220 - - - www.tis-gmbh.de kontakt@tis-gmbh.de

99 Van Eck Trailers B.V. Oude Waag 24 NL-4153 Beesd Die Niederlande +31 (0)345 686100 +31 (0)345 382373 www.vanecktrailers.com info@vanecktrailers.com

71 VGP Industriebau GmbH Karl-Arnold-Platz 1 40474 Düsseldorf +49 (0)211 875445-00 +49 (0)211 875445-99 www.vgpparks.eu germany@vgpparks.eu

100 Volkswagen Nutzfahrzeuge Mecklenheidestraße 74 30419 Hannover +49 (0)511 798-0 +49 (0)511 798-30 01 www.volkswagen-nutzfahrzeuge.de ---

81 Webfleet Solutions Inselstrasse 22 04103 Leipzig +49 (0)69 6630-8024 -- -- -- www.webfleet.com sales.de@webfleet.com

68 Würfel Holding GmbH Am Leuchtturm 10 27568 Bremerhaven +49 (0)471 9795-183 +49 (0)471 9795-149 www.wuerfel.com logistik@wuerfel.com
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Anbieter-Verzeichnis (in alphabetischer Reihenfolge)

Seite Unternehmen Straße PLZ Ort Telefon Fax Internet E-Mail

50 Alfred Amenda & Sohn Transport GmbH Gutenbergstraße 3 86558 Hohenwart +49 (0)8443 9263-0 +49 (0)8443 727 www.amendagmbh.de info@amendagmbh.de

51 B+S GmbH Logistik und Dienstleistungen Am Teuto 12 33829 Borgholzhausen +49 (0)5425 2797-0 +49 (0)5425 2797-311 www.b-slogistik.de info@b-slogistik.de

72 BFS - Business Fleet Services GmbH An der Autobahn 2-8 74592 Kirchberg an der Jagst +49 (0)7904 94290-0 +49 (0)7904 94290-59 www.bfs.tv zentrale@bfs.tv

105 Bundesverband Güterkraftverkehr Logistik und Entsorgung (BGL) e.V. Breitenbachstraße 1 60487 Frankfurt +49 (0)69 7919-0 +49 (0)69 7919-227 www.bgl-ev.de bgl@bgl-ev.de

106 BWVL Lengsdorfer Hauptstr. 75, 53127 Bonn 10115 Berlin +49 (0)228 92535-0 +49 (0)228 92535-45 www.bwvl.de info@bwvl.de

52 Chemion Logistik GmbH CHEMPARK Leverkusen, Gebäude G 7 51368 Leverkusen +49 (0)214 2605-33900 +49 (0)214 2605-33901 www.chemion.de chemion@chemion.de

82 DAKO GmbH Brüsseler Str. 22 07747 Jena +49 (0)3641 22778 532 +49 (0)3641 22778 599 www.telematics.dako.de telematics@dako.de

86 Deutsche Industrie Video System GmbH Eiderhöhe 1 24582 Bordesholm +49 (0)4322 8866-0 +49 (0)4322 8866-77 www.divis.eu info@divis.eu

61 Donau-Speditions-Gesellschaft Kiessling mbH & Co. KG Gutenbergstraße 15 93128 Regenstauf +49 (0)9402 944-0 +49 (0)9402 944-111 www.kiessling-spedition.de info@kiessling-spedition.de

107 DSLV Bundesverband Spedition und Logistik e. V. Friedrichstraße 155-156 | Unter den Linden 24 10117 Berlin +49 (0)30 4050228-0 +49 (0)30 4050228-88 www.dslv.org info@dslv.spediteure.de

56 Duisburger Hafen AG (duisport) HafenNr. 3650 Alte Ruhrorter Str. 42 - 52 47119 Duisburg +49 (0)203 803-0 +49 (0)203 803-4232 www.duisport.de unternehmenskommunikation@duisport.de

78 ESG Elektroniksystem- und Logistik-GmbH Livry-Gargan-Straße 6 82256 Fürstenfeldbruck +49 (0)89 92161-0 +49 (0)89 92161-2631 www.esg-defencesecurity.com logistik@esg.de

73 MAN Rental / EURO-Leasing GmbH Hansestraße 1 27419 Sittensen +49 (0)4282 9319 0 +49 (0)48282 9319 730 www.manrental.de info@euroleasing.eu

90 Fliegl Fahrzeugbau GmbH Oberpöllnitzer Straße 8 07819 Triptis +49 (0)36482 830-0 +49 (0)36482 830-60 www.fliegl-fahrzeugbau.de triptis@fliegl-fahrzeugbau.de

53 Flussthal-Gruppe Tußmannstraße 64 40477 Düsseldorf +49 (0)211 17149876 +49 (0)211 17149887 www.flussthal.de info@flussthal.de

54 Frigo-Trans GmbH Industriestraße 10 67136 Fußgönheim +49 (0)6237 4043-10 +49 (0)6237 4043-99 www.frigo-trans.eu logistik@frigo-trans.de

69 GARBE Industrial Real Estate GmbH Versmannstraße 2 20457 Hamburg +49 (0)40 35613-0 +49 (0)40 35613 –2810 www.garbe-industrial.de info@garbe.de

102 GEFA BANK GmbH Robert-Daum-Platz 1 42117 Wuppertal +49 (0)202 382-560 +49 (0)202 382-700 560 www.gefa-bank.de transport@gefa-bank.de

55 GROUP7 AG Eschenallee 8 85445 Schwaig b. München +49 (0)8122 9453-1120 +49 (0)8122 9453-1129 www.group-7.de k.spielmann@group-7.de

74 GTT - Greiwing Truck and Trailer GmbH & Co. KG Mergenthalerstr. 2 48268 Greven +49 (0)2571 99798-0 +49 (0)2571 99798-77 www.greiwing.com info@greiwing.com

57 a. hartrodt Deutschland (GmbH & Co) KG Högerdamm 35 20097 Hamburg +49 (0)40 2390-0 +49 (0)40 2390-319 www.hartrodt.com ah_ham@hartrodt.com

58 Simon Hegele Ges. f. Logistik u. Service mbH Hardeckstr. 5 76185 Karlsruhe +49 (0)721 57009-0 +49 (0)721 57009-7010 www.simon-hegele.com  info@hegele.de

59 Helco Transport-und Pharmalogistik GmbH Lise-Meitner-Str. 4 63457 Hanau +49 (0)6181 441780 +49 (0)6181 441783 www.helco-pharmalogistik.de contact@dienstlaster-helco.de

83 idem telematics GmbH Lazarettstr. 4 80636 München +49 (0)89 7201367-0 +49 (0)89 7201367-29 www.idemtelematics.com info@idemtelematics.com

60 InstaFreight GmbH Oranienstr. 25 10999 Berlin +49 (0)30 340603300 - - - www.instafreight.com info@instafreight.com

91 Kässbohrer Fahrzeugwerke GmbH Siemensstraße 74 47574 Goch +49 (0)2823 97210 +49 (0)2823 9721-21 www.kaessbohrer.com Kundenbetreuung: 00 800 527 72 647 37

75 KLVrent GmbH & Co.KG Gewerbestraße 11 83365 Nußdorf +49 (0)8669 35822200 +49 (0)8669 35822291 www.KLV.rent info@klvrent.de

87 KNAPP AG Günter-Knapp-Straße 5-7 A-8075 Hart bei Graz +43 (0)504 952-0 - - - www.knapp.com sales@knapp.com

92/93 Knorr-Bremse Systeme für Nutzfahrzeuge GmbH TruckServices Moosacher Str. 80 80809 München +49 (0)89 3547-0 +49 (0)89 3547-2746 www.truckservices.knorr-bremse.com truckservices@knorr-bremse.com

94 Kögel Trailer GmbH Am Kögel-Werk 1 89349 Burtenbach +49 (0)8285 88 0 +49 (0)8285 88 17905 www.koegel.com info@koegel.com

103 KRAVAG-LOGISTIC Versicherungs-AG Heidenkampsweg 102 20097 Hamburg +49 (0)800 5331135 +49 (0)40 23606-4366 www.kravag.de info@kravag.de

95 Krone Commercial Vehicle SE Bernard-Krone-Str. 1 49757 Werlte +49 (0)5951 209-0 +49 (0)5951 98268 www.krone-trailer.com info.nfz@krone.de

88 Linde Material Handling GmbH Carl-von-Linde-Platz 63743 Aschaffenburg +49 (0)6021 99-0 +49 (0)6021 99-1570 www.linde-mh.de info@linde-mh.de

79 LIS Logistische Informationssysteme AG Hansaring 27 48268 Greven, +49 (0)2571 92901 . . . www.lis.eu info@lis.eu

84 LOSTnFOUND AG Maximilianstraße 32 80539 München 0800 0 563563 +49 (0)89 124146190 www.fleet.tech www.LOSTnFOUND.com welcome@fleet.tech

70 LOXXESS AG Betastrasse 10E 85774 Unterföhring +49 (0)89 255476-10 +49 (0)89 255476-11 www.loxxess.com anfrage@loxxess.com

109 OpenTelematics e. V Schadowstraße 63 40212 Düsseldorf +49 (0) 211 54767130 . . . www.OpenTelematics.io info@opentelematics.io

62 Pabst Transport GmbH & Co. KG Industriestraße 15 97469 Gochsheim +49 (0)9721 7630-300 +49 (0)9721 7630-111 www.pabst-transport.de jochen.oeckler@pabst-transport.de

63 PAKi Logistics GmbH Thüngenfeld 1 58256 Ennepetal +49 (0)2333 975395-000 +49 (0)2333 975395-900 www.paki-logistics.com info@paki-logistics.com

64 pfenning logistics GmbH Daimlerstraße 4 68542 Heddersheim +49 (0)6203 9545-0 +49 (0)6203 99100 www.pfenning-logistics.com info@pfenning-logistics.vom

80 PTV Group Haid-und-Neu-Str. 15 76131 Karllsruhe +49 (0)721 9651-8100 +49 (0)721 9651-699 www.ptvgroup.com logistics@ptvgroup.com

65 R+V Allgemeine Versicherung AG KRAVAG Truck Parking Raiffeisenplatz 1 65189 Wiesbaden +49 (0)611 53336559 - - - www.kravag-truck-parking.de team@kravag-truck-parking.de

96 Schmitz Cargobull AG Bahnhofstraße 22 48612 Horstmar +49 (0)2558 81-0 +49 (0)2558 81-500 www.cargobull.com info@cargobull.com

66 Schroeder Group Mengeder Straße 73 44536 Lünen +49 (0)231 987070 0 +49 (0)231 98707029 www.schroeder-international.com Info@schroeder-international.com

104 OSKAR SCHUNCK GmbH & Co. KG Englschalkinger Str. 12 81925 München +49 (0)89 38177-138 +49 (0)89 38177-299 www.schunck.de info@schunck.de

97 Schwarzmüller Gruppe Hanzing 11 A-4785 Freinberg +43 (0)7713 800-0 +43 (0)7713 800-297 www.schwarzmueller.com office@schwarzmueller.com

76 Seaco International Leasing GmbH Am Sandtorpark 2 20457 Hamburg +49 (0)40 808031 0 +49 (0)40 808031 12 www.seacoglobal.de german.domestic@seacoglobal.com

67 Seifert Logistics Group Daimlerstrasse 22-26 89079 Ulm/Donautal +49 (0)731 4000-0 +49 (0)731 4000-180 www.seifert-logistics.com info@seifert-logistics.com

89 Stöcklin Logistik GmbH Untere Industriestraße 20 57250 Netphen +49 (0)2713 1793-0 +49 (0)2713 1793-100 www.stoecklin.com info-de@stoecklin.com

108 SVG Bundes-Zentralgenossenschaft Straßenverkehr eG Breitenbachstraße 1 60487 Frankfurt +49 (0)69 7919-500 +49 (0)69 7919-245 www.svg.de info@svg.de

98 Talson Trailer B.V. Olivier van Noortweg 7 NL-5993 SL Maasbree Die Niederlande +31 (0)492 588600 +31 (0)492 588609 www.talson.net info@talson.com / sales@talson.com

77 TIP Trailer Services Germany GmbH Bredowstraße 20 22113 Hamburg +49 (0)40 3508801 +49 (0)40 35088255 www.tipeurope.de tip-services-de@tipeurope.com

85 TIS Technische Informationssysteme GmbH Müller-Armack-Str. 8 46397 Bocholt +49 (0)2871 27220 - - - www.tis-gmbh.de kontakt@tis-gmbh.de

99 Van Eck Trailers B.V. Oude Waag 24 NL-4153 Beesd Die Niederlande +31 (0)345 686100 +31 (0)345 382373 www.vanecktrailers.com info@vanecktrailers.com

71 VGP Industriebau GmbH Karl-Arnold-Platz 1 40474 Düsseldorf +49 (0)211 875445-00 +49 (0)211 875445-99 www.vgpparks.eu germany@vgpparks.eu

100 Volkswagen Nutzfahrzeuge Mecklenheidestraße 74 30419 Hannover +49 (0)511 798-0 +49 (0)511 798-30 01 www.volkswagen-nutzfahrzeuge.de ---

81 Webfleet Solutions Inselstrasse 22 04103 Leipzig +49 (0)69 6630-8024 -- -- -- www.webfleet.com sales.de@webfleet.com

68 Würfel Holding GmbH Am Leuchtturm 10 27568 Bremerhaven +49 (0)471 9795-183 +49 (0)471 9795-149 www.wuerfel.com logistik@wuerfel.com
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48    51-52/2020 VerkehrsRUNDSCHAU

12.00 Uhr

Anzeigenschluss  
jeden Donnerstag 

ANZEIGEN
MARKT

Anzeigenverwaltung 
Tel. 089 / 20 30 43-23 75

anzeigen.verkehrsrundschau@springernature.com

Rubriken:

Absetz- und Abrollkipper 
Ankauf Anhänger, Auflieger                                
Ankauf Lkw, Transporter 
Aus- und Fortbildung            
Fahrzeughersteller         
Fahrzeugteile, Motoren, Zubehör                          
Gabelstapler, Zusatzgeräte            
Geschäftsverbindungen 
Immobilienbörse 
Kapitalmarkt 
Kühlfahrzeuge 

Lkw-Werkstätten 

Logistik-Dienstleistungen 
Messehinweise 
Spezial- und Kommunalfahrzeuge          
Stellenmarkt 
Tank- und Silofahrzeuge    
Telematik und Software 
Verkauf Anhänger, Auflieger
Verkauf Lkw
Verkauf Transporter 
Verschiedenes 
Versteigerungen 

Werkstattbedarf 
Leasing, Vermietung                                      Wechselanhänger und -brücken             

Ihr Mediaberater 
für Rubrikanzeigen

Ralf Schmidt
Tel. 08742 / 919994 oder 

0160 / 8869867
E-Mail: ralf.schmidt@springernature.com

Africatrucks sucht 
Nutzfahrzeuge aller Art.
2–40 Tonnen. Baujahr 1975–2015.  

info@africatrucks.de
Tel./Whatsapp: 01716900441

 Mobil: +49  173 77777 49
Email: info@khalil-trucks.com

SUCHEN FÜR DUBAI DRINGEND
ALLER ART/TYP LKW ∙ BAUMASCHINEN
BETONMISCHER ∙ BETONPUMPEN ∙ PKW  
Bj. 1970 – 2020 ∙ http://khalil-trucks.de/gesucht
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MB MB

Wir kaufen Ihr/e/n Abroll-, Absetz-, Kipper-, Kran-, Holzfahrzeug,
SZM, Pritsche, Koffer, BDF sowie Anhänger + Auflieger!

72160 Horb-Talheim · Am Barbelberg 3 
Telefon: 0 74 86 / 9 60 55 · Telefax: 0 74 86 / 9 60 56

E-Mail: info@klink-lkw.de

Flexibel + Fair 

seit 1980 

Kutsch
Fahrzeughandelsgesellschaft mbH

Wir kaufen ständig gebrauchte LKW, Anhänger und Auflieger.
Carl-Zeiss-Straße 26
52477 Alsdorf bei Aachen
Tel.: 0 24 04/94 35-0, Fax: -20
ankauf@Kutsch-Lkw.de 
www.Kutsch-Lkw.de

Wir kaufen und verkaufen:
Lebensmitteltankfahrzeuge „aller Art“
Gebr. Langensiepen GmbH, D-35428 Langgöns
Tel. +49 (0)6403 9000-0 – Fax +49 (0)6403 9000-40

E-Mail: info@milchsammelwagen.de
Internet: www.milchsammelwagen.de

Kaufe alle LKW, SZM, Kipper, 
Auflieger, Baumaschinen, 
Firmenfahrzeuge, auch Unfall/sonst. 
Beschädigungen, alle Fabrikate, zu 
guten Preisen.
NAJIMAUTOMOBILE GMBH
Fax 0208  84837206
Mobil: 0179  7318743
info@najim-automobile.de

Fahrzeughandel Oestreich
Wir kaufen:

SZM-LKW, Kipper, Auflieger,
Anhänger, Transporter.

Bitte alles anbieten!
Wir zahlen gute Preise und

garantieren eine schnelle seriöse
Abwicklung!

Tel. 0174/3105705
fzh-oestreich@gmx.de

Suche laufend Nutzfahrzeuge
Tel. 08035/8115, Fax: -/9678354
Mobil: 0171/5282543
hiltrudsennhenn@t-online.de

Ankauf Lkw, Transporter

Verkauf Lkw

BMW 501 Serie 1, 
EZ: 30.03.1954

Ständig über 500 PKW und Oldtimer sowie 
über 2.000 Nutzfahrzeuge sofort verfügbar!

IN 902282

MB Arocs 3243 K 8x4, 
28.12.2016

IN 82699

Wir kaufen Ihren gebrauchten 
LKW, Anhänger oder Aufl ieger

Gassmann GmbH
Alte Bundesstr. 48
37120 Bovenden
Tel.: 0551/8202-0
Fax: 0551/8228-5
E-Mail: info@gassmann-gmbh.com
www.gassmann-gmbh.com
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Wir suchen: Subunternehmer mit

Jumbohängerzügen
(15,4 Lademeter, 120 m3, Ladungsgewicht durchschnittlich 2 bis 5 Tonnen)

- Fest-Einsatz im innerdeutschen Fernverkehr
- Fahrzeugstandort egal
- Tankkarten können gestellt werden
- Faire, zuverlässige, kurzfristige Bezahlung.

Für ein persönliches Gespräch stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung.
Telefon 0 98 31/67 55-16, Fax -66 (Es können auch Samstagstermine vereinbart werden)

fmb-spedition@t-online.de, www.fmb-spedition.com (Website wird derzeit erneuert)

Zum Ausbau unserer Seecontainerfernverkehrsdisposition suchen wir zum  
nächstmöglichen Zeitpunkt weitere Subunternehmer mit SZM für den Volleinsatz. 
Wir bieten:
✔ Vollauslastung 
✔ faire und schnelle Bezahlung 
✔ Mietchassis 
✔ Einhaltung der Lenk und Ruhezeiten 
✔ motiviertes und erfahrenes Disponententeam
Ansprechpartner: Kai Wallschlag  Telefon: 04 21 / 22 15 88-10  
E-Mail: kw@fuxx-multimodal.de  Homepage: www.fuxx-multimodal.de 

Vermieten Sie Ihre Arbeitskraft als selbstständiger Fahrer! 
Wir gründen Ihre Firma, erledigen Ihre Buchhaltung, Ihre Steuererklärungen 
u.v.m.! Telefon: 0049 (0) 160 970 322 69 -  Mail: info@bpok.nl - WWW.BPOK.NL

Gründen Sie eine niederländische GmbH 
und sparen Sie Steuern und Lohnebenkosten. Nutzen Sie unseren  
FULL SERVICE z.B. Buchhaltung - Steuererklärungen - Bilanzen - Rechts-
beratung u.v.m.! Wir beantragen auch Ihre EU-Transportgenehmigung! 
Telefon: 0049 (0) 160 970 322 69 - Mail: info@bpok.nl - WWW.BPOK.NL  

Ihr Partner für Versicherungen
L O G I S T I K - A S S E K U R A N Z – Telefon 02153 950 72 73

suchen Unternehmer 
mit Standard – SZM 
k o nt a k t @ s t a d l e r. i n fo 
s t a d l e r - s p e d i t i o n . d e

Hotline:
(0 66 21) 64 00-0
Hotline:

LKW-Versicherung: ab € 149,- p.M.

Zum Ausbau unserer nationalen Fernverkehrsdisposition suchen wir 
 Subunternehmer mit Planen-LKW für den Festeinsatz  
Wir bieten:
✔ Vollauslastung 
✔ faire und schnelle Bezahlung  
✔ Einhaltung der Lenk und Ruhezeiten 
✔ motiviertes und erfahrenes Disponententeam

Ansprechpartner: Torben Grebe  Telefon: 04 21 / 22 15 88-50  
E-Mail: tg@fuxx-container.de  Homepage: www.fuxx-container.de

Geschäftsverbindungen                           

O. Marcus-Getriebeservice
Weissensteinstr. 10, 97737 Gemünden

–  LKW-BUS-Getriebe mit Garantie für 
MB – SK/ Actros, ZF, MAN, DAF 
und NMV-Getriebe

–  Preiswerte Instandsetzung von 
 Getrieben und Achsen mit Garantie

–  Ankauf defekter Getriebe

Tel. (0 93 51) 60 45 708 
Fax (0 93 51) 60 45 709 
marcus-getriebeservice@gmx.de 
www.getriebe-marcus.de

www.lkw-instandsetzung.de
rehm-michael@freenet.de

verschiedene Varianten vorrätig,  
Tausch, Reparatur + Ankauf von  
Unfall-Fahrerhäusern

MAN-Fahrerhäuser Tel. 0 82 54/25 77

Barth GmbH
Tel. 0 72 51/9 15 10, Fax -/91 51 75
E-Mail: info@barth-tank.de
www.barth-tank.de

Regenwasser-/Löschwasserbehälter 
Heizöl-/Diesel-/Pflanzenöl- und Edelstahl-
behälter neu und gebraucht von 1.000 bis 
300.000 Ltr. Inhalt. Pufferspeicher, Zapf-
säulen, Tankreinigungen und Tankdemon-
tage. Ankauf gebrauchter Tanks.

Wir sandstrahlen und lackieren
● LKW, Anhänger, Nutzfahrzeuge

● Tankfahrzeuge
● Silofahrzeuge

● Ko� er- und Kranwagen
● Container, Maschinen, Geräte

Zur Römerstr. 4
84069 Schierling-Inkofen

Tel.: 09451/9316-0, Fax: -22
E-Mail: info@fritz-maier.com

www.fritz-maier.com

Verschiedenes

Fahrzeugteile, Motoren, Zubehör

Kleine Anzeige – Große Wirkung.
Einfach gemacht: ralf.schmidt@springernature.com

brot-fuer-die-welt.de/saatgut

Satt ist gut. Saatgut ist besser.

DANKE

sos-kinderdoerfer.de 20
19

/1
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TEST THE

BEST.
Wer die großen Herausforderungen der 
Logistikbranche bewältigen will, braucht 
starke Unterstützung. Der neue MAN TGX 
bietet ungeahnten Komfort bei maximaler  
Kosteneffizienz und -kontrolle. Jetzt 
unverbindlich ver längert Probe fahren und 
wertvolle Vorteile genießen: 

· 8 % weniger Kraftstoffverbrauch
· Innovative Fahrerassistenzsysteme
· Mehr Stauraum und Komfort

Effiziente Dienstleistungen für grenzenlose Mobilität.
Drive the Future.

www.bfs.tv

Neu/Gebraucht

Ab 6 Monaten Mietdauer
Rückgabe jederzeit 
ohne Vorfälligkeit!

Unseren Kunden wünschen wir 
ein schönes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr.
Bleiben Sie gesund 

und mit uns optimistisch!

Ihr LKW-Vermiet-Service in Brilon, Paderborn und Arnsberg

LVS LKW-Vermiet-Service
Witteler GmbH
In der Mercedes-Benz Vertretung

Möhnestraße 54 · 59929 Brilon
Telefon 02961  7404-0
Telefax 02961  7404-66
Email info.lvs@witteler-automobile.de
Internet www.witteler-automobile.de

Für die vertrauensvol-
le Zusammenarbeit in 
diesem Jahr sagen wir 
herzlichen Dank und 
wünschen Ihnen ein 
gutes und vor allem 
gesundes 2021! Wir 
sind optimistisch – 

bleiben Sie es auch.

Das ist die KRAFT 
der Patenschaft.

Zukunft für Kinder !

DAS SCHÖNSTE 
GESCHENK 
FÜR KINDER: 
EINE ZUKUNFT.

worldvision.de

Jetzt Pate
  werden:

Leasing, Vermietung                           
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(BLZ 700 202 70, Konto 1830209200; 
IBAN: DE02 7002 0270 1830 2092 00, BIC: HYVEDEM-
MXXX)

Anzeigenpreise
Es gilt die Anzeigen-Preisliste Nr. 63 vom 1.1.2020.

Nachdruck und Vervielfältigungen
Die Zeitschrift und alle in ihr enthaltenen Beiträge 
und Abbildungen sind urheberrechtlich geschützt. Mit 
Ausnahme der gesetzlich zugelassenen Fälle ist eine 
Verwertung ohne Einwilligung des Verlages strafbar.

Manuskripte
Für mit Namen gekennzeichnete Beiträge ist der Autor 
verantwortlich. Der Verlag übernimmt keine Haftung 
für unverlangt eingesandte Manuskripte. Mit dem Au-
torenhonorar gehen die Verwertungs-, Nutzungs- und 
Vervielfältigungsrechte an den Verlag über, insbeson-
dere auch für elektronische Medien (Internet, Daten-
bank, CD-ROM).

Die VerkehrsRundschau im Internet: 
www.verkehrsrundschau.de 
www.verkehrsrundschau-plus.de
www.verkehrsrundschau.de/abo

IMPRES SUM

Lohnt sich eine Lkw-Maut-Klage?

Die Zeit für Unternehmen, die möglicherweise zu viel gezahlte Lkw-Maut 
vom Bund zurückfordern wollen, läuft: Anwälte weisen aktuell darauf hin, 
dass erste Ansprüche auf eine Erstattung der Straßennutzungsgebühr 
bereits verjähren, die sich aus dem Urteil des europäischen Gerichtshofs 
zur fehlerhaften Berechnung der Lkw-Maut in Deutschland vom 28. Okto-
ber 2020 ergeben könnten. Welche Chancen Speditions- und Transport-
unternehmen haben, Geld zurückzuerhalten. 

Lkw-Vermietung

Ganzheitlicher Markenauftritt, 
Portfolioerweiterung, mehr digi-
tale Services: Geschäftsführer Ger-
hard Künne und Head of Strategy 
Benedikt Middendorf, seit Sommer 
2020 bei Euro-Leasing an Bord, 
haben mit dem Truckvermieter viel 
vor. Dies und was die künftige, 
gemeinsame Vertriebsstrategie mit 
MAN Truck & Bus für Mietkunden 
bedeutet, lesen Sie in der nächsten 
Ausgabe der VerkehrsRundschau.

Sattelkipper-Vergleichstest

Die VerkehrsRundschau hat zusam-
men mit einem Münchener Kies-
unternehmen und TÜV SÜD acht 
Dreiachs-Sattelkipper einem 
umfangreichen Test unterzogen. 
Das Augenmerk lag auf Nutzlast 
und Verarbeitungsqualität. Erstes 
Resümee: Niedriges Eigengewicht 
muss nicht unbedingt teuer sein.

Gratis Probeheft

Abo-Hotline:
089/20 30 43-11 00

Heft 1
erscheint am 
15.1.2021
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6   NEUAUSRICHTUNG

In welchen Segmenten sich der Einstieg lohnt 
und wie Spediteure vorgehen sollten, wenn sie 
sich neu positionieren wollen

10   SIMON HEGELE 

Wie es dazu kam, dass der Logistikdienstleister 
MRT und andere medizinische Großgeräte in  
Kliniken installiert www.verkehrsrundschau.de

          Mehr Hintergrundartikel und Arbeitshilfen für Abonnenten: www.verkehrsrundschau-plus.de

Die Lücke finden
Anstatt im Massenmarkt neben vielen 
Akteuren unterzugehen: Wie Unternehmen 
lukrative Nischen finden und welches Know-
how und Equipment nötig ist 

115
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Telefon: 030 2027- 8722
www.totalcards.de

DURCHQUEREN SIE DEUTSCHLAND 
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